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Abonnements
für die Monake

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

e Abonnementspreis durch die Poſt Mk. S. für
C Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Botenlohn monatlich 85 Pfennig

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

W e W e vn z d qcCc S C J J„J „JZ
Heil Kaiſer Dir!

Mitten in die parlamentariſchen Redeſchlachten, in den
Streit der Parteien hinein, fällt die Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. Um ſo erhebender iſt
die Erſcheinung, daß an dieſem Tage alle Deutſchen auf der
Rechten wie auf der Linken und in der Mitte einig ſind,
dem kaiſerlichen und königlichen Herrn aus vollem, aufrichtigem
Herzen Glück und Segenswünſche darzubringen. Alle ſind
e einig, bis auf die zielbewußten, republikaniſch geſinnten
Sozialdemokraten und diejenigen, die ſich von ihnen etwa ins
Schlepptan nehmen laſſen.

Gerade die Feier des 27. Januar, die für Deutſchland
eine nationale Feier bedeutet, iſt aber geeignet, das unver-
ſtändige und verwerfliche Treiben der republikaniſchen „Rotte“
zu beleuchten. Unſer Kaiſer hat für das Wohl der Bevölkerung
und inſonderheit für die Aermſten unter ihr unſäglich viel
gethan; er hat in jeder Beziehung mit warmem Herzen die
Arbeiterfürſorge ſich angelegen ſein laſſen und auch den unteren
Volksſchichten gegenüber den alten Hohenzollernſpruch: Jedem

das Seine, bethätigt.
Wer dieſe Dinge leugnet, ſpricht die Unwahrheit die

Sozialdemokratie aber iſt es, die fort und fort behauptet, es
geſchehe nichts für die Arbeiter, und was geſchehen ſei, habe
keinen Werth oder ſei durch die ſozialdemokratiſche Bewegung
veranlaßt. Am heutigen Tage, wo es gilt, Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und Könige die Huldigung und den Dank des ganzen
Volkes darzubringen, wird die Sozialdemokratie den Muth
wicht haben, die ſegensreiche ſozialpolitiſche Jnitiative der Hohen

zolern in Frage zu ſtellen.
Zu jeder Zeit hat unſeres Kaiſers und Königs Majeſtät

durch Worte und Thaten Zeugniß dafür abgelegt, daß er der
Zuſicherung des großen Kaiſers Wilhelms I., „alle Zeit Mehrer
des Reiches ſein zu wollen, nicht an kriegeriſchen Eroberungen,
ſondern an Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung“, eingedenk iſt.
Die Erhaltung des Friedens nach Außen und im Jnnern iſt
ſein erſter und ſein letzter Gedanke, denn nur im friedlichen
Zuſtand kann ein Land Eroberungen auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung machen.

Der äußere Friede iſt dank den Bemühungen unſeres
Kaiſers, dank ſeiner Fürſorge für die Schlagfertigkeit der
deutſchen Armee ein Menſchenalter erhalten geblieben. Man
vird aber, um dieſen erfreulichen Zuſtand auch ferner zu

wahren, Alles thun müſſen, um unſerem Kaiſer ſeine friedliche
Arbeit zu erleichtern, um ihm den Arm zu ſtärken, mit dem er

S Welt den Frieden vorſchreibt. Dies geſchieht, indem
Deutſchlands Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande nicht nur
auf dem alten Stande erhalten bleibt, ſondern den wechſelnden
Verhältniſſen und dem Wachsthum unſerer nationalen Intereſſen
entſprechend erhöht wird.

Jnm deutſchen Volke hat man noch immer die Wichtigkeit

einer ſtarken nationalen Rüſtung erkannt und iſt ſich deſſen be
wußt geblieben, daß eine leiſtungsfähige Wehrmacht nicht koſt
bar genug ſein kann denn ſie iſt unter allen Umſtänden ganz
erheblich billiger, als ein mit einer ungenügenden Armee oder
Flokte geführter Krieg. Daß aber nur durch den Beſtand einer
achtunggebietenden Wehrkraft der Friede geſichert werden kann,

iſt eine Wahrheit, über die gewiß nicht mehr diskutirt zu werden

braucht.
Kann man ſich alſo der Hoffnung hingeben, daß es der

Thatkraft und Wachſamkeit unſeres Kaiſers auch fernerhin
gelingen werde, unſerem Vaterlande den äußeren Frieden zu
erhalten, ſo wird man auch den Wunſch ausſprechen müſſen,
daß es unſerem Kaiſerlichen Herrn beſchieden ſein möge, im
Jnnern ebenfalls den ſo nöthigen Frieden herbeizuführen. Das
iſt jedenfalls ein Wunſch, der heute im Herzen Aller, die ſich
zur Feier des Kaiſergeburtstages zuſammenfinden, regt und zu
deſſen Erfüllung der Wille vorhanden, der Weg aber noch nicht
gefunden iſt. Möge auch dies dem Kaiſer gelingen, möge der
Allmächtige unſern Kaiſerlichen und Königlichen Herrn ſowie
ſein Haus in ſeinen gnädigen Schutz nehmen und ſeine Regie-
rung immerdar geſegnet ſein laſſen.

Deutſches Reich.
Halle, 27. Januar.

Politik der Sammlung und Schutzzollpolitik. Die
Verhandlung über den landwirthſchaftlichen Etat im
Abgeordnetenhauſe hat in ihrem weiteren Verlauf zu einer
Reihe für die wirthſchaftspolitiſche Entwicklung der nächſten Zeit
erfreulicher Ergebniſſe geführt. Zunächſt iſt dadurch außer allen
Zweifel geſtellt, daß die preußiſche Regierung einen
wirkſameren Zollſchutz für unſere Landwirthſchaft für
nothwendig erachtet und eine Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle als eines derwichtigſten Ziele bei der bevorſtehenden Neuregelung
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande anfſieht,
ſowie, daß ſie in dieſer ihrer Auffaſſung von der weit
überwiegenden Mehrheit des Abgeordnetenhauſes unterſtützt
wird. Konſervative beider Richtungen, Centrum und National-
liberale waren inbezug auf die Nothwendigkeit wirkſamer
Schutzzölle für die landwirthſchaftliche Produktion völlig einig,
und die beiden freiſinnigen Gruppen blieben mit ihrem Wider-
ſpruch gegen ſolche Pläne gänzlich allein. Dieſe Stellung-
nahme der verſchiedenen Parteien zu der Frage der
landwirthſchaftlichen Zölle iſt von um ſo größerer prak-
tiſcher Bedeutung, als diejenigen Parteien, welche im
Abgeordnetenhauſe ſich für eine Verſtärkung des Zollſchutzes
für Erzeugniſſe der Landwirthſchaft ausſprachen, auch im
Reichstage über eine ſtarke Mehrheit verfügen, und daß
demzufolge begründete Ausſicht vorhanden iſt, hinter den auf
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle gerichteten Beſtrebungen
der Reichsregierung werde eine ſtarke und geſchloſſene
Mehrheit des Reichstags ſtehen. Dabei iſt allerdings voraus-
geſetzt, daß dieſe ſchutzzöllneriſche Mehrheit geſchloſſen bleibt
und ſich nicht durch die Machenſchaften der im Grunde
ihres Herzens freihändleriſchen Gegner auseinander-
treiben läßt; auch in dieſer Hinſicht eröffnete aber die Donners-
tags Verhandlung über den landwirthſchaftlichen Etat günſtige
Ausſichten. Nicht daß der Redner der freikonſervativen Partei
mit Nachdruck die Parole der wirthſchaftlichen Sammlung
ausgab, iſt das Charakteriſtiſche an dieſem Theil der Verhand-
lung, ſondern der Umſtand, daß dieſe Parole nicht nur von
den Konſervativen, ſondern auch von den Rednern des Centrums
und der Nationalliberalen bedingungslos acceptirt wurde, daß ſie
insbeſondere gerade ſeitens des nationalliberalen Abgeordneten
Dr. Fried berg beſonders lebhafte Zuſtimmung fand.
Dieſe Thatſache berechtigt zu der Hoffnung, daß die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit feſten Zuſammen
ſchluſſes aller auf dem Boden nationaler Wirthſchaftspolitik
ſtehenden Elemente angeſichts der nahe bevorſtehenden ent-
ſcheidenden Schritte e Vorbereitung unſerer neuen Handels-
vertragspolitik innerhalb der politiſchen Parteien mehr und
mehr zum Durchbruch gelangt. Die große Aufgabe
der Neuordnung unſerer Handelsbeziehungen zum Ausland
ſteht, ſobald die Flottenvorlage, wie nunmehr beſtimmt zu hoffen
iſt, ihre befriedigende Löſung gefunden haben wird, in der
That ſo im Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes, daß, wie die
„Poſt“ richtig hervorhebt, ihr gegenüber alle übrigen wirth-
ſchaftlichen und politiſchen Einzelfragen weit an Bedeutung
zurücktreten. Hieraus ergiebt ſich als ſelbſtverſtändliche Schluß-
olgerung, daß bei der Verhandlung gewiſſer Einzelfragen,
ei es im Reiche, ſei es in Preußen, ſtets als leiten-
er Geſichtspunkt feſtgehalten werden muß, wie unerläßlich

für die gedeihliche Löſung des Problems gleichmäßigen
und wirkſamen Schutzes aller Zweige unſerer ſchaffenden
Arbeit das feſte Zuſammenſtehen aller auf dem Boden nationaler
Wirthſchaftspolitik ſtehenden Parteien und Politiker unter ſich
und ihr entſchloſſenes Zuſammenwirken mit der auf dem gleichen
Boden ſtehenden Regierung im Reiche und in Preußen iſt.
Halten ſich die auf dem Boden der Sammlungspolitik ſtehenden
Kanalfreunde dieſe Konſequenz in der Folge mehr vor Augen,
als in der Vergangenheit, ſo darf erwartet werden daß die
durch ihr Verhalten einigermaßen getrübten Beziehungen zwiſchen
dem liberalen und konſervativen Flügel der nationalen Parteien
ſich wieder in dem für die nationale Sache erwünſchten Maße
beſſern.

Zur Flottenvorlage. Jm Hinblick auf die in der
Flottenvorlage ausgeſprochene Erwartung, daß die Koſten dieſer
Entwickelung ohne neue Steuern zu decken ſein werden, werfen

die „Berl. Pol. Nachr.“ einen Blick auf die thatſächliche Ent-

Geschäſtssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Hr. aZzl.

wickelung der Reichseinnahmen in einer der für die Flotte in
Ausſicht genommenen Herſtellungszeit annähernd entſprechenden
Periode der Vergangenheit:

„Die Zölle, welche unter den Reichseinnahmen an erſter Stelle
ſtehen lieferten im Jahre .1881/82 einen Ertrag von
rund 196 Millionen Mark, im Jahre 1896/97 dagegen
einen ſolchen von 464 Millionen Mark. Die Zolleinnahmen
haben ſich daher in dieſem 15jährigen Zeitraume weit mehr als ver-
doppelt. Die Geſammteinnahme von Bier betrug in dem Brauſteuer-
gebiete 1881,/82 nicht voll 19 Mill. Mk., im Jahre 1896/97 dagegen
beträchtlich über 35 Mill. Mk., verdoppelte ſich alſo nahezu. Der
Tabak brachte im Jahre 1881/82 38 Mill. Mk., im Jahre 1896/97
63 Mill. Mk., alſo eine Vermehrung um z. Der Geſammtertrag
der Zölle und Verbrauchsſteuern im Jahre 1881/82 belief
ſich auf 286 Millionen Mark in dem Jahre 1898 auf
782 Millionen Mark verdreifachte ſich alſo in eine mZeitraume
von 18 Jahren. Zieht man in Betracht, daß dieſe natürliche Enk-
wickelung der Reichseinnahmen ſich ungefähr auf das ganze Gebiet
derſelben erſtreckt, während die Steigerung der Marineausgaben bis
zur Fertigſtellung der Flotte über das Matz der durchſchnittlichen
Vermehrung des Geſammtausgabebedarfs des Reiches weit hinausgeht,
ſo erkennt man daß in der That nach der bisherigen Entwickelung
der NReichseinnahmen vollgegründete Hoffnung vorhanden iſt,
daß der Mehrbedarf für die Flottenverſtärlung ohne
die Einführung neuer Steuern ſich wird decken
laſſen, und zwar um ſo mehr, als die Erfahrung lehrt, daß das
Niveau des Einkommens und demzufolge der Lebenshaltung der
großen Maſſen der Bevölkerung durch jede Periode ſtark aufſteigender
wirthſchaftlicher Konjunktur dauernd gehoben wird. Jſt dies ſelbſt
ſchon bei ganz karzen, treibhausartigen Blüthen des wuthſchaftlichen
Lebens wahrzunehmen geweſen, in wie viel größerem Maße läßt
ſich eine ſolche dauernde Erhöhung der Lebenshaltung unſerer Be
völkerung von der jetzigen ungewöhnlich langen Periode induſtrieller
und kommerzieller Blüthe erwarten.“

Die Flotte auf Pump. Ein neues, von der
Centrumspreſſe geprägtes Schlagwort, um der Flottenvermehrung
hintenherum ein Bein zu ſiellen, lautet: „Die Flotte auf
Pump“. Es iſt ein böſes, gehäſſiges, im Jn und Auslande
diskreditirendes Wort, welches von der „regierenden“ Partei
hier in die Maſſen geworfen wird. Auf dieſe Weiſe könnte
man getroſt ebenfalls ſagen, das ganze Deutſche Reich ſei „auf
Pump“ gegründet. Die Demokratie hat, ebenſo wie die Sozial
demokratie, das neueCentrums- Schlagwort eiligſt „in Kommiſſion“
genommen und ſucht damit auf ihre Art Geſchäfte zu machen.
So ſchreibt die „Berliner Zeitung“:

„Borgen macht Sorgen. Ei, was! Das iſt ein Spruch aus
der Großmutter Handkörbchen, der für unſere Zeit der galoppierenden
Flottenſucht nicht zu gelten braucht. Mag immerhin beſchränkten
Köpfen das Borgen Sorgen machen; wir leben im glorioſen Zeit
alter des raſtlos vorwärts treibenden Genies, wir halten die weite
Waſſerwüſte und die weite, weite Welt reif für die Segnungen Neu
deutſchlands, uns macht das Vorgen keine Sorgen. Wir
ſind ſo geſcheidt, denen das Sorgen zu überlaſſen, die uns geborgt
haben, und denen, die nach uns kommen und ſich am Schulden-
tilgen und Zinſenzahlen die Zähne ausbeißen
können. Hip hip hurrah! Nach uns die Sintfluth! Morgen
wieder luſtig!

Die „Berliner Zeitung“ iſt eins jener demokratiſchen
Organe, die nicht oft genug auf das Wort: Deutſchland
ſteht im Zeichen des Verkehrs“, hinweiſen können. Daß
dieſer Verkehr an ſich aber ohne Kreditwirthſchaft über-
haupt unmöglich wäre, wird man in jenen Redaktionen
wiſſen. Man wird auch von dem Umſtand Kenntniß haben,
daß keine unſerer großen Unternehmungen ohne Anleihen
hätte zu Stande gebracht werden können und
daß das Wachsthum und das Gedeihen unſerer Großſtädte
in Frage geſtellt worden wäre, wenn man in den Kommunen
nicht „auf Pump“ gewirthſchaftet hätte und noch weiter wirth-
ſchaftete. Jn dieſen Kommunalvertretungen ſind es denn auch
namentlich die Demokraten, die ſich über die Höhe von Anleihen
das geringſte Kopfzerbrechen machen. Mit dem Schlagworte
„Flotte auf Pump“ mögen doch alſo gefälligſt die Herren
Flottengegner im eigenen Jntereſſe die Oeffentlichkeit unbeläſtigt
laſſen

Reichsgeſundheitsrath Die bevorſtehende Schaffung
eines Geſetzes über die Bekämpfung der gemeingefährlichen
Krankheiten hat der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge die ver-
bündeten Regierungen veranlaßt, die Errichtung eines Reichs
Geſundheitsrathes in Verbindung mit dem Kaiſerlichen
Geſundheitsamt in die Wege zu leiten.

Der Reichs-Geſundheitsrath iſt als ſtändiger Beirath
der Reichsbehörden bei der Erörterung von Fragen, die das
Geſundheitsweſen des geſammten Reiches betreffen, gedacht. Der
Geſundheitsrath ſoll unter dem Präſidenten des Geſundheitsamtes
ſtehen. Als Mitglieder, die nur im Ehrenamt thätig ſein ſollen,
werden vorausſichtlich hervorragende Fachgelehrte aus den ein-
ſchlägigen Gebieten der Geſundheitspflege und Vertreter der ein
ſchlägigen techniſchen Gebiete ſowie höhere Verwaltungsbeamte in
Ausſicht genommen werden. Die Koſten für den Geſundheilsrath
werden ſich demzufolge der Hauptſache nach auf Reiſekoſten, Tage-
gelder und Bureaubedürfniſſe beſchränken.

Für die Hohenzollernſchen Lande. Dem Abgeordneken-
hauſe ſind ſoeben die Entwürfe einer Hohenzollernſchen Gemeinde-
ordunung, eines Geſetzes betreffend die Abänderung und
Ergänzung der Hohenzollernſchen Amt s- und Landesordnung
ſowie eines Geſetzes betreffend Aenderung des Verfahrens für
die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten in den Hohenzollernſchen
Landen zugegangen.

Jnternationale Sanitätskonferenz. Nach einer aus Rom
kommenden Meldung iſt derzeit noch nicht abzuſehen, ob und wann
der Anregung betr. die Abhaltung einer neuen internationalen

Sanitätskonferenz Folge gegeben wird. Der ganze Plan befinde ſich
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idch in ſeinem Anfangsſtadium. Die italieniſche Regierung, von
welcher die Jnitiative ausging, habe auch nicht einen beſtimmten
Antrag geſtellt, ſondern an die Kabinette nur eine Anfrage richten
laſſen, ob dieſelben die Abhaltung einer internationalen Sanitäts
konferenz, welche gewiſſe Lücken der beſtehenden Sanitätskonventionen
auszufüllen und einzelne Beſtimmungen genaner zu definiren hätte,
für zweckmäßig erachten würden. Die Kabineite befaſſen ſich gegen-
wärtig mit der Prüfung dieſer Angelegenheit bisher ſoll jedoch noch
von keiner Seite eine Antwort vorliegen.

Ruſſiſche Anleihe in Ausſicht Wir vernehmen aus
recht guter Quelle, daß zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und
hieſigen Finanzkreiſen Unterhandlungen über eine neue ruſſiſche
Anleihe ſchweben, die Ausſicht auf einen gewiſſen Erfolg zu
haben ſcheinen. Das Organ des Bundes der Landwirthe be
merkt dazu:

Wwvir haben keine Veranlaſſung, uns gegen eine ſolche Anleihe
ins Zeug zu legen. Einmal ſind die ruſſiſchen Anleihen ſicher
es ſind weſentlich Eiſenbahn-Anleihen, von denen auch die deutſche
Jnduſtrie einen verhältnißmäßigen Vortheil hat außerdem würde
es gerade jetzt, wo die Anbahnung guter Beziehungen zu Rußland
recht nothwendig erſcheint, kaum vernünftig ſein, wenn die
deutſche Preſſe gegen die ſchwebenden Verhandlungen Stimmung
machen wollte.

Parlamentariſches.
Ueber die Arbeitsdispoſitionen des Reichstages

verlautet: Die erſte Berathung der Flottenvorlage wird
im Reichstage vermuthlich nicht vor Mitte Februar ſtattfinden.
Die Hinausſchiebung der Verhandlungen wird mit dem Wunſche

rindet, den Fraktionen Zeit zu laſſen, ſich über die Vorlage
zu verſtändigen. Für die nächſte Woche iſt die erſte Berathung
des Etats der Poſtſcheckämter, ſowie die zweite Berathung
des Etats der Reichspoſt und Reichsdruckerei in Aus-
ſicht genommen. Vom 2. bis 6. Februar werden keine
Plenarſitzungen ſtattfinden. Nach dieſer Unterbrechung wird
die zweite Berathung der Je x Heinze zu Ende geführt, an

ſich dann die erſte Leſung der Flotten Vorlage an
hließt.

Die 9. Kommiſſion des Herrenhauſes hat geſtern Nachmittag
die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über die JZwangserziehung
Minderjähriger zu Ende geführt, ſchriftlichen Vericht be
ſchloſſen und ſich eine zweite Leſung vorbehalten, die etwa am
15. März ſtattfinden wird.

Die konſervativen Abgeordneten v. Mendel-Steinfels,
v. Wangenheim und v. Pappritz haben im Abgesordncten-
hauſe zur zweiten Berathung des Etats der Forſtver waltung
folgenden Antrag eingebracht: Die Staatsregierung wird erſucht, in
Zukunft in den Etat der landwirthſchaftiichen Verwaltung aus-
reichende Beträge zur Förderung der bänerlichen Forſtwirth
ſchaft einzuſtellen und dieſe Beträge nach Bedarf den Landwirth-
ſchaftiskammern zu überweiſen.

Ausland.
Auſtralien.

Die Neuen Hebriden.
Auf einer Konferenz der Premierminiſter der auſtraliſchen

Kolonien in Sidney wurde die Frage der Neuen Hebriden
deſprochen und beſchloſſen, das Kolonialamt davon in Kenntniß zu
ſetzen, daß die Oppoſition Auſtraliens gegen eine Annektirung
jener Jnſelgruppe durch Frankreich ſich nicht vermindert
habe, obwohl man in keiner Weiſe der Reichsregierung
Schwierigkeiten zu bereiten wünſche. Die Konferenz drückt ferner
die Hoffnung aus, daß man keine Schritte thun werde, die Frankreich
eine größere Machtbefugniß einräumen, ohne zuvor die auſtraliſchen
Regierungen zu befragen. In einer anderen Meldung aus Sidney
wird noch mitgetheilt, daß die auſtra liſchen Regierungen
gemeinſam gegen den Plan Frankreichs, die Hebriden
zu annektiren, Stellung nehmen werden. Die Indienſtſtellung
verſchiedener britiſcher Schiffe für Auſtralien dürfte mit dieſer Ange-
legenheit zuſammenhängen.

Der Krieg in Südafrika
Bubllers Hiobspoſt übte in London eine niederſchlagende

Wirkung aus. An Stelle der ausgelaſſenen Freude von vorgeſtern
iſt tiefe Verſtimmung getreten. Obwohl Buller ſich über

Nachdruck verboten.

Herr Vonjonr.
Slizze von Carl Buſſe (VBerlin).

Jn dem kleinen Städtchen in dem ich die Schule beſuchte,
kannte ihn jeder Menſch. Und wo auch immer er vorbeiging, erhellten
ſich die Geſichter, und ſelbſt der Amtsrichter ſagte freundlich lächelnd
„bon jour“ zu ihm, worauf der alſo Gegrüßte die Hand noch einmal
an die Mütze legte und mit ſtrahlendem Ausſehen antwortete „Bon
jour, monsieur, je suis votre serviteur!“

So hieß er bald allgemein „Herr Bonjour!“ Hier und da ward
er auch „votre serviteur! genannt. Daß er nichts weniger als ein
Franzoſe war hätten ſelbſt wir Gymnaſiaſten an ſeiner Ausſprache
gemerkt. Aber er grüßte nie anders und wenn man ihn fragte,
woher er die franzöſiſchen Worte habe dann verſäumte er ſich im
wichtigſten Botengang und erzähl eine lange Geſchichte aus dem
großen Kriege, wie er den Maire eines Ortes gefangen genommeny,
beinahe eine Fahne erobert und emen Schuß in den linken Arm
bekommen habe. Wenn das Wetter wechſelte, rieb er ſich den linken
Arm auch jedesmal mit wehmüthig erſtauntem Geſicht und murmelte
allerhand vor ſich hin.

„Bonjour trägt die Mappe in ver rechten Hand,“ pflegten die
Bürger wohl auch zu einander zu ſagen, wenn ſie vor den Thüren
ſtanden. Dann blinzelten ſie zum Himmel empor. Und ob er noch
ſo blau war, ſie zogen bedenkliche Geſichter. Denn wenn Herr Bon-
jour die Mappe in die rechte Hand nahm, ſchmerzte ſein linker Arm,
und ſchmerzte der linke Arm, änderte ſich das Wetter. Dieſes
Stadtbarometer war untrüglich.

Aus dem ſiebziger Kriege alſo hatte Herr Bonjour die Arm-
wunde und die berühmten Worte mitgebracht. Viele Leute des
Städtchens kannten kaum ſeinen eigentlichen Namen. Sie erfuhren
erſt dei einer ſehr trüben Gelegenheit, daß er Wenzel Kojek hieß.
Aber ſie liebten ihn alle. Er ſelbſt ſchien jedoch uns Gymnaſiaſten
am meiſten in ſein Herz geſchloſſen zu haben. Er erwiderte unſeren
Gruß mit einem ungeheuren Reſpekt, und im Augenblick, wo wir
die kurzen Kniehoſen mit den langen vertanſchten, ließ er es ſich nicht
nehmen, ſich z u erſt zu verbeugen.

Es muß geſagt werden, daß Herr Bonjour ſeit langen Jahren
Magiſtratsbote war. So kam er in alle Häuſer, war ewig auf der
Straße und mußte hundertmal am Tag die Hand an ſeine Militär-
mütze legen. Der Bürgermeiſter war manchmal recht unzufrieden
mit ihm, denn mit Löffeln hatte Herr Bonjour die Weisheit wirk-
lich nicht gefreſſen, und es paſſirte zu Zeiten, daß er ſich in aller
Freundlichkeit und Beſcheidenheit eine fürchterliche Dummheit
leiftete.

„Mit Jhnen kann man auch Wände einrennen, Bonjour!“
knurrte dann wohl der Bürgermeiſter. „Schaffen Sie ſich nur
das Brett vom Kopf, Menſch, dann werden Sie ein ideagler
Beamter!“

Bonjour ſenkte in ſolchen Fällen ſchuldbewußt das Haupt.
„Votre Lrvitenr, Herr Bürgermeiſter aber es iſt zu ſpät dazu

Wer in der Jugend nichts lernt

e

die Urſache der Preisgabe der Stellung auf dem Spionskop
nicht äußert, wird in maßgebenden militäriſchen Kreiſen nicht
daran gezweifelt, daß die Buren, die Wichtigkeit der ver
lorenen Stellung erkennend, alle ihre Streitkräfte
in der unmittelbaren Nachbarſchaft raſch zu-
ſammenzogen, Warren vor der Ankunft ſeiner Verſtärkungen
angriffen und zum Aufgeben des Spionskor Und zum Rück
zug nöthigten. Es ſcheine ſich ein zweites Majuba
abgeſpielt zu haben. Neue Drahtmeldungen über die
nunmehrige Lage am Tugela lagen bis zum Schluß der
Redaktion nicht mehr vor. Es darf aus dieſem tiefen Still
ſchweigen des britiſchen Kriegsamts mit Sicherheit geſchloſſen
werden, daß noch ſchlimmere Nachrichten, als die be-
reits veröffentlichten, eingetroffen ſind, bis auf
Weiteres indeß verſchwiegen werden. Es ſind nur
folgende Telegramme zu verzeichnen:

London, 27. Jan. Geſtern Abend fand ein Kabinetsrath ſtatt,
der ſich mit der Berathung über parlamentariſche Maßregeln, aber
auch mit der kritiſchen Lage in Südafrika und den Ereigniſſen in
China beſchäftigte.

London, 27. Jan. Die „London Gazette“ veröffentlicht
einen amtlichen Bericht Bullers über die ſ. Zt. ſtattgefundene
Schlacht bei Colenſo, worin er den Verluſt der elf Geſchütze
folgendermaßen erklärt Er habe dem ſchwer verwundeten Oberſt Long,
von dem er feine Erklärungen mehr erhalten könne, vor
der Schlacht befohlen, unter der Deckung der ſechſten Brigade
vorzugehen. Auch habe er ihm genau den Ort angegeben, wohin er
vorgehen ſolle, und ihm befohlen nur mit den Flottengeſchützen in
Aktion zu treten. Statt deſſen ſei Long mit den Feldgeſchützen ſo
ſchnell vorgegangen, daß er die Jnfanterie-Eskorte und die von
Ochſen gezogenen Flottengeſchütze weit hinter ſich ließ, und habe eine
Poſition innerhalb von 1200 m von dem feindlichen Fort Wylie und
von 300 m vor den Schützengräben der Buren eingenommen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. Schulſchiff „Moltke“, Kommandant

Kapitän zur See Schröder, iſt am 25. Januar in Havanna ein
getroffen und geht am 31. Januar von dort nach Feyal (Azoren)
in See. S. M. großer Kreuzer „Deutſchland“, Kommandant
Kapitän zur See Müller, iſt am 26. Januar in Aden eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Suez fort
geſetzt. Der ſtellvertretende Chef des KreuzerGeſchwadere,
Kontre-Admiral Fritze, iſt mit S. M. Kreuzer „Hanfa“,
Kommandant Fregatten-Kapitän Pohl, am 26. Jan. in Probolingo
(Java) eingetroffen und geht am 31. Januar von dort nach Boeleling
(Riederländiſch Jndien) in See. Der Rücktransport des Vermeſſungs
deiachements Kiautſchau, Transportführer Hauptmann Wilckens,
iſt am 22. Januar in Neapel eingetroffen und hat die Reiſe nach
Bremerhaven am 23. Januar mit dem Reichspoſtdampfer „Prin z
Heinrich“ fortgeſetzt. S. M. großer Kreuzer „Vineta“,
Kommandant Kapitän zur See da Fenſeca-Wollheim, iſt am 25. Jan.
nach Kiel zurückgekehrt.

Norddentſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien
kommend, 25. Jan. Reiſe v. Genug n. Bremen fortgeſ. „Gera“
25. Jan. Reiſe v. NewYork n. Bremen fortgeſ. „Stuttgart“,
25. Jan. Reiſe v. Neopel n. Oſtaſien fortgeſ. „Ellen Rickmers“,
24. Jan. 4 Nachm. in Philadelphia angek. „Werra“, n. New-
Hork beſt. 25. Jan. 79 Morgens Punta Delgada paſſ. „Prin z
Heinrich“ 25. Jan. 10 Vorm. Reiſe v. Genug n. Southampton
fortgeſ. „Bonn“ 25. Jan. 9 Vorm. Reiſe von Antwerpen nach
Corunna fortgeſ. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt., 25. Januar
1 Morgens in Neagpel angek.

Hamburg Amerika Linie, 26. Jan. „Columbia“
26. Jan. 6 Vm. in Alexandrien angek. „Belgravia“, v. New-
York n. Hamburg, 26. Jan. 5 Vm. Cuxharen paſſ. „Auguſte
Viktoria“ 25. Jan. 11 Vm. v. New-York n. Genug abgeg.
„Atheſia“, v. Hamburg n. Philadelphia, 25. Jan. 2 Uhr 35 Min.
Nachm. Cuxhaven paſſ. „Scotia“ 25. Jan. 7 Vm. in Genua
angek. „Sileſia“ 26. Jan. v. Shanghai n. Hongkong abgeg.

Caſtle-Linie, 26. Jan. „Pembroke-Caſtle“ heute
auf Ausreiſe v. London abgeg.

Union-Linie, 26. Jan. „Gaul!“ heute auf Ausreiſe von
den Kanariſchen Inſeln abgegangen.

Vermiſchtes.
Anarchiſtiſches. Der in Kolmar i. E. wohnende Schneider

Rafaele Macaro, ein Anarchiſt, iſt aus den Reichslanden aus

„Weiß ſchon, weiß ſchon. Aber ſehen Sie ſich ein andermal
mehr vor!“

Seufzend ging Herr Bonjour dann von hinnen, und wenn er
an ſolchem Tage durch die Straßen wanderte und den Lateinſchülern
begegnete, dann grüßte er noch devoter als fonſt, aus lauter Reſpekt
vor den Wiſſenſchaften. Und was er dem Herrn Bürgermeiſter nicht
gut erzählen konnte, das erzählte er dem rothbärtigen Polizeiwacht
meiſter Höhne, ſeinem Kriegskameraden und Vertrauten.

„Höhne,“ ſagte er, „Freundchen, was könnten wir heut ſein,
wenn wir gebildet wären Ich Bürgermeiſter Du Kommiſſarius!
Dann braucht ich nicht durch Wind und Wetter mit der Mappe zu
laufen, und Du brauchteſt Dir nicht den Säbel umzuſchnallen und
überall herumzuliegen, um ſolch armen Lumpen von Handwerks-
burſchen die Hölle heiß zu machen. Ach Gott, ach Gott! Na, der
Junge ſolls beſſer haben der Junge ſoll werden, was ich nicht
geworden bin, der Junge ſoll als Bürgermeiſter in der geheizien
Stube ſitzen und ſeinen Namen unter die Schriftſtücke ſetzen, die der
Magiſtratsſekretär zurecht macht. Beim heiligen Valentin und
ſollt ich trocknes Brot eſſen

Höhne, der Poliziſt, nickte und proponirte ein Schnäpschen.
„IJch hab nur Töchter,“ pflegte er zu ſagen. „Aber hätt ich

einen Jungen, ich macht es genau ſo. Eigentlich jedoch hm, es
iſt ein fremdes Kind, Dein Witold, und für ihn willſt Du Dich ſo
opfern Nun ja, ja Du biſt ein guter Menſch Proſit, Freund-
chen und Kriegskamerad!“

„Alles egal, Alles egal,“ murmelte Herr Bonjour, „er ſoll es
beſſer haben.“

Damit goß er das Schnäpschen hinab.
So geſchah es, daß in die Sexta des Königlichen Gymnaſiums

zu Beginn eines neuen Schuljahres Witold Degorski trat Herrn
Bonjours Neffe. Denn Herr Bonjour ſelbſt war nicht verheirathet,
aber um nicht allein zu ſein, um für einen Menſchen ſorgen zu
können, um ſeiner Schweſter eine Sorge abzunehmen, hatte er von
den Kindeen dieſer Schweſter, die an einen armen Chauſſeeaufſeher
verheirathet war, eins zu ſich genommen. Er wollt es erziehen, er
wollt ihm die Bildung zu Theil werden laſſen, die er ſelbſt nicht
genoſſen. Und ſein höchſter Traum war es noch zu erleben, daß
dieſer Witold einſt auf dem Bürgermeiſterſtuhle ſaß.

Witold Degorski und ich waren Klaſſenkollegen. Er war ein
gewandter Junge. Und die Sexta, Quinta und Quarta hindurch
hielt er ſich auch gut. Seit er einſt eine Schulprämie nach Hauſe
gebracht, war Herr Bonjour ganz verrückt in ihn vernarrt. Schonerſchien ihm der Sütgergteiſtcapoſien zu gering für ſolch einen talent-

vollen Jungen. Landrath jo, das war noch etwas Alle Achtung
da zog Jeder den Hut! Und es ließ ihm keine Ruhe, bis er

ſeinen Jntimus aufgetrieben und dem draven Polizeiwachtmeiſter all'
ſeine Pläne brühwarm erzählt hatte.

Er ſparte nun jeden Pfennig. Er genehmigte ſich kein
Schnäpschen mehr nichts. Denn die Bücher koſteten ja ein
Heidengeld! Aber Witold Degorski hatte dafür auch immer die
neueſten. Es fiel dem alten Bonjour nicht ein, etwas dagegen
u ſagen, wenn er drei Mark für eine Grapimatik, fünf Mark
ür einen Wlas ausgeben ſollte. it Kher Energie jagte er
dem Pfennig nach, geizte, hielt mmen, um die betreffenden

gewieſen worden. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat zwei
Ausländer wegen anarchiſtiſcher Umtriebe aus gewieſen
und die ſiraſrechtliche Unterſuchung gegen den Herausgeber eines
anarchiſtiſchen Almanachs und deſſen Mitſchuldige angeordnet, weil
dieſer Almanach revolutionär-anarchiſtiſche Veröffentlichungen enthält
Die Unterſuchung richtet ſich auch gegen drei Schweizer die ihren
Namen hergegebden hatien, damit die italieniſchen Verfaſſer nicht
ausgewieſen würden.

Auf dem Anusſtellungsterrain in Paris iſt wegen Ver-
weigerung der Lohnerhöhung ein Ausſtand der Zimmer,-
leute ausgebrochen. Man glaubt nicht, daß der Ausſtand irgend
welche Bedeutung annimmt.

Dynamit als Spielzeug. Jn der Gemeinde Zorlenc in
Ungarn im Hauſe eines gewiſſen Simon Popina, ereignete ſich ein
merkwürdiger Unglücksfall. Jüngſt hatten die Kinder Popinas auf
der Landſtraße ein Packet Dynamit gefunden, welches ſie, ohne zu
wiſſen, was es eigentlich enthielt, nach Hauſe trugen. Die Mutter
kannte ebenfalls nicht den gefährlichen Inhalt des Packets und legte
dasſelbe auf den Kamin. Als ſie dann des Morgens Feuer machte,
explodirte das Dynamit. Das Haus ſtürzte zuſammen, und die junge
Frau und ihre beiden Kinder konnten nur als Leichen geborgen
werden.

Durch rer aetit getödtet. Man ſchreibt aus Hannover:
Aus jugendlichem Uebermuth erkletterte der 16 jährige Arbeiter
Richard Brandes einen Maſt der elektriſchen Straßenbahnleitung in
der Gemarkung Hemmingen. Er kam mit dem Kopfe der 6000
Volt faſſenden Leitung zu nahe und ſſlürzte tödtlich getroffen zu
Boden. Die Leiche wurde nach Hemmingen geſchafft.

Familieutragödie. Jn M.-Gladbach verletzte der Weber
Meißen ſeine Schwiegermutter ſchwer und zertrümmerte ſeiner
Frau mit einer Eiſenſtange die Schädeldecke, ſo daß ſtündlich der
Tod der Beſinnungsloſen erwartet wird. Nach ſeiner Verhaftung ver
giftete Meißen ſich in der Zelle mit Kleeſalz.

Ein Maſſenmord wurde unweit der Station Jedlnia, an der
Jwangorod-Dombrowoer Bahn verübt. Der Bahnwärter Boch niaf
wurde Nachts in ſeinem Wärterhaus überfallen und ſammt Frau,
drei Kindern und einer Dienſtmagd ermor det. Das ganze Haus
wurde ausgeplündert. Die Gendarmerie verhaftete drei der grauſigen
That verdächtige Bauern.

Der als ſchwerſter Menſch der Welt bekannte, 450 Pfund
wiegende Emil Naucke iſt in Hamburg geſtorben. Als er auf
einem Wohlthätigkeitsfeſte mit dem Zwergkomiker Hanſen einen
Radfahrerreigen ausführte, erlitt er einen Schlaganfall.

Eine ſchlaue Stadtverwaltung. Seit mehreren Tagen iſt
Palermo, eine Stadt von 350 000 Einwohnern, ohne Fleiſch und
ohne Gemüſe. Die Läden aller Schlächter, Geflügel- und Gemüſe
händler ſind geſchloſſen, weil der Stadtrath, um ein Defizit von
800 000 Lire, das durch eine ſkandalöſe und unehrenhafte Ver
waltung entſtanden iſt, zu decken, zu neuen Steuern ſeine
Zuflucht nehmen mußte, und eine Fleiſchz, Milche, Eier
Hühner-, Wein, Papier, Fenſter-, Gemüſeſteuer ausſchrieb. Die
kleinen Händler ſchloſſen empört darüber ihre Läden. Das Vieh,
welches aus der Umgebung in die Stadt getrieben wurde, reicht
bei Weitem nicht, um den nothwendigen Bedarf zu decken, und die
volkreiche Stadt ſieht einer großen Theuerung, und vielleicht auch
blutigen Aufſtänden entgegen, wenn der Stadtrath keine Abhife
ſchafft. Die Volksmaſſen demonſtriren täglich zu Tauſenden vor
dem Rathhaus, jedoch wurden bisher noch blutige Zuſammenyſtöße
vermieden.

Eine egoiſtiſche Mutter. Eine pikante Geſchichte wird aus
Budapeſt der Metropole der pikanten Ereigniſſe in einem
Privat Telegramm berichtet: „Die Wittwe Anna Kodeſch verlobte
vor einem Monat ihre ſchöne 17 jährige Tochter mit einem
jungen Miniſterialbeamten. Das Mädchen ſollte vor der Heirath
nähen lernen und ging täglich Nachmittags in die Nähſchule. Vor
vier Tagen fand ſie, von der Nähſchule nach Hauſe kommend,
die Wohnung leer. Auf dem Tiſch lag ein Brief, in welchem die
Mutter mittheilte, ſie ſei dringend zu der verheirateten Tochter nach
Debreczin gefahren. Das Mädchen wartete auf Nachricht, wurde
unruhig und telegraphirte der Schweſter. Sie erhielt die Antwort
Mama ſei nicht angekommen. Heute ſtellte ſich heraus, daß di
36jährige, noch hübſche Wittwe mit dem Bräutigam der Tochter
durchgegangen war unter Mitnahme der Kleider, der Wäſche und
des Geldes.

Der hundertjährige Geburtstag des De akoniſſen-Vaters
D. Theodor Fliedner iſt am 21. Januar in Kaiſers-
werth an der Stätte ſeines Wirkens, von der Diakoniſſen Anſtalt
in würdiger Weiſe gefeiert worden. Es wurde der Grundſtein
zum Bau eines Krankenhauſes für kranke und ſieche Schweſtern
„Tabea“ und auch zu einer neuen Diakoniſſenkirche gelegt.

Werke zu erſtehen. Mit ſeltſamer Scheu betrachtete er ſie. Und
als Witold nach der Tertia verſetzt ward und ein Lehrbuch der
griechiſchen Sprache ſich nöthig machte, da ſchüttelte Herr Vonjout
nur den Kopf. Franzöſiſch nun ja, das ging noch! Er ſelber
kannte ja Einiges. Latein ſchön, man konnt es doch wenigſtens
leſen. Aber Griechiſch? Er ſtand lange vor den fraufen Zeichen
Das mußten dieſe Jungen nun lernen das verſtehn! Das Alles
mußte in den Schädel hinein.

Er grüßte uns ſeitdem noch hochachtungsvoller. Und als ſein
Schweſterſohn, als wäre es garnichts, ein griechiſches Leſeſtück in ſein
Diarium ſchrieb, da holte er tief Athem und hätt' am liebſten die
alte Militärmütze vor dem Jungen abgenommen. Sein Gehalt war
nur klein. Es gab fünfundzwanzig Thaler auf den Monat, ein paar
geringfügige Extrabezüge und hier und da mal ein Trinkgeld. Das
mußte reichen, dafür mußte der Junge Bücher haben, gut eſſen,
ſauber gekleidet ſein. Ein Glück, daß er eine Freiſtelle im Gymnaſium
hatte. Denn das Schulgeld wäre trotz aller Sparſamkeit für Herry
Bonjour unerſchwiuglich geweſen.

So ſtanden die Dinge, als plötzlich in Witold Degorskis Ve-
nehmen ein Umſchwung eintrat. Mit uns andern allen war er in
die Peg ahre gekommen, und dazu trat noch, daß der Reſpekt, den
ſein Oniel vor ihm hatte, den Jungen verwöhnt haben mochte
Kurz und gut: er wurde faul, ließ rapide nach, mußte häufig genug
Strafarbeiten machen und erhielt am Vierteljahresſchluß ein ſchlechtes

Das ging im Winterſemeſter ſo weiter. Und kurz vor
eihnachten ſah der Ordinarius ſich gezwungen, an Herrn Bonjour

einen Brief zu ſchreiben, in dem zu leſen war, daß ſein Neffe, falls
Fleiß und Betragen gleich ſchlecht bliebe, weder auf die Verſetzung
in die höhere Klaſſe, noch auf den weiteren Erlaß des Schulgeldes zu
rechnen hätte.

Es muß für Herrn Vonjour eine ſchlimme Weihnacht geweſen
ſein. Mit geſenktem Haupt ging er umher, ſprach wieder lange mit
dem Polizeiwachtmeiſter und machte dem Jungen faſt ſcheu und
demüthig Vorſtellungen über Vorſtellungen, bis er verſprach, ſich zu
beſſern. Es fruchtete auch wirklich etwas, Witold Degorski nahm ſich
zuſammen, und Oſtern ward er noch leidlich gut verſetzt.

Aber als müſſe er an Faulheit und dummen Streichen nachholen,
was er im letzten Vierteljahr verſäumt, als müſſe er ſich ſchadlos
halten für die „Büffelei“ der Wochen und Monate, begann er in der
Obertertia eine Bummelei, die Alles übertraf, was von irgend einem
andern Schüler geleiſtet ward. Die Folge davon war, daß als die
Lehrerkonferenz zuſammentrat und über die Vergebung der Freiſtellen
berieth, Witold Degorskli die ſeine verlor. Am nächſten Tage war
es ihm mitgetheilt. Er hörte es ruhig mit an. Aber erſt zwei Tage
bevor das Schulgeld fällig war, ſagte er es ſeinem Onkel.

Herr Bonjour verſtand ihn erſt nicht. Die Nachricht wollte nich
in ſeinen Kopf. Wilold hatte die Freiſtelle verloren. Er ſoll
neben den Büchern, den Anzeigen und allem Anderen noch r
Schulgeld dezahlen, das jährlich an hundert Mark! Er mit ſeinen

25 Thalern monatlich! ns ging ja nicht, das konnke er unmöglich! Alſo dann Dan
mußte der Junge von der Schule, dann lernte er nichts, dann konn
er einſt ebenſo wie ſein Onkel die Mappe durch die Straßen ſchleypen
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Gaſtſpiel von Frl. Elſa Breuer

vom Hoftheater in Braunſchweig.) Frl. Breuer hat
in Halle einen großen Freundes und Verehrerkreis zurückgelaſſen;
das bewieſen ſowohl der gute Beſuch der geſtrigen Gaſtvorſtellung,
als auch der Regen von Blumen und Kränzen, der ſich nach den
Aliſchlüſſen über die Künſtlerin ergoß, die ungezählten Hervorrufe,
die man ihr bereitete. Frl. Breuer hat inzwiſchen ihren We
emacht: ſie wird in wenigen Monaten ſchon demKerdande der Münchener Hofoper unter glänzenden Be-

dingungen angehören. Wir haben Frl. Breuer während ihres
hieſigen Engagements eine ehrenvolle Künſtlerlaufbahn wiederholt
porausgeſagt, allerdings unter der Bedingung, daß es ihr gelingen
werde, die der Stimme damals oft anhaltende Schärfe zu beſeitigen,
dem Geſange größeres dramatiſches Leben mitzugeden und die Dar-
tellung zu vertiefen. Offenbar befindet ſich Frl. Breuer am Braun
ſchweiger Hoftheater in beſter Schule, denn wir fanden die vorher auf
eführien Bedingungen geſtern faſt erfüllt, und es unterliegt für uns.
einem Zweifel, daß Frl. Breuer wenn ſie mit gleichem Ernſte
den höchſten Höhen der Kunſt weiter zuſtrebt ſich in München
eine Poſition machen und behaupten wird. Wir laſſen uns heute
daran genügen, Frl. Breuer's geſtrige ElſaLeiſtung als eine vor
zägliche Löſung der von Wagner der Sängerin und Darſtellerin
eſtellten Aufgabe zu bezeichnen und erkennen mit beſonderer Freude an,beß an Stelle des ehemals nur Conventionellen jetzt warmes Empfinden

getreten iſt, ſodaß wir namentlich von der Ausführung der Szene
im Brautgemach wahrhaft gepackt wurden. Es war ein Genuß, zu
beobachten, wie Frl. Breuer und Herr Heydrich, unſer aus-
gezeichneter Lohengrin, ſich in ihren künſtleriſchen Jntentionen be
egneten, wie Beide offenbar der Thatſache froh waren, die vonkaunſchweig her gewohnte Partnerſchaft erneuern zu e x

H.

Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag Nach-
mittag 39 Uhr zum letzten Male das Volksſtück „Die Herren
Söhne“ wiederholt. Abends 74 Uhr geht die Oper „Tann-
bäuſer“ in Szene und gaſtirt in der Parthie der Eliſabeth
Fräulein Bran des auf Engagement. Die Vreorſtellung iſt
ausnahmsweiſe im Farbenabonnement, doch haben Beamten-
dillets keine Gültigkeit. An Montag gelangt der Ein-
akter-Cyklus „Das deutſche Jahrhundert zur erſten
Wiederholung. Das fernere Repertoir dieſer Woche iſt: Dienstag
„Die Fledermaus“, Mittwoch Wilhelm Tell,
Donnerstag, zum 1. Male, „Der Probekandidat“, Freitag
„Rheingold“.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Das J4aktige Luſtſpiel Arme Teufel“ von Paul Oskar Höcker, dem
r zeitigen Oberregiſſeur des Deutſchen Theaters, welches am Sonntag,en 23. d. Mis im Thaliatheater ſeine erſte Hallenſer Aufführung erlebt,

wurde am Thaliatheater in Hamburg mit durchſchlagendem Erfolg
aus der Taufe gehoben. Der aus dem Leben gegriffene Stoff dieſes
amüſanten Werkes ſchildert die Sturm- und Drangperiode mehrerer
moderner Künſtler. Die Charakteriſtik der handelnden Perſonen und die
Schilderung des Boheme-Milinus ſichert dem Luſtſpiele einen ſtarken
Erfolg. Am Montag gelangt Henrik Jbſen s neueſtesWerk, welches ſofort
nach Erſcheinen der Buchausgabe ſo ungeheures Aufſehen erregte,
„Wenn wir Todten erwachen“ zur Erſtaufführung. Das
frühere Jbſen-Theater, welches ſich jetzt nach dem Namen
ſeines Direktors Dr. Heine Enfemble nennt, iſt von Herrn
Direktor Mauthner zur Verkörperung dieſes Werkes gewonnen
worden. Das Enſemble wird am 2. und vorletzten Gaſt-
ſpielabend Gerhart Hauptmanns „Kriedensfeſt“ zur Darſtellung
bringen und am Mittwoch ſein Gaſtſpiel mit einem intereſſanten
Abende beſchließen, deſſen Programm eine Reihe bekannter moderner
Werke bringt. In erſter Reihe erwähnen wir Hugo Marks modern
realiſtiſchen Einakter „Lotte“ und Frank Wedekinds Werk „Der
Kammerſänger“. Ausdrücklich ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß an dieſen Gaſtſpielabenden Kindern der Beſuch des Theaters
nicht geſtattet iſt.

z Ben Davies- Konzert. Die beiden Künſtler, welche in dem
am 30. d. Mts. ſtattfindenden Ben Davies- Konzert mit-
wirken, haben ſich im Konzertſaale bereits einen guten Namen ge
macht. Jn uns vorliegenden Konzertberichten rühmt man MabelSeyton als eine hervorragende Pianiſt und zollt ſowohl ihrem
Soloſpiel als namentlich auch ihrer Begleitung von Geſangs und
r lebhafte Anerkennung. Der Geiger Jſſayarma s erregte kürzlich in einem Konzert in Berlin durch brillante
Technik, ſchönem Ton und effektvollen Vortrag Aufſehen, ſodaß
man auf ſeine Wiedergabe des Wieniawsky-Konzerts und der
Bach'ſchen Ciancama geſpannt ſein darf. Von Ben Davies
ſeloſt ſollen wir außer einer Händel'ſchen Arie und der Cavatine aus

als Magiſtratsbote. Und mit dem Bürgermeiſter, geſchweige denn
mit dem Landrath, wars vorbei!

Herr Bonjour ſchlief eine ganze Nacht nicht. Am nächſten
Morgen ging er im Sonntagsrock zum Direftor. Vergeblich! Er
konnte die Konferenzbeſchlüſſe nicht umſtoßen.

Halb gebrochen kam der Alte zurück. Er zählte ſein Geld. Wenn
er nun wenig oder nichts mehr aß in dieſem Monat. Wenn er noch
ärger ſparte

Nein, es half nichts. Es fehlten immer ein paar Mark. Und
Witold mußte nun wohl doch Magiſtratsbote werden

Siunde auf Stunde verrann, ohne daß Herrn Bonjour ein er-
löſender Gedanke kam. Endlich ſtand er auf. Er ging zum Bürger
meiſter. Aber als er die Mappe in Empfang nahn, ſtotterte er:
Jch möchte den Herrn Bürgermeiſter bitten, mir gütigſt auf meinGehalt vom nächſten Monat einen kleinen Vorſchuß von fünf
Thalern zu geben.“

Es war das erſte Mal, daß Herr Vonjour eine derartige Bitte
that. Der Bürgermeiſter ſah ihn erſtaunt und kopfſchüttelnd an.
Erſtaunt und kopfſchüttelnd nahm der Kämmerer die Anweiſung ent
gegen und zahlte ihm fünf Thaler aus.

O, der Kämmerer hatte es gut! Der brauchte nur hineinzulangen
Je Acke und es klirrte nur ſo. Ganze Säcke voller Thaler gab

a

Nun, Gottlob diesmal war Alles gut gegangen. Herr Bon-
jour hob den Kopf wieder und legte freundlich die Hand an die
Mütze, und Witold Degorski bezahlte am nächſten Tage in harten
Thalern ſein Schulgeld.

Aber das Jahr hatte vier Quartale, und in jedem ſollte die hohe
Summe von Neuem erlegt werden. Herr Bonjour mußte beim
r Zahlungstermin von Neuem um Vorſchuß bitten, und dies
83 ſchüttelte der Bürgermeiſter mißbilligend den Kopf, zog ſich die

n des Kämmerers in Falten, und als Begleitung zu dem Auf-
zählen der wenigen Thalerſtücke mußte der alte Magiſtratsbote es mit
anhören, daß die Vorſchriften eigentlich dadurch verletzt ſeien und
zum S Male jetzt Gnade für Recht ergehe.
Iuſti entfernte ſich Herr Bonjour. Und immer weniger

ig klang ſein „Bon jour, Monsienr je suis votro serviteur“,
weniger ſtramm legte ſich ſeine Hand an die Dienſtmütze.

ihn verfiel zuſehends. Od er nicht genug aß, ob die Sorgen
n d ſehr quälten, mochte der Himmel wiſſen. Aber als der
Er liche Termin zum dritten Male herankam, hatte er die ganze

umme faſt vollſtändig dund Kriegskamerad da, und den Reſt gab ihm ſein Freund
Das war in: Oktober. Und im Januar
Jch ſehe noch heute die Aula des Gymnaſiums vor mir.

Auf dem Podium ſtand der mit grünem Tuch bezogene Tiſch,
darauf eine Liſte und eine große eldkaſſeite. Der Rendant der
r t u Direktor ſland neben ihm und

tamen auf. Jeder einzelne ü t äe erun, e zelne Schüler trat vor und zählte
„Witold Degorski!“ las der Direktor.
Der Junge kam ein paar Schritte näher. Er wardhabe das Schulgeld nicht.“ purpurroth„Jch ich a

er Direktor ſah den Rendanten an, der Rendsnt den Direktor.

jGounod's Fauſt auch Schumann'ſche Lieder (in deutſcher Sprache)
hören der Künſtler erzielte mit dieſen Geſängen erſt in voriger
Woche in Konzerten in Bremen und Stuttgart großen Erfolg.

Kammermuſik. Wir wollen nicht verfehlen, unſere muſik-
liebenden Leſer nochmals auf den am nächſten Montag im Saale
der Berggeſellſchaft ſtattfindenden dritten Kammermuſik-Abend der
Herren Henri und Egon Petri, Unkenſtein und Wille
aufmerlſam zu machen.

Edonard Risler wird ſeinen II. Klavierabend am Mittwoch,
7. Februar in den „Kaiſecſälen“ veranſtalten. Billetvormerkungen
nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung
(Reinhold Koch) ſchon jetzt entgegen.

Standesanmt.
Halle, Meldungen vom 26. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Wärter Rich. Kolbe, Martinſtr. 24 und Eliſe
Dippner, Magdeburgerſtr. 60. Der Gerichtsaſſiſtent Karl Runde,
Halle und Olga Kabelke, Biskupice.

Eheſchließzungen Der Arbeiter Friedr. Schmidt und Klara
Hanſen, Spitze 8. Der Seigeant Rudolf Höffler, Reilſtr. 128 und
Auguſte Scharge, Netzeband.

Geboren Dem Handarb. Louis Pforte, Spitze 10, S. Kurt.
Dem Schmied Karl Hornemann, Wörmlitzerſtr. 11, T. Klara. Dem
Markthelfer Heinr. Jung, Forſterſtr. 11, S. Hermann. Dem Vor
zeichner Karl Lehmann, Leſſingſtr. 8, S. Hans. Dem Eiſendreher
Guſt. Hoffmann, Louiſenſtr. 15, S. Willy. Dem Hausdiener Friedr.
Hennicke, Ankerrſtr. 1I, S. Friedrich. Dem Sergeant und
Sagen Reinh. Laetſch, Ludwig Wuchererſtr. 47, S. Werner. Dem
Fabrikarb. Wilh. Hadaſch, Beeſenerſtr. 7, S. Adolf. Dem Stadt-
bahnwagenführer Karl Ehliger, gr. Steinſtr. 51, T. Erna. Dem
Bahnarb. Ferd. Köhler, Dryanderſtr. 23, T. Martha.

Geſtorben: Des Wagenfabrikant David Keil Ehefrau Friederike
geb. Strich, 65 J., Leipzigerſtr. 74. Der Heizer Hermann Hannemann,
36 J., Hohenzollernſtr. 5. Des Arbeiter Wilh. Bernaſch S. Adam,
3 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 24. bis 26. Januar 1900.
Aufgeboten: Der Kupferſchmied Adolf Jſeler, hier und Frieda

Kurth, Leitelshain.
Eheſchließungen Der Maſchinen- Ingenieur Friedrich Hennig,

Zeitz und Margarethe Sturm, Trothaerſtr. 4. Der Bahnarb. Otto
Berger und Emma Thiele, Augufſtr. 49.

Geboren: Dem Fabrikarb. Otto Köſter, Auguſtſtr. 7, S. Richard
Karl Julius. Dem Handarb. Albert Ebert, gr. Brunnenſtr. 8,
T. Louiſe Hedwig Frieda. Ein unehel. S., gr. Breitenſtr. 32. Dem
Maurer Franz Altner, Auguſtſtr. 56, T. Marie Martha. Dem Hülfs-
bremſer Hermann Witzel, Wettir.erplatz 14, T. Anna Gertrud. Dem
Handarb. Wilhelm Richter, Triftſtr. 45S, T. Martha Emma. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Schulze, Seydlitzſtr. 5, T. Anna Martha.
Dem Keſſelſchmied Hermann Solfrian, Steinſtr. 5, S. Friedrich
Hermann. Ein unehel. S., Schmelzerſtr. 35.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Chriſtel geb. Bölitz, 61 J.,
Reilſtr. 8. Des Hilfsrangirmſtr. Otto Beyer T. Anna, 9 J.,
Trothaerſtr. 25.

BZerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreſfenden
Zuſchriften ſind nicht perfönllch, ſondern ledlglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſireie. Für die Inſerate verantwortliv
O. Brakel, Halle a. S.

s nJe nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge
u. ſ. w. von Luhns WaſchExtrakt (mit rothem Band', LunithSeife
(mit Bergmann), Luhns Salm.-Terp.-Kernſeife (mit rothem Kreuz),
Luhns Mond-Seife, Luhns Kinder-Seife, Luhns Blumen-Seife
u. ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt:

1 à Mk. 50, in baar. 10 Preiſe à Mk. 15, in baar.
2 Preiſe à Mk. 30, in baar. 25 Preiſe Eleg. Kaffee-Services.
5 Preiſe à Mk. 20, in baar. 50 Preiſe Jſolir-Bügeleiſen.

Dem fleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 600, am 1. Dezbr.
Mk. 1290, Extra-Prämie! Bei Einſendung von 30 oder
50 Einſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſchenk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn K Co., Barmen-R., den Proſpekt über Luhns
Preis-Vertheilung. Luhns Fabrikate ſind in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter Arth. Hofmann, Halle a. S.,
Lager bei Düben Hermann, Gebr. Buttermilch, Halle.

„Ha, aber
Onkel, daß nach den Vorſchriften, von denen wir keine Ausnahme
machen können, binnen drei Tagen das Geld an die Gymnaſialkaſſe
abgeführt ſein muß, widrigenfalls Du vom Weitergenuß des Unter-
richts ausgeſchloſſen wirſt.“
t Der brave Mann ſchluckte verlegen. Es mocht' ihm ſelber leid

hun.
„Häti'ſi Du Dich beſſer betragen,“ fügte er hinzu, „wär' Dir

die Freiſtelle nicht entzogen worden. Halt' Dich wenigſiens jetzt gut
dann will ich zuſehen, daß Du ſie im nächſten Schuljahr wieder

erhältſt.“
Damit war der Zwiſchenfall erledigt.
Witold Degorski erzählte Herrn Bonjour alles haarklein. Der

Alte ſaß vor ihm und hatte den Kopf auf den Tiſch gelegt. Gerade
diesmal hatte er es nicht aufbringen können. Weihnachten, Neujahr,
Miethe, Winteranſchaffungen, Koſten das hatte Alles ſo viel
gekoſtet. Höhne hatte auch nichts mehr, Vorſchuß gab es nicht
o du heiliger Valentin

Und gerade jetzt! Jetzt in dieſem wichtigſten Quartal, wo
Witold nach der Sekunda verſetzt werden ſollte nach der Klaſſe,
hinter der das Einjährige Zeugniß ſtand! Wenn er rur dies eine
Mal das Geld hatte Dann, im neuen Schuljahr, gab's ja eine
neue Freiſtelle! Er wollt' den Tirektor, die Lehrer, alle, alle bitten,
vor ihnen auf den Knien liegen was thats's! Die Freiſtelle war
dann ſicher. Nur dies eine Mal galt es, die Summe noch zu be
ſchaffen. In drei Tagen mußte ſie bezahlt ſein.

Zwei Tage lief Herr Bonjour die ganze Stadt ab. Er bekam
das Geld nicht. Viele hatten es wirklich nicht entbehrlich daliegen,
rn mochte ſein kleines Gehalt keine genügenden Garantien

ieten.
Verzweifelnd kehrte Herr Bonjour heim. Es war ein naßkalter

Abend. Er ſaß und ſpintiſirte es ſchlug zehn, es ſchlug elf. Jhn
fror im längſt erkalteten Zimmer. Witold ſchiief ſchon.

Nein er mußte nach draußen, den Kopf kühlen
Draußen ſchlug ihm der Regen entgegen. In den ausgeſtorbenen

Straßen dröhnte ſein Schritt. Jm Hausflur ſchlief der Nachtwächter.
Er allein war noch wach von allen Menſchen.

Und drüben, ſtumm, ftill, dunkel, das Rathhaus. Das alte,
wacklige, ihm ſo wohlbekannte Rathhaus, das er jeden Morgen auf
zuſchließen hatte.

Herr er war ſtehen geblieben.
hinüber zum Rathhaus.

In der großen Pauſe am nächſten Vormittag lieferte Witold
Degorski an den Rendanten das Schulgeld ab.

„Dein Onkel ſoll unbeſorgt ſein,“ ſagte der freundliche Herr
dabei und gab dem Jungen die Quittung „im nächſten Schuljahr
iſt Dir die Freiſtelle ſicher. Wie geht's denn dem Onkel

„Er iſt heut nicht in den Dienſt gegangen. Er iſt krank.“
„Ah das thut mir leid. Nun, hoffentlich iſt er morgen ſchon

wieder auf dem Damm.“
Das war um zehn Uhr Vormittags. Um zwölf v als wir aus

der Schule kamen, begegneten uns der Polizeiwachtmeiſter Höhne undHerr Bonjour. Herr Venſour ſah alt und grau aus er ſah nicht

Mit ſtarren Augen ſah er
mee n e

S kZ

aber das geht nicht, Degorsky. Sag' Deinem

EdelschmiedlereiWratzke Steiger. mit Krafthetrich.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silbhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

12 Dampfbäder Mk. 10, einz. Mk. 1 mit nachf. warmen Bad.
VFischer's Bad, gr. Ulrichſtr. 36; Nähe Ecke Alte Promenade.

Der „Praktiſche Landwirth“ eitirt folgenden Ausſpruch des Herrn
Prof. Dr. Maercker, Halle a. S.: „Guano-Düngung, welche
immer die beſte Qualität liefert, erfordert die dringendſte Beachtung“,
und bemerkt ferner „Jnfolge der Beliebtheit, welche ſich der Peru-
Guano erfreut, treten aber verſchiedenfache Verfälſchungen auf und
halten wir es deshalb für unſere Pflicht, im Jntereſſe des landwirth-
ſchaftlichen Publikums darauf hinzuweiſen, daß die beim Reichspatent-
amte eingetragene Schutzmarke, der „Löwe“, welche allen Säcken auf
edruckt ſein muß, eine ſichere Garantie für einen wirklich echten
eruGuano bietet.“

(Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein
in Stuttgart.) Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1899 wurden
67 389 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und 13 433 Schadenfälle
regulirt. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht Verſicherung 6401
Fälle und zwar 3748 wegen Könrperverletzung und 2653 wegen Sach-
deſchädigung auf die Unfall- Verſicherung 6242 Fälle, von denen 23
den ſofortigen Tod und 68 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität
der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapital-
verſicherung für den Todesfall ſind im gleichen Zeitraume 790 geſtorben.
Am 1. Januar 1900 waren 330 165 Policen über 2 307 381 verſicherte
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J Fertige Betten,
Bettfedern, Daunen,
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Ca. 89 complette Betten in den Ver-
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Leipzigerstr. 7 u. Gr. Ulrichstr. 33/34.
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Betten und Beottstellen.
Die Resichtig ung der Betten Kusrstellunge
Gr. UVUrichstr. 33/34 ist auch Siechtkäuſern

gern gestattet.

auf, ſein Haupt war tief geſenkt. Neben ihm, ohne aufzuſehen, ſchritt
der rothbärtige Höhne. Auch er hatte den Kopf geneigt, als drücke ihn
eine Laſt.

„Bon jour!“ riefen wir fröhlich wie ſonſt dem Alten zu.
Aber wir erhielten keine Antwort. Er ſah nicht einmal auf.

Das wunderte uns, und wir blickten den beiden, die langſam ſchritten,

Als ich nach Hauſe kam und in die gute Stube gehen wollte,
hielt mich die Mutter zurück.

„Der Herr Bürgermeiſter iſt beim Vater. Halt' Dich ſtille!“
„Jch hielt mich ſehr ſtill ſo ſtill, daß ich jedes Wort faſt hörte,

was drinnen geſprochen ward.
„Da ſchick' ich einen Schreiber 'rüber“, hört' ich den Bürger

meiſter, „ob er krank ſei. Er lag im Bett, aber er wollte kommen.
Nach einer halben Stunde war er auch wirklich da. Jch ſag' Jhnen,
der Mann ſah ſchrecklich aus: faſt ganz ergraut, ſeit ich ihn
geſtein geſehen. „Menſch', ſag' ich, „Bonjour, was iſt Jhnen
Sind Sie krank „Votre servitenr', antwortet er ſtammelnd,
„nein Und dabei ſieht er ſich um, als wär' er geiſteskrank. Plötzlich
ſtürzt der Kämmerer 'rein in der Kaſſe fehle Geld wenige
Thaler nur alles Andere ſei da. Aber trotzdem hätte man
deutliche Spuren, daß ein Diebſtahl vorläge. Jch ſchüttele den
Kopf, lach' ihn aus: ein ſonderbarer Einbrecher, der noch nicht
zwanzig Mark nimmt, wenn er das zehnfache mit derſelben Hand-
bewegung kriegen kann! Da ſtürzt Bonjour plötzlich zuſammen. Wir be-
ſprengen ihn mit Waſſer, ein paar Schreiber helfen noch mit, er
kommt zu ſich. Langſam erholt er ſich, ſetzt ſich, und plötzlich fängt
der alte Mann furchtbar an zu weinen, ohne Thränen faſt. Es war
ſchrecklich. Und dazwiſchen bekennt er, daß er das Geld genommen
habe, um ſeinem Neffen den weiteren Schulbeſuch zu ermöglichen.
Gerade ſo viel hätt' ihm gefehlt.“

„Fürchterlich!“ ſagte mein Vater dazwiſchen. Jch hört' ihn
ruhelos auf- und abgehen. Er hatte die Strafſachen beim Gericht.

Und nun wieder der Bürgermeiſter: „Jch gäb' das Zehnfache
des Lumpengeldes, wenn man ihn retten könnte! Aber es war un-
möglich. Die Schreiber hatten es auch gehört. Ich mußt!t' den
Polizeiwachtmeiſter rufen laſſen, ob ich wollt' oder nicht. Es iſt ſein
beſter Freund und ſein Kriegskamerad. Als er hörte, er ſollt' den
armen Bonjour abführen, ſchien er mich für irrſinnig zu halten. Jy
mußt' ihm ſtrikten Befehl geben. Da liefen dem alten Mann zwei
dicke Thränen in den Bart. Ach es war ſchanderhaft. Und nun
ſagen Sie, was kann man thun?“

In dieſem Augenblick kam die Mutter zurück. Mit dem
Horchen war's vorbei. Aber nun wußt' ich, weshalb Herr Vonjonr
unſeren Gruß nicht erwidert und weshalb er ſowohl wie ſein Freund,
der ihn abführte, mit geſenkten Häuptern vorbeigingen.

Ich habe nie wieder etwas von Herrn Bonjour gehört. Auch
Witold Degorski entſchwand aus der Schule. Und am nächſten
Sonnabend aber erfuhren viele von uns aus dem Kreisblatt zum
erſten Male, wie Herr Bonjour eigentlich hieß. Jch hatte doch Recht,
als ich vorhin ſagte, es ſei bei einer ſehr trüben Gelegenheit
geweſen



herabgeſetzt ſind.

Gelegenheitskauf:

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Jch mache meine werthe Kundſchaft beſonders aufmerkſam,

57 AZ4, Schmer rſtr. w. Kathskellergehändr,

welcher einmal in 2 Jahren ſtattfindet, hat begonnen.
daß die Preiſe bedeutend und bei manchen Artikeln bis 50 Prozent

Sämmtliche Waaren ſind in meinen 3 großen Schaufenſtern, mit herabgeſetzten Preiſen verſehen, ausgeſtellt.

Einen großen Poſten Moten für Klavier von der aufgelöſten Firma Siegismund u. Volkening, Leipzig,

10 Noten 1 Marilk.

Lochter-Penſeonat

en
Halle a. S., Königstr. 7.

Jn unſerem bewährten, ſeit 21
Jahren beſtehenden Inſtitut finden
a wiederum ſchulpfl. Kinder ſowie

konfirmirte Töchter zu Oſtern
liebevollſte Aufnahme. (1041

Sohöler-Pensionat

Frau Dr. Schilling,
alle a. S. Sternſtraße 11.
Oſtern finden noch einige Schüler

liebevolle Aufnahme mit engſtem Familien
anſchluß. Gewiſſenhafte Aufſicht der
Arbeiten durch einen tüchtigen Lehrer.
Jüngere Schüler finden die denkbar beſte
mütterliche Pflege. Preis mäßig.

Huke Pension
finden noch 2 jüngere Schüler bei gewiſſen
hafter Aufſicht u. Ueberwachung d. Schul
arbeiten, eventl. Nachhilfe.

Frau Paſtor Preil, Steinweg 53.

Vension.Junge Mädchen ſowie ſchulpfl. Kinder
finden zu jeder Zeit freundl. Aufnahme
in meinem Penſionat. Ausb. in Handarb.,Haushalt, wiſſenſchaftl. u. geſ. Vorz. Pflege.

Antonie Bach,
Halle a. S., Forſterſtraße 3 II.

mit ihren Damen,
Vorträgen ein:

und des jetzigen Transvaalkrieges.

Deutscher Flotten-Verein.
Grksgruppe Ffalle a. S.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-Vereins ladet hiermit ihre ſämmtlichen Mitgliederſowie alle Freunde ihrer Sache zu den folgenden beiden Verſammlungen und nahen Dresden u. Meißen

1. Mittwoch, den 31. Januar, Abends S Uhr
im großen Saal der „Kalsersäle“:

Torpedo- Direktor a. D. Kretzschinar:
„Warum muß Deutſchland ſtark zur See ſein?“ 2

Mit Vorführung und Erläuterung zahlreicher elektriſcher Lichtbilder aus dem Gebiete unſerer Marine
(Es empfiehlt ſich, Operngläſer mitzubringen.)

2. Dienstag, den 13. Februar, Abends S Uhr
im großen Saal des „Wintergarten“:

Kontre-Admiral z. D. Plüddemann-
„Der Seekrieg und die Kolonien.“

V Beſondere Einladungen an die einzelnen Mitglieder ergehen nicht. W
Eintritt frei.

Da der Beſuch vorausſichtlich ein ſehr reger ſein wird, iſt pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

S. M. Schönbach.
National School

of Ianguages. Alethode Berlitz, Baudour-
Farscy. Englisch, Französisch, Italioniseh,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfto

e 4. akadomiseh
Weinböhla j.
geſund u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf-
blühender Villenort mit 5600 Einw. Häufige
Poſt u. Bahnverb. nach Berlin u. dem

Bill. Grundbeſit
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe We
dungen, gute Wege nach idyll. Ausflugsorten.
Für Geſelligkeit neue ausreichende Lokale mit
guter Verpflegung. Aerzte, Apotheke, Badeanſt,
Gefl. Anfr. über verkäufl. Villen u. Mieth-
wohnungen beantw. koſtenlos die Nachweis
ſtelle des Gemeinnützigen Vereins daſelbſt durch

Kupkr, Hauptſtr. 29. ls607
Zu einem Kno ben von 9 Jahren werden

1 oder 2 ähnlichen Alters in freundliche
Penſion genommen bei Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung. [1151

Oſtern 1900 finden wieder einige ſchul-
pflichtige Töchter liebevolle Aufnahme
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung in
meiner Muſiklehrerin im Hauſe.
Verw, Paſtorin Theune geb, Winzer,

Halle a. S., Mühlweg Z3l1, II.

z geweſ. j. Dame ertheilt Privatuuterricht
i. d. engliſchen u. franzöſiſchen Sprache.

Offerten unt. Z. 1197 an die Expedition

dieſer Zeitung. [1197

/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ein einmaligen Versgeh Gberzeugt, qass van Houtens Cacao r den täglichen Gebrauch alen anderen Gotränken

vorziehen st. Ep t nahrhaft, nervrenstärkend und stets wohlschmeckend. Woeftere Vorzüge sind die fofchte
Verdaulchreit und schnel e Bereitungsweise. Van Houtens Cacao wird niemals ſose verkauft, sondern aussehliess ch
In den bekannten Blechbochsen. Bof /ose ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualſtdt.

e
Einen Poſten etwas trübe gewordener

ächter Schweizer Stickereien
ohne Apprèet,

verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meter
8

7
Handarbeit vollſtändig erſetzend,
während kurzer Zeit zu weſentlich rednzirten Preiſen aus; auch mache

ich auf eine Partie SStickerei-Reste,
und Beinkleider geeignet, zu ſehr billigen Preiſen

S
ſür Unterröcke
gufmerkſam.

S Ida Böttg P Nachf., Fram Senneiler,
T Große Steinſtraße 9. W

e

4 e 7 J 7Ilohlfeilstes Volkes nahen smttel
iſt wegen hohen Gehaltes an Nährſtoffen, die dem Aufbau des Körpers,

d ö T 2 r J 2der Stählung der r dem Erſatz der Kräfte, der Starkung der

J e ſſr I mm J J 7S ichen und Kranken enen, wegen ſeiner leichten Verdauſſchfeit, wegen
ſeiner verhältnißmäßigen Billige it der

Zeche
J

3 e Haushaltgs.-Pensionat Beauvais u. LentzeI 8 all. Kaiser Wilhelmstr 120. Gegr. 1821.

re Vorzüglicher Kochunterricht,Kunſtgeſchichte. Muſik. Malen. Sorgfältigſte
Proſpekte gratis. I. Referenzen. Kein Externat.

ſeines

ſchaftliche Fortbildung. Sprachen.
Pflege. Franzöſin im Hauſe.m umv l l.

in Kaut ſchuk,»ünſtliche Zähne S
Aluminium, Plombiren nach be
währteiter Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis.)
Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9, II.

AIEN E.
SACK iEiPZziC.

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Genuß von meinem 5490alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.Die r 1 Fl., ca. v koſtet incl. M.

I D t r 1,00.Th. Fran Hoflieferant,
Große Märkerſtraße.

Aetznatron
in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt

Ernst Jentzseh, Leipzi r
Str.

Höhere Mädchenſchule ſer Fraucke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Jmpfſchein vorzulegen.

5571 Dr. Gaudig, Direktor
Höhere Privat-Mädchenschule

von Emma Seydliätz, Karlſtraße 15.
Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in die

Klaſſen 10--1 täglich 12—1 Uhr im Sprechzimmer der Schule entgegen.
Die Vorſteherin Ka Seydlitz., Privatwohnung Gütcheuſtr. 51I

Staatl. cConcess. Seminar
für Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen. (Gegr. 1878). Kurſe und 1 jährig.

Jederzeit Garantie für gute Stellung.

Haushaltungs- und Kochſchnule
für Töchter gebild. Stände unter Leitung einer ge pr. W r c

Beginn neuer Kurſe 1. April. Anmeldungen von 2--4 Uhr Nachm. [1357
Harz 13. Direktion Eyssell-Weidling.

alle a. S.,Penseion TLinde, r. Steinetr. 293
nimmt zu Oſtern einige Schüler bei engſtem hen zu äußerſt günſtigen

Bedingungen auf. (666Ausgedehnte, geſunde Wohn und Schlafräume, anerkannt vorzügliche geiſtig
und körperliche Pflege, ſtete gewiſſenhafte Aufſiht, eventuell Nachhilfe.

Jüngere Schüler finden die denkbar beſte mütterliche Pflege und ſind ebenſo
gut aufgehoben wie in Penſionen mit ſogenannter beſchr änkter Schülerzahl.

Echt

Chin.

Thee“s
neneſter Ernte,

von hochfeinem Aroma
und iadelloſem,

Cacao,
Chocolade,

Bis mits-
feinſte Qualitäten,

billigſte Preiſe,
empfiehlt

Rob. Weise,
Zu den

2 gold. Zuckerhüten,
Friedrichplatz.

kräfti r ack,Pfund2,3, I. 5 M.
in allen, auch den

kleinſten Packungen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 3 Beilagen,

In Paris u. England
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 144 Jahren, am 27. Jannar 1756, wurde in Salzburg

der berühmte Tondichter und epochemachende Opernkomponiſt
Wolfgang Amandeus Mozart geboren. Er bezauberte alle
Herzen, weil er alle Saiten des Herzens anzuſchlagen wußte. Seine
ſchöpferiſche Kraft erreichte im „Figaro“ und „Don Juan“ und der
„Zauberflöte“ ihren Höhepunkt. Der Künſtler ſtarb am 5. Dezember 1791
in der Kaiſerſtadt an der Donau.

Vor 32 Jahren, am 28. Jannar 1868, rrard m Linz a. D.
der Dichter Adalbert Stifter. Jn ſeinen „Studien“ bietet er
meiſterhaf:e Landſchafts und Seelengemälde, welche den tiefſinnigen
Zuſammenhang zwiſchen der Gemüthswelt und der Natur darlegen.
Dieſelbe Schilderung des Natur- und Menſchenlebens enthalten ſein

„Nachſommer“ und ſeine „Bunten Steine“. Er wurde am
g. Oktober 1806 zu Oberplan in Böhmen geboren.

5 Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Januar.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt geſternAbend im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab, la

Vorſitzende, Herr Stadtverordneter Kaufmann Apelt, zunächſt in
kurzer Anſprache des Geburtstages unſeres Herrſchers gedachte, den
die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte. Eine Ve
ſprechung über das Kaiſer WilhelmDenkmal wurde als verfrüht
von n abgeſetzt. Auf die ſchriftliche Vorſtellung
des Vereins beim Kaiſer iſt bis jetzt keine Antwort eingetroffen.
Man beſprach dann die Unzuträglichkeiten, die den Anwohnern der
Alten Promenade entſtehen durch den Droſchkenhalteplatz (unweit
der Poſt). Da die Straße verhältnißmäßig ſchmal iſt, die Gleiſe
der elektriſchen Bahn auch noch auf ihr liegen, ſo würden den An
wohnern direkt die Schaufenſter verſtellt, denn die Droſchken müſſen
dicht vor der Thür halten. Jn Anbetracht dieſes Umſtandes, ferner
deſſen, daß an wärmeren Tagen ein unerträglicher Dunſt entſteht,
daß ferner ganz in der Nähe, beim Hotel „Stadt Hamburg“, ein
weiterer Droſchkenhalteplatz eingerichtet iſt, ſind die Anwohner ſchon
bei der Polizei vorſtellig geworden, jedoch ohne Erfolg. Die Ver
ſammlung beſchließt eine erneute Petition mit dem Hinweis, daß
am Platz vor dem Theater jedenfalls beſſere Stände für Droſchken
gefunden werden könnten. Herr Dr. Schmid-Monnard
hielt dann an der Hand einer großen Zahl ſehr guter Projektions
bilder, die er zum Theil ſelbſt aufgenommen, einen Vortrag über
Rußland, Land und Leute. Der Vortragende, der kurz vor dem
Beſuch des franzöſiſchen Präſidenten Faure in Rußland eine Reiſe
von Warſchau nach Moskau, Kaſan, Niſchnei-Nowgorod und Peters-
burg machte, zeigte in verſchiedenſten Bildern die charatteriſtiſchen
ruſſiſchen Figuren, die größeren Bauwerke der Städte und das Lebenund Treiben der Bewohner der durchreiſten Landſtriche. Das Ganze

war eine äußerſt intereſſante Darbietung, für welche Herrn
Dr. SchmidMonnard lebhafter Beifall und Dank zu Theil wurde.

Zum Schluß erinnerte Herr Juwelier Erfurt noch daran, daß
der Bürgerverein, dem von unſeren 54 Stadtverordneten 26
als Mitglieder angehören, im nächſten Jahre ſein 25. Stiftungs-
feſt feiern könne, da er am 21. November 1876 gegründet ſei. Da
man zu dieſem Zwecke eine größere Feier und Herausgabe hiſtoriſcher
e ſo wird der Vorſtand dieſer Angelegenheit in nächſter

et näher treten
Der Handwerker-Meiſter- Verein naym in ſeiner geſtern

Abend im „Hotel zur Tulpe“ abgehaltenen Verſammlung den Bericht
der Reviſoren und darauf die Mittheilung über die Beſetzung der
Vorſtandsämter entgegen. Weiter wurde dann in längerer Debatte
Stellung genommen zu der Frage der Beſteuerung des
Handwerks, welche Angelegenheit den Verein ſchon früher be
ſchäftigte und worüber geſtern Abend Herr Mechaniker Kleemann
referirte. Sei es, ſo wurde ausgeführt, ſchon an und für ſich nichts
Angenehmes, Steuern zahlen zu müſſen, ſo ſei dies noch weniger der
Fall, wenn es ſich um eine ungerechte Steuer handelt. Jn dieſer
keineswegs beneidenswerthen Lage, ungerechte Steuern zahlen zu
müſſen, befinde fich das Handwerk, und zwar ſei es die Gewerbe
ſiener, die als ungerecht und drückend empfunden werde und deren
Beſeitigung dringend anzuſtreben ſei. Ein Beamter z. B., der ein
Einkommen von 3000 Mk. habe, habe nur Einkommenſteuer zu
zahlen, der Handwerker dagegen müſſe auf das gleiche Einkommen
aus ſeinem Gewerbe Einkommenſteuer und Gevwerbeſteuer
bezahlen, müſſe alſo das Recht, einen Erwerb zu haben,
noch extra verſteuern. Sei der Handwerker aber noch obendrein Haus
beſitzer, ſo daß ſich ſein Einkommen in obiger Höhe aus Gewerbe
und Miethzins zuſammenſetzt, ſo habe er alſo für dasſelbe Einkommen
wie das eines Beamten die dreifache Steuer zu bezahlen, nämlich
Einkommen, Gewerbe und Grundſteuer. In letzterem Falle macht
es keinen Unterſchied, wenn der Grundbefitzer verſchuldet iſt, ein
Nutzen daraus dem Beſitzer alſo gar nicht erwächſt. Eine Aen de
rung des Kommunalabgabengeſe ges ſei alſo dringend
zu wünſchen. Die Debatte gipfelte in dem Beſchluſſe, eine Eingabe
an deide ſtädtiſche Körperſchaften zu richten mit der Bitte, bei der be
vorſtehenden Etatsfeſtſetzung den Steuern auf das Gewerbe und den
Grundbeſitz die denkbar weitgehendſte Entlaſtung zu Theil werden
zu laſſen. Ebenſo ſoll an das Abgeordnetenhaus wiederholt
petitionrt werden, in Hinſicht auf eine gerechtere Belaſtung
der Staatsbürger bei der Heranziehung zu den Steuern eine Aende
rung des jetzt deſtehenden Kommunalabgabengeſetzes in die Wege zu

1. Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung
itung für die Provinz Sachſen,

leiten. Begründet wird die Petition mit dem Hinweis, daß nach dem
jetzt üblichen Verfahren dasſelbe Einkommen unter Umſtänden 2—3
Mal verſteuert werden muß und daß beſonders bei der Grundſteuer
ein Abzug der Hypothekenſchulden nicht zugelaſſen wird, obgleich die-
ſelben oft eine Höhe haben dürften, daß aus einem Grundſtück ein
Nutzen überhaupt nicht entfällt. Im weiteren Verlauf wurde ein
Mitglied in die Vorſchußkaſſe aufgenommen und eine Zuwendung von
15 Mk. an den Verein zur Linderung der Blindennoth genehmigt.

Der Herr Vorſitzende gedachte dann noch in patriotiſchen Worten
der Verdienſte unſeres erhabenen Kaiſers und ſchloß mit einem Hoch
auf denſelben die Verſammlung.

Natnrwiſſenſchaftlicher Verein. In der vorgeſtern
abgehaltenen Sitzung beſprach zuerſt Herr Dr. Lippert an der
Hand eines reichen Demonſtrations- und ſtatiſtiſchen Materials den
chemiſchen Charakter und die Gewinnung des Terpentin-
öls aus Pinus-Arten auch Erſatzſtoffe und Verfälſchungsmittel
wurden theils durch den Vortragenden, theils durch Herrn Fabrikbeſitzer
Huth Wörmlitz angegeben auf die Verwendbarkeit des Terpentmöls
als Antiparaſitikum wies Herr cand. med. Werner hin.
Hierauf ſprach Herr Spatz,, welcher der Sitzung als Gaſt
beiwohnte, über ſeine Arbeiten, theils von ihm allein,
theils in Gemeinſchaft mit den Herren König und Baron Er-
langer ausgeführten Reiſen in Afrika, die dem Studium
ornithologiſcher und zoogeographiſcher Fragen galten, unter Hinweis
auf das an verſchiedenen Beiſpielen erläuterte Weſen der ſogenannten
zoo geographiſchen Provinzen die Ausführungen des Redners
wurden durch Darlegungen der Herren Privatdozent
Dr. Brandes und Dr. Kalberlah ergänzt. Weiter
beſprach Herr Dr. Brandes einen neuen, durch einen Berliner
Händler eingeführten, der Gruppe der Karpfen zuzurechnenden
Aquarien-Fiſch, der lebendige Junge zur Welt bringt,
welche Erſcheinung ſonſt nur noch bei Zoarces-Arten und gewiſſen
Haien unter den Fiſchen bekannt iſt. Zum Schluß erwähnte Herr
Dr. Schönichen noch eine neuere Arbeit des früheren Direktors
des botaniſchen Gartens unſerer Univerſität, Herrn Prof. Dr. Kraus,
üder die Jahresringe der Bäume.

Deutſcher Flottenverein (Ortsgruppe Halle a. S.). Es
ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht daß der erſte Vortrag am
Mittwoch, den 31. Jan., Abends 8 Uhr im großen Saal der „Kaiſer-
ſäle“ ſtattfinden wird. Torpedo Direktor a. D. Kretſchmar hält
einen Vortrag über „Warum muß Deutſchland ſtark zur See ſein
Der zweite Vortrag findet am Dienstag den 13. Febr., Abends
8 Uhr im großen Saal des „Wintergarten“ ſtatt. Kontre-Admiral
z. D. Plüddemann ſpricht dann über „Der Seekrieg und die
Kolonien.“ Da der Beſuch vorausſichtlich ein ſehr reger ſein wird,
iſt dünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Verdiente Anszeichnung. Dem Polizeiſergeanten Oden-
wald hier iſt in Anſehung ſeines unerſchrockenen Vorgehens gegen
hieſige Rowdys das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die
Auszeichnung wurde dem verdienten Beamten geſtern Vormittag
vor verſammelter Polizeimannſchaft durch Herrn Regierungspräſident
von der Recke unter anerkennenden Worten perſönlich überreicht.
Bei einem Renkontre mit einem Rowdy, weicher dafür 8 Jahre Zuchthaus
erhalten hat, erhielt bekanntlich der genannte Beamte einen ledens-
gefährlichen Stich in die Seite, wodurch die Lunge verletzt wurde.
Herr Odenwald befindet ſich heute noch in Rekonvalescenz, doch
hofft man ſeine gänzliche Wiederherſtellung.

Als Nachtrag zur Genehmigungsurknunde der elektriſchen
Bahn Halle-Leipzig wird von der Kgl. Regierung zu Merſeburg
Folgendes veröffentlicht: 1. Tie im S 2 Abſatz 1 der Genehmigungs-
urkunde vom 26. Juli 1897 für die Vollendung und Jnbetriebnahme
der Bahn vorgeſchriebene zweijährige Friſt wird um weitere
w. Ja be m aaf, Der Nex öffentlichung dieſes Vachtrages. an

zum Ausdruck gebracht, daß die Kleinbahn entſprechend
dem F 1 Abſatz 2 des Kleinbahngeſetzes vom 28. Juli 1892
thatſächlich dem örtlichen Verkehr innerhalb eines

emeindebezirks und der benachbarten Gemeindebezirke zu
dienen, die Einrichtung eines Schnellbetriebes zwiſchen
nicht benachbarten Orten, z. B. zwiſchen Halle und Leipzig,
alſo zu unterlaſſen hat. 2. Die Nummer 13 der Ge-
nehmigungsurlunde vom 26. Juli 1897 erhält folgenden Zuſatz:
Der Schnellbetrieb zwiſchen nicht benachbarten Orten wird aus-
geſchloſſen. Hierunter iſt die Beförderung ſolcher Züge zu verſtehen,
welche auf keiner oder nur dem geringen Theile der Zwiſchenſtationen

Zwecke der Aufnahme und des Abſetzens von Fahrgäſten ent-
alten.

Die baupolizeiliche Schließnug der Johanueskirche
hat großes Aufſehen gemacht und viele Fragen und Beſorgniſſe wach-
gerufen. Die Beſucher der Kirche haben allerdings die baulichen
Schäden ſchon ſeit Jahren wahrnehmen können, denn ſo lange ſind
der Bruch in dem Vogen zwiſchen dem Schiff der Kirche und dem
Altarraum und die Riſſe in den einzelnen Gewölbekappen zu be-
merken geweſen. Sowohl der Gemeindekirchenrath als auch der
Kirchbauverein ſind nicht nur mit der Sachlage genau bekannt, ſon
dern auch ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt darauf bedacht geweſen, jene
Schäden zu beſeitigen. Es handelte ſich auch darum, feſtzuſtellen, woran
die Schuld liege, daß an dem erſt i. J. 1893 fertiggeſtellten Bau
ſolche Schäden entſtehen konnten. Soweit dieſe Gutachten die bauliche
Herſtellung der Kirche betrafen, blieb es unentſchieden ob die Bau-
leitung oder die v Schuld treffe. Denn entweder kann
die Konſtruktion oder die Mauerarbeit oder auch die Beſchaffenheit
des Materials die Urſache bilden. Weder nach der einen noch nach
der andern Seite war aber jetzt an dem fertigen Bau, zumal die
Mauerarbeit mit Putz verdeckt iſt und nur von ziemlicher
Entfernung aus beſehen werden kann, die Urſache mitSe Skcherheit feſtzuſtellen. Zur Erklärung jener Riſſe

Der Eingang von Frühjahrs- Neuheiten in:

und Conſection hat begonnen und findet durch täglichen Zugang Veryvollständigung.
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wurde auch daran erinnert, daß der Baugrund eilt
Sinken einzelner Pfeiler veranlaßt haben oder daß der Waſſerab
fluß den Boden um die Kirche erweicht haben könne. Wenn mar
dabei bedenkt, daß der Bau ſchon i. J. 1891 begonnen wurde un
daß die Mauerarbeit jetzt ſchon faſt 7 Jahre fertiggeſtellt iſt, ſo
läßt ſich leicht verſtehen, wie ſchwierig eine ſolche Unterſuchung iſt
Nach dem Anſchlage des Baumeiſters der Kirche, der ſchon vo
Jahresfriſt angefertigt iſt und der auch dem Gemeindekirchenratl
vorgelegen hat, werden ſich die Koſten etwa auf 3000 Mk. belaufen
In der demnächſt zu haltenden Generalverſammlung des Kirch:
bauvereins wird darüber zu beſchließen ſein, ob der Kirchbauvereit
dieſe Koſten überninmmt.

Veruehmung bei der Polizei. Ein kürzlich ergangener
Miniſterial-Erlaß führt aus, daß die Verpflichtung des Publikums
ſich den Polizeibehörden zur Vernehmung zu ſtiellen, ein
allgemeine ſei und zu denjenigen Pflichten gehöre, denen ſich all
Unterthanen des Staates im öffentlichen Intereſſe unentgeltlich zr
unterziehen hätten. Eine Zahlung von Zeugengebühren, wie ſie nach
einem früheren Erlaſſe gefordert werden konnte, ſei daher nicht ge
rechtfertigt und ſolle künftig unterbleiben.

Jiun Verkehre Dentſchlands mit den deutſchen Schutz
gebieten (Deutſch- NeuGuinea DeutſchOſtafrika Deutſch-Süd.
weſtafrika Kamerun Karolinen Marianen und PalauJnſeln,
Kiautſchau Marſchall-Jnſeln Togo-Gebiet) ſowie im Verkehre de
deutſchen Schutzgebiete unter einander ſind vom 1. Februar al
Druckſachen bis zum Meiſtgewichte von 2 kg zugelaſſen
Dasſelbe Meiſtgewicht gilt, ebenfalls vom 1. Februar ab, für Druck
ſachen nach und von den im Auslande befindlichen deutſcher
Kriegsſchiffen. Die Gebühr für eine Druckſachenſendung von meh
als 1 bis 2 kg beträgt 60 Pfg.

Der ornithologiſche Centtalverein für Sachſen und
Thüringen beſprach in ſeiner Sitzung am Donnerstag den Luft
röhren-Wurm des Geflügels, der unter jungen Hühnern und Faſanen
große Verheerungen anrichtet. Durch die Eier der Würmer, welche
von kranken Thieren ausgehuſtet werden, verbreitet ſich die Seuche
ſehr ſchnell. Eine Löſung von Natrium salicylicum, in die Luftröhre
eingeſpritzt, wurde als Hilfsmittel zur Heilung angegeben.

Die Glaſer-Junung (Zwangs-Jnnung) erledigte in ihrer
im Reſtaurant „Mars la tour“ abgehaltenen Quartalsverſammlung eint
ganze Anzahl Vorlagen. Bezüglich der Jnnungs-Fachſchule wurden
die Mitglieder erſucht, ihre Lehrlinge pünktlich in dieſelbe zu ſchicken,
da 5 Minuten nach 8 Uhr Abends die Thüren geſchloſſen werden
Hieran ſchloß ſich ein Bericht der Kommiſſion für das Lehrlings-
und Herbergsweſen. Beim Arbeitsnachweiſe, der ſich in den Händen
der Geſellen befindet, wollen letztere den Meiſtern nicht die Kontrole
in der von dieſer beliebten Weiſe einräumen dieſelben ſollen
ſich vielmehr nach den Geſellen richten, wozu die
Meiſter natürlich nicht gewillt ſind. Es hat darum zu Differenzen
in dieſem Punkte geführt. Von Seiten des Vertreters der Haft-
pflichtVerſicherungs Geſellſchaft „Allianz“- Berlin wurde ein Vortrag
über den Werth dieſer Verſierung für Handwerksmeiſter, die nach
dem neuen Geſetz ſchärfer als bisher herangezogen werden, gehalten.

Der Verband deutſcher Glaſer-gnnungen hat mit dieſer Geſell
ſchaft bereits einen Vertrag geſchioſſen, jetzt ſollen ſich noch die
einzelnen Verbandsmitglieder rückverſichern, welchem Anſuchen dieſe
auch nachkommen werden.

Halleſcher Frauenverein für Frauenerwerb und Frauen
biidung. Um geſtrigen Abend ſprach in dem großen Saale des
„Roſenthals“ Fräulein Alice Salomon aus Berlin über die ſoziale
Hilfsarbeit der Frau. Von der Kluft ausgehend, die zwiſchen der
beſitzenden und beſitzloſen Klaſſe beſteht, führte ſie aus, wie durch die
Enkwickelung des Gemeinſinns bei der beſitzenden und gebildeten
Fran dieſe Kluft verfleinert, werden käpnte. Aber ſolche Arbeitgethan, ſondern ſie bedarf einer plan

mäßigen Vorbildung, wie ſie
z. B. die Diakonie hat, welche dadurch in ſo vorzüglicher Weiſe hat
wirken können. Eine eigenartige Neugründung Englands aus den
60er Jahren könne als Beiſpiel und Vorbild dienen. Es ſind dies
die ſogenannten settlements, (Anſiedlungen), tbeoretiſch und praktiſch
ausgebildete Männer und Frauen die ſich ihre Wohnungen in den
armen und ärmſten Vierteln Londons ſuchen, um dadurch einen
direkten Zuſammenhang mit den unteren Volksklaſſen zu gewinnen.
Die Frau mit dem Jnſtinkt der Hilfsbereitſchaft hat gerade hier vor
züglich wirken können. Von England aus haben ſich ſolche settlements
auch nach anderen Ländern verbreitet, ſo nach Nordamerika,
Frankreich, Japan Jndien. Auch in Deutſchland ſind
Verſuche gemacht worden zur Ausbildung der Frauen und
Mädchen zur ſozialen Hilfsarbeit, ſo durch die Mädchen-
und Frauengruppen der ſozialen Hilfsarbeit in Berlin ſeit
1893. Die Leiterinnen dieſer Gruppen ſtehen in Verbindung mit
den beſtehenden Wohlfahrtsanſtalten in Berlin und ſchicken ihnen die
ausgebildeten Kräfte zu, die ſomit nach den verſchiedenſten Richtungen
hin, in Krippen, Horten, Flickſchulen, Blindenanſtalten u. ſ. w., thätig
ſind. Die ſoziale Hilfsarbeit ſoll dazu beitragen, der arbeitenden
Frau ihr Haus wiederzugeben, dem ſie durch die Arbeit entfremdet
werden muß, ſie ſoll der gebildeten Frau das Gefühl der Ver
pflichtung gegen die Allgemeinheit entwickeln und ſoll die Frau zu
den beſoldeten und den Ehrenämtern in Armen- und Gemeindepflege
vorbereiten. An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich eine anregende Beſprechung an.

S Vortragsabend. Am Dienstag, 30. ds. Mts. ſpricht im
„Neuen Theater“, Abends 8 Uhr, Direktor Rudolf Lorenz
über „Mo derne Regie“. Der Vortrag, der auch ſchon für den
3. Februar (im Rathhausſaale zu Berlin) vorbereitet iſt, beſchäftigt
ſich mit der Neuwerthung der Bühnentechnik und wird im Beſonderen
die neuzeitlichen Errungenſchaften der Schauſpielkunſt in Bezug auf
Sprache, Spielweiſe und Vertietung des Regiſſeurberufes klarlegen,
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e ur Behandlung gelangen dabei Jbſens „Gefpenſter“ und
G. Haupt manns „Verſunkene Glocke“. Veranſtalter des
Abends iſt der Verein zur Förderung der Kunſt, der Karten à 1 Mk.
im Vorverkauf durch die Muſikalienhandlung H. Hothan ausgiedt.

Reuter Rezitation. Wir machen nochmals empfehlend auf
die am Montag Abend im „Goldenen Schiſſchen“ ſtattfindenden
Rezitationen des Herrn Kurt Maurice aufmerkſam.

Jugendverein der Paulnsgemeinde. Der Turnabend
findet jeden Freitag pünktlich von 9 10 in der Turnhalle der Mittel
ſchule in der Kloſterſtr. ſtatt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, 28. Jan. um 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Der
Iebendige Goti“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Beſitzwechſel. Das „Hotel zum Schwarzen Adler“ hierſelbſt
(gr. Steinſtraße) iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Hermann
Hahn, z. Zt. Oekonom der „Loge zu den drei Degen“ hierſelbſt
(Jägerberg), übergegangen. Bie Uebernahme des Grundſtücks erfolgt
am 1. April d. Js. Der jetzige Pächter hat einen Abſtand erhalten.

Zum Geburtstag des Kaiſers ſind diesmal als Erinnerung
an den erſten Geburtstag desſelben im neuen Jahrhundert vom
Verlag Otto Seiffert Nachf., Berlin, Friedrichſtraße 75, Original
Säkular- Poſtkarten herausgegeben worden. Es ſind Jahr-
hundertkarten, die auf der Rückſeite mit verſchiedenen Aufnahmen des
Kaiſers geſchmückt ſind. Der Verlag liefert die KaiſerSäkular-
Karte à 35 Pfg.

Jm WalhallaThegter umfaßt der jetzige Spielplan nur
wenige Abende und ſcheiden mit Ablauf desſelben ſämmtliche
Künſtler.

Apollo-Theater. Morgen, Sonntag, finden wieder zwei
Vorſtellungen ſtatt und gelangt auch in der NachmittagsVorſtellung,
zu welcher jeder Beſucher ein Kind frei hat, das unverkürzte Programm
zur Aufführung.

Städtiſches Muſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Die Ehrengeſchenke der Stadt Halle für die Herren Bürger
meiſter von Holly und Juſtizrath Herzfeld ſind noch dieſen
Sonntag ausgeſtellt. Die Sammlung vorientaliſcher Handſtickereien
verbleibt noch dieſe Woche im Muſeum. Geſtern nahm Herr
RegierungsPräſident v. d. Recke aus Merſeburg Gelegenheit, dem
Muſeum einen Beſuch ahzuſtatten.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in
Cröllwitz erfolgte zunächſt die Rechnungslegung für das Jahr
1898,99. Die Gemeinderechnung weißt eine Einnahme von
43 677,86 Mk. und eine Ausgabe von 35 340,36 Mk. alſo einen
Deſtand von 8337,50 Mk. auf. Die Einnahmen ſetzen ſich in der Haupt
ſache aus folgenden Poſten e Ueberſchuß 9625 Mk., Schulweſen
3200 Mk., Gemeindeabgaben 19 648 Mk. und Jnsgemein 3578 Mk. An
Ausgaben ſind im Weſentlichen zu verzeichnen: Verzinſung der Gemeinde-
ſchulden 3300 Mk., Verwaltung 2629 Mk., Schulweſen 17 430 Mk.
Armenweſen 2132 Mk,, Bauweſen 8148 Mk. und Jnsgemein 759
Mark. Es wurden in dem betreffenden Rechnungsjahre 70 Proz. Zu
ren zur Einkommen, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer er
oben. Die Brückenkaſſe ſchließt ab in Einnahme mit 24492,20

Mark, in Ausgabe mit 17941,01 Mk., alſo mit einem Beſtande von
6551,19 Mk. Bei der Waſſerleitungskaſſe beträgt die Einnahme
6 636,21 Mk., die Ausgabe 4739,94 Mk., es iſt alſo auch hier ein
Beſtand und zwar in Höhe von 1896,27 Mk. zu verzeichnen. Bei
Reviſion der Rechnungen durch die von der Gemeidevertretung
hierzu beſtimmte Kommiſſion hat ſich nichts zu erinnern gefunden,
die Verſammmlung beſchloß daher, dem Rechnungsleger Ent
laſtung zu ertheilen. Ferner wurden die Arbeiten betreffend die
Pflaſterung der verlängerten Thalſtraße vergeben. Die Friedrichſtraße
von der Dölauerſtraße bis zur Brunnenſtraße ſoll mit Waſſerleitung
verſehen und ſollen die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen
öffentlich ausgeſchrieben werden. Zufolge eines frühreren Beſchluſſes
der Gemeinvertretung iſt von einem Sachverſtändigen ein Bebauungs
und Kaniliſationsplan für den ganzen Ort ausgearbeitet worden. Von
dem Plane nahm die Verſammlung Kenntniß. Zu einer Ausführung des

Ragie ten d rr dakommende Rechnungsjahr wurde eine Kommiſſton gewählt. Obwohl
der Haushaltsplan infolge der mit hoher Wahrſcheinlichkeit ſich zum
1. April d. J. vollziehenden Einverleibung nicht in Kraft treten
wird, ſo erſcheint eine Aufſtellung desſelben doch ſchon um des-
willen erforderlich, um Halle dadurch die für den infolge
der Eingemeindung nothwendig werdenden ſtädtiſchen
Nachtrags- Etat erforderlichen Unterlagen zu liefern. Es wurde
alsdann noch mitgetheilt, daß die feierliche Grundſteinlegung
der neuen Kirche am 6. März d. J. erfolgen werde. Weiter
lag die Abrechnung über den Bau der neuen Fußgänge Brücke über
die wilde Saale von der Peißnitz nach dem Weinberge vor. Hiernach
hat die Brücke 44 255 Mk. gekoſtet. Ver Brücke pacht beirägt
10 Prozent hiervon.

Ein biſſiger Hund treibt ſchon ſeit längerer Zeit auf der
Peißnitz ſein Unweſen. Wie wir hören, iſt geſtern wieder eine Perſon
von ihm erheblich gebiſſen wurden, nämlich der Gärtner Jordan, der
zur Zeit auf der Peißnitz beſchäftigt iſt. Der Mann mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Wahrſcheinlich wird die Sache auch
ein Nachſpiel vor Gericht haben.

Anugenverletzung. Gelegentlich eines heftigen Wortwechſels
beim Weggang aus einem hieſigen Schanklokal lam es zwiſchen
zwei Fleiſchergeſellen zu Thätlichkeiten. Als einem derſelben der
ſchwere Stock aus der Hand geſchlagen wurde, traf die Eiſenſpitze
den dabei ſtehenden ganz unbetheiligten Arbeiter Franz Unger ſo
unglücklich ins linke Auge, daß dasſelbe gefährlich verletzt iſt.

Beim Holzhacken glitt das Dienſtmädchen Elſe Nordmann
v Beil ab und traf das linke Knie, welches ſchwer verletzt
wurde.

Herabgeriſſener Ziegel. Von einem infolge des Sturmes
.om Dache herabgeſchleuderten Ziegelſtücke wurde am Donnerstag
Abend die Wittwe Beate Reinhardt derart ins Geſicht getroffen, daß
ſie eine erhebliche Verletzung des Oberkiefers unter Verluſt mehrerer
Zähne davontrug.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Hall e, 26. Januar.
Der Ausſchuß für Landeskultur und Verſuchsweſen wählte in

ſeiner letzten Sitzung erneut Herrn m von Chriſten-
Werleshauſen als Vorſitzenden und Herrn Geheimrath Prof. Dr.
Maercker- Halle als deſſen Stellvertreter. Bei den weiteren
Berathungen wurde u. a. die Herausgabe einer von Dr.
Holl rung zu verfaſſenden Flugſchrift, betreffend die Mäuſever
lgung angeregt. Beihülfen zur Einrichtung von ſog. Muſter-
Düngerſtätien waren von 53 Landwirthen beantragt; es wurden
5620 Mk. dazu gewährt in 34 Fällen, welche 18 840 Mk. Geſammt-
koſten verurſachten.

Weiter hieß der Ausſchuß, nachdem die Kammer zur Förderung
des landw. Fortſchrittes auf den verſchiedenſten Gebieten der Land-
wirthſchaft Anregungen und Unterſtützungen gewährt bat, es gut, daß
mit Hülfe zur Verfügung ſtehender Mittel der Verſuch gemacht werde,
in einzelnen ſog. Muſter wirthſchaften das Jneinander-
greifen der verſchiedenen Maßnahmen und die Wirkung derſelben in
ihrer Geſammtheit auf den ganzen Wirthſchaftsbetrieb zu demonſtriren.
Der Ausſchuß erklärte ſich auch damit einverſtanden, daß bereits mit
zwei Wirthſchaftseinrichtungen einer im Kreiſe Oſterburg und
einer im Kreiſe Worbis in dieſem Sinne begonnen worden iſt.
Es ſoll verſucht werden, noch zwei weitere Wirthſchaften zu gewinnen,
eine im Kreiſe Schleuſingen und eine im Kreiſe Schweinigtz, deren
Beſitzer bereit ſind, ſich und ihre Wirthſchaft, ohne daß ihnen da
durch erheblichere Koſten erwachſen, zur Verfügung zu ſtellen. Jſt'
ſolche Wirthſchaft nach und nach ausgebaut, ſo wird damit für die
zanze Gegend ein typiſches Beiſpiel geſchaffen ſein, nach welchem ſich
die übrigen Wirthſchaften richten können ſie werden ferner zu
Centralſtellen werden für die Abgabe von ſortenreinem Zagigut, von
HBuchtuhjeren u. ſ. w, Palgſt iſt ein kleiner Sglan

Da nun der Thomasmehl-Lieferungs Vertrag abgelaufen iſt und
im Hinblick auf die geſtiegenen Preiſe für die waſſerlösliche Phosphor
ſäure eine Preisſteigerung auch der eitronenſäueelöslichen nicht aus
geſchloſſen iſt, gilt es, Kiarheit zu ſchaffen über den Werth der letzteren
und ihre eiwaige Erfetzbarkeit durch andere Phosphorſäure- Formen
für die verſchiedenen Vodenverhältniſſe. Es ſollen deshalb im An-
ſchluß an die vom Ausſchuß geplanten Kalkdün zungsverſuche Demon-
ſtrationsverſuche nach einem noch näher unter Mitwirkung des Herrn
Geheimrath Prof. Dr. Maercker feſtzuſtellenden Verſuchsplan ein-
geleitet werden der Ausſchuß beſchloß, hierzu bei der Kammer die
Bereitſtellung der erforderlichen Mittel zu beantragen.

Im Hinblick auf das Ueberhandnehmen von Krankheiten der
Feldfrüchte, das vielfach auf die nicht genügend gründliche Reinigung
der Felder von den Ernte Rückſtänden zurückgeführt werden muß,
wurde dann die Frage der Nutzbarmachung der kranken
Kartoffeln erörtert. Es ſoll zunächſt eine Beſſerung angeſtrebt
werden durch Belehrung mittelſt eines von Herrn Profeſſor Dr.
Hollrung zu verfaſſenden Artikels in der Wochenſchrift der
Kammer außerdem werden einſchlägige Fütterungsverſuche mit kranken
Kartoffeln in Ausſicht genommen unter Berückſichtigung verſchiedener
Zubereitungs und Aufbewahrungsweiſen.

Um die Hedrich-Vertil gung mittelſt Beſpritzens mit
Eiſenvitriol allgemeiner zur Einführung zu bringen, ſoll im kommen
den Frühjahr eine Prüfung von fahrbaren Spritzen durch die
Maſchinen PrüfungsStation vorgenommen worden außerdem ſollen
Demonſtrationsverſuche in größerer Zahl ausgeführt werden.

Im September v. J. find zwei Beamte der Kammer bei einer
Bereiſung des Kreiſes Neuhaldensleben durch Herrn Profeſſor
Gruner- Berlin in die Praxis des Mergelſuchens ein-
geführt, die nun den landw. Vereinen für dieſen Zweck zur Ver
fügung geſtellt werden. In den Kreiſen, für welche die Unterſuchung
iypiſcher Bodenproben auf ihren Kalkgehalt abgeſchloſſen iſt, ſoll nun
mit Kalkdüngungsverſuchen vorgegangen werden, zur
Gewinnung geeigneter Verſuchsanſtalten wird die Mithilfe der be
treffenden landw. Kreisvertrekungen in Anſpruch genommen werden.

Endlich ſtand noch die Perchlorat Frage auf der Tagesord-
nung. Nach den Ausführungen des Herrn Geheimrath Maercker
genügt die alte Garantie von höchſtens 18 Proz. Perchlorat nicht
mehr, unter gewöhnlichen Verhältniſſen iſt Getreide ſchon ein
Gehalt von 1 Proz. Perchlorat gefährlich bei Hochmoorböden iſt
auch der geringſte Perchloratgehalt ſchädlich. Daß die auf Nach-
läfſigkeiten in der Fabrikation zurückzuführenden PerchloratVerun-
reinigungen des Salpeters vermieden werden können, beweiſt die
neuerdings von mehreren Salpeterfirmen in Vorſchlag gebrachte Verſicherung gegen Perchlorat; auf dieſelbe einzugehen, e die Landwirth

ſchaft ablehnen, da ſte prinzipiell Anſpruch auf perchloratfreien
Salpeter hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie man aus Roſtock meldet, erklärte der Polarfahrer Kapitän

BadeWismar, er beabſichtige im kommenden Sommer eine
Hilfsexpedition nach dem Franz JoſephsLand auszurüſten, um André
oder deſſen Ueberreſte aufzuſuchen

Max Müller, unſer berühmter deutſcher Landsmann in
Oxford, iſt gefährlich erkrankt. Der Gelehrte, der jetzt im 77.
Lebensjahre ſteht, iſt der bedeutendſte lebende Orientaliſt und Sprach

Jn Deſſau als Sohn des „Griechenmüllers“ geboren, ging
ax Müller nach Studienjahren in Leipzig nach England, wo er

ſeit 1846 lebt. Seine Stärke iſt die Sanskritliteratur, die Müller
völlig beherrſcht.

Den ſiebzigſten Geburtstag feiert heute der Tübinger Rechts
lehrer Prof. v. Franklin, Ordinarius für Rechtsgeſchichte und
deutſches Privatrecht.

Vermiſchtes.
Hochwaſſer wird nach den Regenſirömen der ketzten Tage faſt

aus ganz Deutſchland gemeldet. Die EI b uferbewohner ſind dur

Rhein führen Hochwaſſer. Ferner wird aus Bayern gemeldet
Die Stadt Paſſau ſtand am Mittwoch wieder im Zeichen des Hochwaſſers, nachdem im Innern der Häuſer und Gewölbe noch nicht
einmal die Spur der vor vier Monaten hereingebrochenen Hochwaſſer
kataſtrophe verſchwunden und behoben ſind. Die Donau geht
dieſes Mal voran. Das andauernde Thauwetter, Regen dazwiſchen
und ein undurchdringlicher Nebel haben die in letzter Zeit gefallenen
Schneemaſſen flüſſig gemacht und die Waſſer der „blauen Donau“
zugeführt, die ſchmutziggelb dahinſauſt. Die Lagerhäuſer am Schienen-
geleiſe hatten ihre reichen Beſtände bereits in höhere Etagen gebracht
oder ausgeräumt, die Hausbeſitzer wachten Tag und Nacht. Don au,
Jnn und Jl z hatten die Ufer überſchritten, übten aber wenig Ein-
fluß auf die Stadt. Auch aus der Vielsgegend in Bayern wird von
Hochwaſſer berichtet. Die Viels hat an vielen Stellen bereits die
Ufer überfluthet. Die Brücke bei Mattenham wurde von den Wellen
weggeſpült. Durch das Hochwaſſer iſt ſchließlich die Amperbrücke bei
Kirchdorf eingeſtürzt. Der Verkehr auf der Staatsſtraße Freiſing-
Pfaffendorf iſt daher unterbrochen.

Jdbſens neues Drama „Wenn wir Todten erwachen“ erlebte
geſtern an der Stuttgarter Hofbühne ſeine allererſte Aufführung
in Deutschland. Theils mit Jntereſſe, theils mit Befremden folgte
das zahlreiche Publikum der eigenartigen Dichtung. Jm Ganzen
war es ein Achtungserfolg. Am beſten geſielen die ſtimmungsvollen
Schlußſcenen im 2. und 3. Akt.

Die Korſets werden thenrer. Die deutſchen Korſetfabrikanten
haben in Folge der enormen Preisſteigerungen ſämmtlicher Roh
materialien den gemeinſamen Beſchluß gefaßt, die Preiſe für die
fertige Waare zu erhöhen.

Entweihung des Grabes Wilhelm von Humboldts. Das
Grab des Forſchers, welches ſich im Parke ſeiner ehemaligen Beſitzung,
des Schloſſes Tegel, befindet, iſt von ruchloſer Hand geſchändet worden.
Am füdlichen Theile und am zfußende des Grabhügels iſt ein ca.
J Meter breiter Graben bis zur Tiefe von 1 Metern mit einem
Spaten ausgeſtochen worden, der nach der muthmaßlichen Lage des
Sarges ſich etwas erweitert. Der oder die Thäter ſind anſcheinend
bei der Arbeit geſtört worden, da ſie nicht bis zum Sarge gelangt
ſind. Dieſer iſt auch, wie die Nachgrabungen erwieſen, unbeſchädigt,
ſein Holz iſt aber bereits ſo morſch, daß einer der am Fußende be
findlichen metallenen Griffe ſich bereits abgelöſt hatte. Es iſt wohl
auf den Diebſtahl von Metalltheilen abgeſehen worden. Der Herr
Amtsvorſteher von Tegel hat ſofort die Leitung der Recherchen über-
nommen, welche von den in Tegel ſtationirten Berliner Kriminal
beamten und der Gendarmerie ausgeführt werden.

Verhaftung in Paris. Der Direktor des eigens für die
Weltausſtellungs zeit erbauten Columbia-Rieſentheaters,
Bolloſſy Kiralfy, wurde verhaftet. Nach einer Klage der
Aktionäre habe er Dekorationsſiücke und Koſtüme wiederrechtlich ver
äußert. Bolloſſy, welcher ans Ungarn ſtammt und naturaliſtrter
Amerikaner iſt, erklärte ſich für das Opfer einer Jntrigue. Der Ver-
aftete hatte bekanntlich in der Berliner Ausſtellung das dortige
lympiatheater in der Magazinſtraße gegründet und geleitet.

Entſprungen. Aus Liegnitz wird gemeldet Der in Hannover
u ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilte Einbrecher Lithograph
ateisky entſprang auf dem hieſigen Bahnhofe dem Transporteur.

Der Verbrecher ſollte vor der hieſigen Strafkammer wegen eines hier
verübten Einbruchs abgeurtheilt werden. Rateisky entkam.

Eine königliche Putzmacherin. „Ons Willemintje“ hat ſich
wie aus der holländiſchen Reſidenz berichtet wird eine leichte

Erkältung zugezogen und darf ſeit einigen Tagen ihre Privatgemächer
nicht verlaſſen. Es giebt bekanntlich Leute, die ſtets von Allem unter
richtet ſind. Dieſe wollen nun behaupten, daß die junge Königin
einen ihr von den Aerzten aufgezwungenen Zimmerarreſt dazu be
nutzt ſich ſtundenlang einer Beſchäftigung hinzugeben, die echt
weiblich iſt. Wilhelming von den Niederlanden genießt nämlich
den Ruf, eine ungemein talentvolle Putzmacherin zu ſein. In ihrem

well als Puyatelier eingerichtet, und

hier kann die jugendliche Herrſcherin „arbeiten“, ohne eine Störung
zu befürchten. Manche kleidſame Togue, mancher breittandige, m
wallenden Federn geſchmüekte weiße Rembrandt, in dem Wilhehmning
ihre Unterthanen bezauberte, iſt in dieſem Salon von den geſchickten
Fingern der Königin garnirt worden. Auch die Hüte für Königin
Emma ſollen faſt ausſchließlich nach Modellen angefertigt werden,
die ihre Entſtehung dem Geſchmack und dem Talent ihr erlauchten
Tochter verdanken.

Von Wölfen gefreſſen. Die Nachricht, daß in den Abruzzen
drei Carabinieri von einem Rudel Wölfe ange,
fallen und getödtet wurden, beſtätigt ſich. Der „Secolo“ meldet
unter dem 21. d. M. aus Ascoli Piceno, daß ſich der entſetzliche
Vorgang in dem Thale Caſtellana zugetragen habe. Vier Carabinieri
zu Fuß ſtreiften das Thal nach verdächtigem Geſindel ab. Aber der
hohe Schnee und die außergewöhnliche Kälte hielten ſelbſt die
Briganten und Viehräuber in ihren Schlupfwinkeln zurück, ſo daß in
dem Thal keine Menſchenſeele zu erblicken war. Da es zu dunkeln
begann, traten die Carabinieri den Rückmarſch nach Ascoli Piceno
an. Aber in einer Entfernung von drei Stunden von der Stadt
wurden ſie von einer Meute großer und ſtarker Wölfe angegriffen,
Den Carabinieri kam der tollkühne Angriff der Wölfe ſo unerwarket
daß ſie von ihren Flinten gar keinen Gebrauch machen konnten. Die
Wölfe griffen ſie zu gleicher Zeit von allen Seiten an und riſſen die
unglücklichen Männer nieder. Nur einem der Carabinieri gelang es,
ſich durch die Flucht zu retten. Die anderen drei wurden nach ver
zweifeltem Widerſtand von den Wölfen überwältigt, zerriſſen und
gefreſſen. Die Regierung trifft energiſche Maßregeln zur Ausrottung
der Wölfe, ein Ziel, das nun freilich nicht binnen wenigen Tagen
zu erreichen iſt.

Berliner Chronik.
Ein ſchwerer Bauunfall durch Gerüſteinſturz ereignete

ſich geſtern Nachmittgg auf dem Grundſtück Alexandriven
ſtraße 95/96. Hier wird ein neues Kaufhaus errichtet, deſſen
Vorderhaus bereits unter Dach ſteht, während das Hinter
haus bis zum erſten Stock gediehen iſt. An der Einfahrt
zum dritten Hofe ſtand ein etwa zwei Meter hohes Gerüſt,
mittels deſſen ein eiſerner Träger hochgebracht und über di
Einfahrt gelegt werden ſollte. Während der Polier und ſechs
Arbeiter dabei waren den Träger zu verlegen, brach das
Gerüſt zuſammen, und die Arbeiter ſtürzten mit dem Träger
auf den Hof hinab. Alle ſieben wurden der nahe gelegenen Unfall-
ſtation XIV. zugeführt. Hier ſtellte man feſt, daß zwei ſchwer
und fünf leicht verletzt waren. Die Urſache des Unfalls ſteht
noch nicht feſt.

Halb Berlin befindet ſich auf der Wohnungsſuche,
denn die Steigerungen, mit welchen die Hauswirthe beim jüngſten
Quartalswechſel ihre Miether überraſcht haben, ſind zum größten Thee
nicht acceptirt worden.

Bankier Auguſt Sternberg iſt wieder verhaftet worden. V.
kanntlich war St. vor einiger Zeit wegen Sittlichkeitsvergehen in
Unterſuchungshaft gezogen, kurz darauf aber wieder wegen Mangels
an Veweiſen entlaſſen worden, nun ſollen ſich bezüglich des erwähnten
Deliktes neue, dringende Verdachtsmomente gegen ihn ergeben
haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Januar.

Wetterbericht vom 26. Januar, Abends 11“/, Uhr.
Während die alte Depreſſion heute im Oſten im Abziehen be
griffen war, näherte ſich bereits eine neue im Nordweſten, die
ur Zeit wieder trübes, mildes, regneriſches Wetter mit fallendemKarometer Auch dieſer Störung folgt unzweifelhaft

eine weitere, ſo daß eine Beſſerung des Wetters in nächſter Zeit
nicht zu erwarten iſt. Der hohe Druck lagert noch fortgeſetz

Vorausſichtliches Wetter am 28. Januar. Windiges,
vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar. Windige,
ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bie
trübes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Jan. Die Geburtstagsfeier des Kaiſers wird

hier ſehr feſtlich begangen. Sämmtliche öffentliche und viele
Privatgebäude tragen Flaggenſchmuck, in den Schaufenſtern
ſieht man blumengeſchmückte Büſten des Kaiſers. Es kommt
die Liebe und innige Verehrung des Kaiſers, ſowie eine herz
liche Antheilnahme an dem Ableben der Herzogin Friedrich un
Ausdruck.

Berlin, 27. Jan. Dem Staatsſekretär Dirpitz wurde
mittels Allerhöchſten Befehls vom 27. Jannar der Rothe
Adlerorden T. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Mittels
desſelben Befehls erhielten die Kontre Admirale Walderſee,
Eiſendecher, Seckendorf unter Belaſſung im Verhältniß à la snite
der Marine den Charakter als Vice-Admiral.

Berlin, 27. Jan. Dr. Leyds iſt gegenwärtig als Chef
der Transvaalmiſſion hier, um, wie die Chefs der übrigen Geſandt-
ſchaften, an dem Diner beim Reichskanzler zu Ehren des Ge
burtstags des Kaiſers theilzunehmen. Von politiſchen Abſichten
des Dr. Leyds iſt an maßgebender Stelle nichts bekannt.

Berlin, 27. Januar. Der Reichsbankdiskont wurde allf
52 Proz., der Lombard-Zinsfuß auf 62 Proz. feſtgeſetzt.

Teplitz, 27. Jan. Jn Türn wurde geſtern eine Ver-
ſammlung abgehalten, bei der von 2000 Anweſenden einſtimmig
eine Reſolution angenommen wurde, die Regierung möge auf
gefordert werden, unverzüglich den Reichsrath einzuberufen,
damit derſelbe über die Forderungen der Bergarbeiter berathe
und eventuell ein Geſetz befſchließe, durch welches alle Kohlen
werke in den Beſitz des Staates übergehen, damit den
Forderungen der Arbeiter endlich Gerechtigkeit werde.

Rentlingen, 27. Jan. Der hieſige „General- Anzeige
meldet, daß 8 Arbeiter einen ſchweren Stein auf ein Gerüſt
bringen wollten, dabei aber verſchoben ſich die Dielen, auf
welchem die Leute gingen. 3 Arbeiter konnten ſich retten,
5 ſturzten herunter, 1 wurde getödtet, 1 ſchwer und 3 leichter
verletzt.

London, 27. Jan. Die Abſetzung des chineſiſchen
Kaiſers erregt in Japan enorme Senſation. Man verlangt
energiſche Maßregeln, da man glaubt, daß Rußland ſtark an
dem Staatsſtreich betheiligt iſt. Die Kaiſerin Wittwe hat viele
hohe Beamte entlaſſen. Jn vielen Provinzen ſind außerordent
W Vorkehrungen getroffen die Truppen ſtehen unter Waffen
und ſind mit ſcharfen Patronen verſehen.

London, 27. Januar. Die Morgenblätter melden aus
Schanghai, die Kaiſerin-Wittwe habe die Generäle der hiwe
ſiſchen Armee Yunglu's entlaſſen, weil ſie glaubt, dieſelben ſeien
mit dem Staatsſtreich nicht einverſtanden.

London, 27. Jan. Die „Times“ ſchreibt in einem
Artikel: Die Regierung wird gut thun, die hier noch übrigen
Milizen einzuziehen, die Mobiliſirung der 8. Diviſion zu be
ſchleunigen, beſonders die 4. Kavallerie-Brigade ſchnell nach
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Regierung wird beim Parlament ſofort eine weitere größere
Summe für Kriegsmaterial beantragen.

Wochenbericht über Vutter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0. 27. Jan. 1909.
Butter: Obwohl der Konſum immer noch ſchwach iſt und aus-

wärtige Ordres fehlen, war doch die Stimmung eine freundlichere.
Die Zufuhren waren dagegen recht umfangreich und wenn ſich ſolche
auch nicht vollſtändig räumten, ſo war das Angebot nicht mehr ſo
dringend als bisher und konnten ſich Preiſe unverändert voll behaupten.
Von den Exvortplätzen trafen beſſere Berichte ein und ſcheint ein
Preisrückgang wohl überall ausgeſchloſſen.

Nach Landbutter zeigte ſich zu unveränderten Preiſen etwas
geſſere Frage.

Schmalz Die Kaufluſt verhält fich nach wie vor ſchwach und
zoten die von Amerika gemeldeten ſchwankenden Preiſe keine An-

regung.

Preisfeſtſtel ungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rot rung omniiſſter
Hof u. Genoſſenſchafts Butter Ia S 50 Ko. kk. 94

4 IIa 92Abfallende 89Margarine 35—53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 38-38reines in Deutſchland raff. 141041
Berliner Bratenſchmalz 41 44Fett, in Amerika raffinirt 36 37in Deutſchland raffinirt e 35 36

Allgemeines.
Die ordentliche Generalverſammlung des Vorſchuſzvereins

Pieedettin findet Sonntag, den 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr
att.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft Otto Liebers in Claußnitz bei

Burgſtädt. Botenfuhrmann und Wirthſchaftsbeſitzer Ernſt Max
Seiffert in Burgſtädt bei Chemnitz. Händler Guſtav Weder
in Forſt. Kupferſchmied Hermann Pötzſch in Frankenberg. Bau-
unternehmer Heinrich Louis Jrmſcher in Auerswalde bei Franken-
berg. Kaufmann Andreas Len ze in Magdeburg. Kaufmann Lud-
wig Pilgrim in Vacha.

Viehmärkte.
Köln, 26. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 670 Kälber,

542 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 75 c b) mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 70-72 Ac, e) geringe Saugkälber
65—-98 ältere, gering genährte (Freſſer) 62-94
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 6566
d) ältere Maſthammel 62--63 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 57——60 In beiden Gattungen bei ruhigem
Geſchäft geräumt. In der Woche vom 14. bis 20. Jan. wurde an
holländiſchem Fleiſch eingeführt 428 Viertel Großvieh, 134 Kälber,
30 Bautzen, 171 Schweine.

Börſe von Berlin vom 27. Januar.
Bei Eröffnung der Börſe konzentrirte ſich das Jntereſſe

auf den Montanmarkt auf Grund der Meldung, daß
die Staatsbahnverwaltung 9000 Güterwagen in Auf-
tra e hat, ferner auf die Nachricht aus Rhein
landWeſtfalen, daß die Preiſe für GießereiCoaks in den nach
wäglichen e für 1901 auf 24 Mk. gegen 16,50 Mk. im
P tee feſtgeſetzt worden ſind. Eiſen und Hüttenaktien ſetzten ihre

ufwärtsbewegung fort. Jn der zweiten Börſenſtunde war dieBörſe ruhig bei feſter Grundtendenz. Privat-Diskont 3, Proz.

Wochen-Marktberichte.
Brauuſchweig, 26. Jan. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt bewegte ſich dieſe
Berichtswoche durchweg in ſtetiger, ruhiger Haltung. Jn den erſten
Tagen konnten noch bei feſter Stimmung größere De in Korn
zucker erzielt werden. Jm weiteren Verlauf der Woche wurde bei
ruhiger Stimmung das Angebot kleiner. Die Nachfrage geſtaltete ſich
recht verſchieden. Beſtimmte, für einzelne Käufer in Fracht paſſende
Abladeſtationen erzielten noch volle, ja einige Pfennige höhere Werthe
wie letzte Aufzeichnungen. Der größere Theil der Raffinerien verhielt
4 abwartend oder aber gab nur Gebote mit Lieferungserleichterungen
eraus.

Nacherzeugniſſe, die ſtärker angeboten waren, fanden gute Beachtung
ſeitens der Rafſinerien wie Ausfuhr. Die Preiſe ſtellen ſich hierfür
rund 10 Pfg. höher.

Der Marktſchluß t rechl ruhig.Der e des hieſigen Bezirks beträgt ca. 118 090 Elr.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker hielt die gute

Nachfrage auch in der jüngſten Berich'swoche an, und führte ſolche
u bedeutenden Umſätzen.

Es notiren heute Raffinade I 24,00 excl. Faß, Nafſinade I
excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,00--27,00 inel. Sack, gem.

Melis 23,00—23,50 incl. Sack, Würfelraſſinade c 25,00 25,75
incl. Kiſte, Kryſtailzucker G. Kornzucker 92 Romt.
M do. 88 Romt. A. 10,40--10,50 excl., Nachprodulte 75
Romt. A. 8,15--8, 40 exel. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 434 Böé a. G.
(81,5 Brix) effeftive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg, 26. Jan. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 135--139 Mark,
Rauhweizen 132—136 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 138--144 je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 140-145 AC, mittlere Chevalier 144--155
feinſte bis 170 c. und noch darüber bezahlt. Hafer 132-138
angeboten. Erbſen 160——172 feinſte verleſene noch darüber be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. 107 ſchwimmend und Frühjahr
98 C. ab Magdeburg bezahlt.

Magdeburg, 27. Jan. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 7,80
ſchwefelſaures Ammoniak 204 aufgeſchloſſenen PeruGuano

9 A, ammoniak. Superphosphat 9 9 8,00Superphosphat 15--19 à 21 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,80 entfaſertes Texasmehl 6,85 Texas
mehl 6,75 Erdnußkuchenmehl 53—56 5 7,25 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,75 Reis-Futtermehl 24-—27
5,20 Rapskuchen 38—42 4 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,35 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Rew-York, 26. Jan. 6 Uhr Abends. Waarenderichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Banm-
wolle- Preis in Rew York 7 (77 Lieferung Feb. 7,58

Lieferung April 7,54 (7,47), in New Orleans 7

Oil City 168 (168), Schmal z,
6,20 (6,15), Rohe Brothers 6,45 (6,40),

Jan. Mai 394 391), JuliWei zen rother Winterweizen ioco 759 (74 Weizen per
Jan. ver März 748 (74 ver Mai 73 (73ver Juli 735 (732), Getreidefracht nach Liverpool 29 122
Kaffee fair Rio Nr. 7 84 (88). Aio r. perFeb. 6,90 (6,90), per April 7,10 (7,00),, Mehl, Sovring
Wheat clears 2.60 (2,60), Zucker 37 (37 Zinn 27,00 27,25),
Kupfer 416,25-6,50 416,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 26. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Jan. 645 (64 per Mai 67 (667 Mais per
Mai 331 (33 Schmalz ver Jan. 5,828 (5.77), ver
Mai 6,00 (5,928), Speck ſbort cliear 5,872 (5,878), Pork
per Jan. 19,50 (10,40).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

ter

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. Januar 1990.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,35—10,50.
Nachprodukte exct. 759 Rend. 8,108,30.
Brodraffingde I. 23,75.

do. II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,50 24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,8223,00

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per derr 9,79G. 9,778B. per Mai 9,85bez., 9,82 G.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig.

per Febr. 9.70G, 9,75B. per Okt. Dez. 9,378G, 9,45B
ver März 9,7286G, 9,77B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 27. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.
Jan. 9,70. Mai 9.85.
Feb. 970. Aug. 10,07x.
März 9,75. Dez. 9,40.

c D

Tendenz: ſtetig.

Conrzbericht der Vankfrmen zu Halle g. S.

idende rBörſe vom 27. Januar 1900. Dev R f. Coursnotis
für o

ehe conp. 3 StadtAnleihe von 182 47 3/2 94 25 3
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 iHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 942563Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 32 594 25 6Utener 31 StadtAnleihe JESrfurter 35 StadtAnleihe

an 31 StadtAnleide von 1890. 321 24 256aumburger 3 Stadt-Anieibe lLandſchaftliche 31 CentralPUfandbriefe z
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 104508
Sächſiſche 3 landſchaſtl. Pfandbriefe miiee 32
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 86006Säcdſiſche 31 Provinzial Anleihe E 3
Halle Hettſtedter 39 Eb. Obl. S

Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. c 4 100.00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,00Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S S 4UnſtrutRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 32Cröltwitzer Papierfabrik, 4 Hopoth.Anleide S 4 99,40B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HvpothekenAnleihe. 6 4
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 a rSächſtſch Th. Vrauntodl.Verw. 490 Schuldv. S 4 99,756
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 420 v. 1899. S S a 92758
g e ars 409 Schuldv. v. i898 77 4 4 99,756
ritzer Paraff. u. So ffabrit 490 Schuldverſchntü nderr bis 1603 S S 99,506Halleſche BantvereinActienf 1898 7 e 4 148,006

Spar und VorſchußbankActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien 1898 [12 4Cröllwiger PapierfabrikAetien e 9 18 a D.DörſtewitzRatrmannsdorſer Braunk.JInd.Actien. 1895 4 66,90
Eilenburger KattunManufacturActien. 1898 99 4 8090
eldſchlößchenBrauereiActien 338/29 0 4 55 006lauziger ZuckerjabrikAetien 1898899 9 4 aHalle HettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gax. 3 d 32 4 95 098

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. ise 6 4 102 00dageſe MaſchinenfabrikActien ſ. 1898 32 4 02 25
Halleſche StraßenbahnAetienf 1838 1 4 88,908Halleſche PortlandCementfab. Akt. 1898 11 4 145, 003
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898 99 13 z 4 183,00 G
Körbisdorier ZuckerfabrikActien isss 29 8 4 124,008
Kyffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien less 12 4 170,00
Landsberger MalzfabrikRetien 1897 98 12 4Naumdurger Braunkohlen Actien 18598, 99 18 4 230 006
Niemberger MalzfadrikActien 1898/99 10 a 165.006
RNienburger Schloßmälzerei Akten l 798 8 4 134,008
PackhofsActlen t. e III 1898 4 4 n nRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 9 52 a 215,009
Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien es 77 4 144008
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actienj ws 7 1 4
Waldauer BrauntodlenActien ses 8 4 150,008WerſchenWetßenfelſer BraunkoblenAetien 1898/9 18 4 250,906
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede). 18989 20 4
Jeizer Parafſin und SolarölfabrikActien 189889 4 135,008Juderraffinerie Halle Acten I 1898 42 4
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKure Z. o. Z. o. J.Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kure i898 20 2506006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück
Die mit verſehenen Kurfe verſtehen ſich ohne Dividende für 1888.

3 junge 70 Einz. 210,006

Carl Steckne
Halle a. S. Eernspr.

Aeltestes nun grösstes Sspecial-Geschäſt,

Gegr. 1851.

empfiehlt

sein grosses Lager

Scſlafceckten,
Jſferdededcken,

Friese.
S

u e

e

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterleld. u W. Verkauf von Werthonapieren, Einlösung von Conpons, verzins-liche Geldeinlagen, Conto-Torrent- u. Wechsel- Verkehr ete, ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1899 6 98,50; Breslauer WechfelBant 58 6 107 10 G Eilenburger Kattun 2 2 79.75 Sächſ.Thür. Braunt. 792 7 1144,006b3 6Coursnotirungen Heſterr. Gold Rente. 4 100,20b Darmſtädter Bank s 3 145506 Flöther Maſch.Aet. 5 i 5 125 s 6 do. St.-pr. I 7 144 50
do. PapierRente 4 99, 006 Deſſaner Landesvank. 7 e 7. 125.,0063. Gelſenkirchen Bergwerk 10 1187,7023 6Schlef. Zinkhütte St.Akt. 158 18 372 00d „1 do. SilberRente 4 98, 90 G Deutſche Bank. 10 10 268 o. G Gerresheimer Glashütte. e 6 123 595 St. Pr. 15. 18 372 965er Berliner Börſe von 27. Januar Port. Staats Ani. 88—85 fr. 36,00 r. t Genofſenſchaftsbank 6 112 3063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. r 10 153 2 Schwargkopff 10 12 229 60 b G

2 Uhr N it s Rumän. fund. S DiscontoCommandit 10 10 194,90 Glauziger Zuckerfabrik 8 62 123 000 G Schuckert I14 1239,25v Ghr Nachmittags. do, antort. 94.90t G Dresdner Bank 9 595 163 406 Große Berl. Pferdeb. 16 15 3221 55 Siemens-Glasinduſtr. 14 15 35556 G
do. do. 1891 u 83,79b3 do. BankVerein 7 7 1132 20 Halleſche Maſchinen 35 32 (4092, Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 162005 GPreußiſch d d t J d Ruff. tonſ. Anl. 1880er. 4. 100 50b Gothaer GrundCreditbank 4 4 1127 8063. G Halleſche Union 9 1109 121 52 G Stolverger Jint Akt. 3 112725 rß e un eutſche on Schwed. St. Anleihe 1886 94 25 do. do. junge 4 4 1127 805.6 Hamburger Packetfahrt 6 8 12 69633B do, Do. St. -Pr. 8 110 11356,506 G
z 9 ped e z u u. Disk.Bk. 1 15 4578 Se S 18 7 74298 z r ger Maſchinen 431o. Hyp. r. eipziger Bank 3. G Hartmann, Sächſ. M. F. 69 72 Thale Eiſenhütten 131,0063Zinsfuß Serdiſche Gold Pfdbr.. 5 97 306 do. Creditanſtalt 11 10 192 2565. G Hibernia Shamrock 12 [12 229 9065 G Thüringer Salinen j. 1 1 63,25 v. G

Sreide Reichs Ant b. 905 z 33932 y do. o de 4 3 ren 9 1715952 n Mühlen h 1687379 Jir B c 33 3 314 z. Go. 2 öz ngar. Gold-Rente Der 40 b a g. Privatbank 42 2 vz. Huldſchin ky 7 o. G Zeitzer Maſchinen 27 Wdo. do. 3 83383 do do. 500er 4 99 7 Mitteldeutſche Creditbank 6 6 116 1663 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 124 00 Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 22
Arten Ton. Anlegve tonv. Zuel 96 90 do. do. 100 4 166,60t Jene rege Stand 16ehz 18 a rtes Sperr r Kitebes 10 13 757 r eF 05) 2 20 r Oeſterreich. Eredit s Leipziger Brauerei Riebeck 07.25 Gv Conſ. Anleihe 3 93 90 g Preuß. BodenSredit 7 7 137 9065.6 Zeopoideballer chen. Fadr. 4 5 10975 Wechſel-Conrſe.e guaee z 28 s CiſenbahnStammAktien. d G e r e e :::12 l t mde Senat les *87 r Wenn See W her wer 17 S Privatdiscont 32Se Staaisſchuidſcheine 3 Dividende 1897 1898 Relchsant 8 185 Rorddeniſche Bee 7 123 186 Schweiz 10 Fr. t. 80.751See Reute. 3 87,25bz. Anatoliſche,. S 99,30bz G Sächſtſche Bank 6 624 134 836 Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. Se 7 1327 o Jtat v 160 t 75806

d doftl. Central Je 95 756 DortmundGronau St. Pr. 7 s 185.,906 G Schaffhauſ. BankVerein 8 139 55 G Odberſchl. EiſenJndnſtr. 110 377 90 VBetersb. t. e.
Landſchaft t er Sag z 86,10rz G r 2:3 2 g. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1146 2563 G x r z 15 135632 Amſterdam 100 G. 169.706z B

r Sachſen w. arienburgMlawka 4 e öz e n ortl m. -Alt. G Belg. Vätz 100 Fr. 25do. t o i 2 h h 37 Belg. Plätz 1 Fr. z. 81,253 Be 96 100 6 do. do. St. Pr. hen Riebeck Montanwerke. 12 12 216,00 S2ond. 1 L Ste l. Tag 5 563e Oſtpteußiſche Sidbadn 2 88606 InduſtriePapiere. Roſteer Btanntehien 15 Send iereennl Amen n 2932Halleſche Stadtanleihe. do do. St. Pr. 5 e e r e do. Zucker 17 12/2 171.250 Da 3333el Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 Dividende 1897 1888 Wir g. s 36Oeſterreich. Süddahn. V e 28.206 A.G. f. Anilinfabr. 12 2626985ZSamburger Hvp.-Bant 4 99 e Warſwau Wiener 20 za Aügemn Eletr tz t e 8338
21 Hat An dis 1905). 3 93,00bz Gotthardbann 5 42,50t G Anhalter Koblen 108 G. G e e n en 3 e tet 2z Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 625 625 134,7563. G Aſcherskebener Kali 10 10 149 2565 6 v Jt van Vodeg. See 32 98,0063 G do. Miittelmeerbahn 3 99.00t Berl.-Böhm. Braud. 12 112225 6 SchlußConrſe.

m. dis r Luxembg. Pr. Hnur. 4 49 114,0064 G do. Pazenhofer 12 12 240,0083 Ten! M F.95,006 6 m 8. 75 144 d. Franerg Saultheitz 2 r 283 2565 endenz: Monthanwerthe feſt.o. ordoſtbahn 2 2 93,2563 G do. Union Gratweil. al 5 122 00 G Relchsat rwanß. See gAusländiſche Fo ds do. Unionbahn z 4 79,7563 G Berl. Elektr. Straßenbahn 21326 r nete re e S an 83,90uds. Canada Paeific. a 3 80bz. Berl. Elektricität- Werke 13 z 213 2566 Deal mee 5425 Tr i jrader. CNorthern Pacific. e 4 4 80bz Berthold, Meſſitngl. e e 10 165 s06 G Spanier g g wen 68 25 Gorry n d on J neten 142 09
ginsfu s Bismarckhütte 15 327 6 G Tuürten D. Prince Heu 113 95c e vankAktien r nie h e t cäiies..:-:.::.:... eo, innere do. t n u Satur DiscontoCommandit 292,90 Nordd. Llond 123 00Suſech. on Goidr. n. Er. 5 36 e Ah See gä Sentſche Bant S Dame. Jadet 127 60do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1808 er e e? 2832890 verliner Handelsgeſelſchaft 188410 Socumer Gußtahl 267 75mit lfd. Cus. 47,40e3 G Berliner HandelsGeſ. 9 168.2565 Dannenbaum. 4 a Dresduer Vant ehe 162722 Dort Union St. Pr. 133 s

do. Gold.-Aul. v. 1890 an eran Darmſtädter Bank 144 Lanrghütte t et 263 59Berliner Bank. 6 115,9063 G Donnersmarckhütte conv. 10 12 2359 50b G u lbart 17Raolieniſche gen r 4 332888 Vörſen Handels Jerein 6 6 1096009 Dortmunder Unſon 5. 34 Dre gr n r t 83 39 a z4 52ijte eiten tet et eer

Priechmanmnn C Baukgesehiſt, FZculle c. S., Leipzigerstr. 36. c
Kypotheken- Vermittelung etc.
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41900er Modelle
e in Waggon Juſirräder

eingetroffen!

Empfehle meine men eingerichtete Reparaturwerkstatt.
BRigene EmaillirwerkKstatt.
seke Nachf., Inh,: Oscar Sobhilf,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Radfahrbahn Gis el e.Kohlensaure Bäder
(Syſtem Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.),

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung
durch

das

Preise:
ſei allen Leidenden und Erfriſchungsbedürftigen warm empfohlen als voll

J kommenſter Erſatz der natürlichen Quellen in Kiſſingen, Nauheim, Steben,
Tranzensbad e. Heilerfolge bei Hyſterie, Blutarmuth, Herz u. Nervenleiden, Rheumatis-

Wohlthätige Erholung bei geiſtiger Abſpannung u. Ueberarbeitung.

e S

Das kohleuſanre Bad
Marienbad,
muns, Gicht, Schwächezuſtänden er.

Se

Einzeln 5 Karten2.,25 II. O F.

Central-Baclk. Große Ulrichſtraße 62.
12 Karten

21

Sommerarbeiter
wie auch

Laudw. Hienſtperſonal
als

Mägde, Kuechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

aatom““,
Laudw. Vermittel.-Burean,

Poſen St. Martiuſtr. 13.Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Somuerarbriter!
ſow. Fabrik-,Gruben-, Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzahl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (419
II. PPatzer, Poſen 3,

Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Prima Referenzen aus allen Theilen

Deutſchlands.

Gebildeter junger Mann, aus guter Fa
milie, alsWirthſchaftseleve
Klee Penſion nach Uebereinkunft.

itterg. Niedertopfſtedt b. Greußen i. Thür.
1346] Littmann, Jnſpektor.

Mein zZahnatelier,
gegründet 1892,
befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 4-5.
Fr. A. Teske.

Berichtigung.
Unter der in der erſten Beilage zu Nr. 44

der Halleſchen Zeitung vom Jnvaliden Carl
Jakob zu Halle Sr. Maj. dem Kaiſer ge-
ſpendeten Geburtstagsgedicht iſt der Name
des Verfaſſers Hermann Hoff zu Halle a. S.,
Ludwigſtraße Nr. 49, leider unbeabſichtigter
Weiſe nicht mit angeführt worden.

Pension.
Junge Mädchen, welche ſich zu ihrer

weiteren Ausbildung und zur Erlernung
des Hausbaltes hier aufhalten wollen,
finden in meinem kleinen Penſionat freund
liche Aufnahme. Auch Seminariſtinnen
werden gern aufgenommen. [1192
Frau Dr. Holtheuer geb. Rosenthal,

Halle a. S., Landwehrſtraße 19,
Nähe des Bahnhofs und der Franckeſchen

Stiftungen.
9Pension.

Zum 1. April finden wieder einige junge
Mädchen, auch ſchulpflichtigen Alters, bei
uns liebevolle Aufnahme, ſorgſame Pflege
und gewiſſenhafte Nachhilfe. Erwachſenen
wird auf Wunſch Anleitung in Küche, Haus-
haltung, feinen Handarbeiten und im Malen

ertheilt. (1375Lehrerin H. Grund,
Frau Rentmeiſter P. Gruncl,

Kl. Ulrichſtraße 18, III.

Die

6 JHaupt -Agentur
einer erſtklaſſigen deutſchen Verſiche-
rungsgeſeliſchaft mit bedentendem

Anceasso0 der
Veuegrbhbranche
iſt unter günſtigen Bedingungen zu

Angebote unter B. s 2214
(1364

The Borlitz Sohool
ok Languages, Sternstr, II.
Englisech, Französiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationalo Lehbrerinnen,
Wüährond des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur dio Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.321]

J 3 r eErſtes Sprach- Juſtitut
Methode Berlitz.

Engliſch, Frauzöſiſch, Jtalieuniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4,
Telephonanſchluß 1125.

Bie Direction
r e

ne
Stellen

Offene und geſuchte

e eneeeeeeeeeaneeeereeeeeeee
S Verwalter geſuchtS Verwalter geſucht,
Ende 2her, für Rübenwirthſchaft
bei 606 Mk. Gehalt u, fr. Station.

im ſchnelle Meldungen bittet
BRonaw., Salle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.
18 jähr. Praxis im Vermittelungs-

fache und viele Danfſehreiben.

und Nerla anlag von
rnln Und el t o iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Junger ged. Landwirth, ev., im Beſ. d.
Einj. Zeugn., Landwirthsſohn, 4x Jahr
praktiſch thätig, mit beſt. Zeugn. verſehen
ſucht zum 1. April Stellung als

alleiniger Verwalter
direkt unter Prinzipal bei Familien
anſchluß in mittlerer Rübenwirthſchaft.

Offerten erbeten unter Z. 904 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Für ein mittleres Herrſchaftsgut, in
der beſten Gegend Badens gelegen, wird für
Mitte Februar d. J. ein durchaus braver,
iüchtiger, in jeder Beziehung zuverläſſiger

Verwalter,
der ganz ſelbſtſtändig und rationell zu wirth
ſchaften verſteht und möglichſt mit Grün
düngung vertraut iſt, zu engagiren geſucht.

Offerten mit Zeugniß Abſchriften und Pho
tographie unter A. B., Annoncen Expe-
dition Gicbichenstein, Reilstrasse 113

erbeten. [1366Die Bewerbungen können auch
perſönlich angebracht werden.

Junger Mann, 18 Jahre alt, Acker
bauſchule beſucht und 1 Jahr auf intenſiv.
Wirthſchaft thätig geweſen, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als
Verwalter. Offerten unter Z. 1378
an die Expedition dieſer Zeitung erb.

Suche zum 1. März tücht. Hof-
verwalter u. Rechnungs-

führer, zum 1. April einen I. Ver-
walter, mehrere jüngere Verwalter,
Eleven mit und ohne Penſion.
Jnſp. Fisseler, Erfurt, am Bahnhof.

Verwalter-Geſnch.
Zum 15. Febr. d. J. wird für ein Ritter

gut, zwiſchen Halle und Erfurt gelegen, ein
tüchtiger Verwalter, welcher ſelbſtändig wirth-
ſchaften kann, geſucht. Bewerber, Mitte der
wanziger Jahre, wollen Zeugniſſe in Ab-
chrift mit Angabe des Gehaltes unter S
W. z. Annoncen- Expedition Giebichen-
stein, Reilstr. 113 ſchlennigſt ein-
reichen. V Die Bewerbungen
können auch perſönlich angebracht

werden. [1867Domäne Freckleben i. A.
ſucht zum 1. April einen

ePferdehofmeiſter.
Nur tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene
Perſonen wollen ſich melden.

Auf dem Rittergute Volkſtedt bei
Eisleben wird für ſofort ein verheiratheter
tüchtiger, zuverläſſiger

Lente-Aufſeher
und ein verheiratheter

Hof-Aufſeher
geſucht. (1319Empfehle Hofmeister, Schweizer, Ar-
beiterfamilien, verh. und led. Kutscher,
Gross- und Kleinknechte. [1371

a he Perh, Pferdeknechte
u. ſ. w. ſind Sonntag, den 28. d. M.

v Landwirthe die beſte Gelegenheit,

1384 Kl. Ulrichſtr. 5, I.
mit dem Ackerbau erfahrenen und mit

heiratheten (1181

Nittergut Großdölzig b. Leipzig.

meinen Bureaus ver-

e gewünſchte Leute hierſelbſt zu

einen

den landwirthſchaftlichen Maſchinen ver

rn eGeſchirr Hofmeiſter

BReinicke.

e inſammelt und haben da die Herren

miethen. Willy Kühn,

Suche zum I. April cr.

rauten, nüchternen, zuverläſſigen ver-

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.

Großgrundbeſer,

welche in jeder Weiſe zut empfohlene,
brauchbare und tüchtige Adminiſtratoren
oder Oberinſpektoren nachgewieſen
erhalten wollen, werden erſucht,
ſich vertrauensvoll an den Deutſchen
Inſpectoren Verein zu Händen des
Herrn Oberſtleutnant von Riedel,
Verlin NW'., Thurmſtr. 51, zu wenden.
Vermittlung koſtenlos.

Junger Mann, 19 Jahre alt, Acker
bauſchuſe beſucht und 2 Jahre auf intenſiv.

thätig geweſen, ſucht unter
eſcheid. Anſpr.Stellung a Verwalter.

Offert. erbitte unt. O. B. I. poſtlagerndesTannepöls bei Bitterfeld.
Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger,

mit Rübenbau und allen landwirthſchaft
lichen Maſchinen vertrauter

Gespannhofmeister
findet zum 1. April evtl. früher Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der
Fa milienverhältniſſe und Lohnanſprüche
ſind einzuſenden an
Rittergutesverwaltung Drackendorf

bei Göſchwitz.

Mehrere Korbmschergesellen
auf Reiſekörbe finden noch dauerude
und gut iohnende Beſchä tignung bei

Oswald Erold,
Mühlberg (Elbe).

Schweizer,
verh. und ledige, hat zu jeder Zeit abzugeben

Ehrler“s Schweizerbureau,
1023] Franckeſtraße 18.

Zum 1. April d. Js. wird zu einem
Viehbeſtande von 25--30 Milchkühen,
15 Stück Jungvieh und ca. 40 Schweinen
ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheiratheter

Schweizer
geſucht. Bewerber mit nur guten, lang
jährigen Zeugniſſen mögen Zeugniß-
abſchriften einſenden, [1184

P. sSchumann, Gutsbeſitzer,
Droitzen bei Stößen.

Stallschweizer
empfiehlt unentgeltlich

Zimmermann, Leipzig,
329] Telephon 4992.

Mache die Herren Landwirthe auf meine
Fachztg. aufmerkſamm. Probenn. gratis.

Kutſcher-Geſuch.
Zum 1. April ſuche ich einen unver-

heiratheten Kutſcher, der gut fahren und
reiten kann und im Serviren gewandt iſt.
Spätere Verheirathung geſtattet.

H. Braune, Oberamtmann,
Winningen, Bez. Magdevurg.

Verſchiedenes Dieuſtperſonal,
als Knechte, Mägde für Haus und Land
wirthſchaft, Tagelöhner, Deputanten, Arbeiter,

Ruſſen und Galizier
beſchafft bekanntlich reell unter Garantie
richtiger Ankunſt

ne
Landwirthſch. Vermittlungs-Bureau,

Poſen, St. Martinſtr. 55.
TelegrammAdreſſe: Agronom--Poſen.

Zur prompten u. möglichſt billi gſten
Beſchaffung von

Kuechten,
Mägden, Sommer u. anderen Arbeiter
empfiehlt ſih und bittet um Aufträge

arm onia“s,
Laudw. Vermittelungs-Geſchäf t

Poſen, Ritterſtr. 15. 830

wirthſchafts-Eleve

auf Rittergut Bez. Halle, 800 Mrg.,
unt. günſtig. Beding. 1. April gert
Näheres R. S. poſtl. Saubach i. Thür.

Jnutelligenter junger Kuabe findet
in unſeren Gold und Silberſchmiede-
werkſtätten Aufnahme als [1256

OLehrling.
WratzKe &Steiger, Edelſchmiederei.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit
guter Schulbildung wird unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling geſucht be

Julius Meyer, Uhrmacher,

Erſte Putzarbeiterin, die flott u. chic arbeitet,
wird per 15. Februar oder 1. März geſucht.

Naumburg a, S. [1376Auqguste verw. Seligsohn.
Zur Führung ſeines Haunshaſtesſucht verwittw. F. eine

greignete Perſönlichkrit,
evangel., nicht zu jung, ſtreng ehrenhaft,
weil den vorhandenen 2 Mädchen (16 und
5 Jahre alt) eine ſichere Stütze hinſichtlich
Erziehung, beſonders im chriſtlichen Sinne,
gegeben werden ſoll. Bewerbungen ſind
nähere Verhältniſſe beiufügen und unter
L. Z. 5276 an die Annoncen- Expedition
Kudolſ Mosse, Leipzig zu richten.

Landwirthſchafterinnen finden ſofort und
1. April vorzügl. Stellen d. Fr. Anna
Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8 p. (1398

Große ſerrſh. Vohunng

parterre oder I. Etage,
zu miethen geſucht. Offerten sub T.
1268 an die Expedition d. Zeitung.

Bermiethungen.

Getkente Rerr- Wohnung
schaftliche

in freier Lage am Bahnhof, beſtehend
aus 5 Wohnzimmern nebſt Küche,
Kammer, Bad u. Zubehör a, ruhige Familie
p. 1./4. zu vermiethen. Beſichtigung
11--1 Uhr wochentags. Preis 850 Mk.

1359) Kirchnerstr. 21 pt. rechts.
Ludwig Wuchererſtr. 78

iſt herrſchaftliche Wohnung zum
Preiſe von 1000 Mk. 1. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt. (1363

Eckladen!
Günſtig für Schnhivaaren, Cigarren,

Herrenhüte, Tapeten, Drogen, Con-
fektion jeder Art e.

Jn Leipzig, J. Geſchäftslage, Kur-
prinzſtraße 14, an der Markthalle,
geräum. Eckladen, 60 [Imtr. groß, mit
hellem Souterrain, jederzeit zu vermiethen.

Miethspreis 2400 Mk. p. a. evtl. mit
kompl. Einrichtung: Fachreale, Laden-
tafeln, Fenſtervorbau. Näh. erth.

einrieh Thies. Leipzig.

S Geldverkehr.

M emeen-, rogit-, cCapienr-
ne Darlehn-suchende

erhalten ſofort geeignete Angebote.

e 2 J

S S w
Wilhelm Hirseh, Mannheim.

à 38/, Proz. auszuleihen.
Haasenstein Vogler, A. G.

Vogler A. G.,1. Februar erbeten.

Die ſtandes amtlichen Bekannte
machungen von Halle in
Giebichenſtein befinden ſich im

680 000 Mark
ſollen in Poſten von nicht unt. 3000 Mk.
getheilt, ſofort oder 1. April, lange
J Jahre unkündbar, zu billigem

I Zinsfuß von einer Kaſſen Verwal
tung nur auf Acker ausgeliehen
werden. Meldungen ſind mit der Be-
zeichnung „Hypotheken Geſuch
1974“ an Rudolf Mosse,
Halle a. S., einzuſenden. [668

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silberberg, a gageet
/5 900 Mk. will ich, auch geren

auf Ackerhypothei
anlegen. Vermittler

verbeten. Reflektanten wollen nähere An
gaben an Rudolf Mosse, Magde-
burg sub, A. K. 237 einreichen.

900000 Mark
ſind auf Acker, in Poſten getheilt

Meldungen an

Magdeburg unter Z. K. 713. (26
Wittwer, evang., 41 Jahre alt, mit Kindem,

gr. Geſchäft u. Fabrik, eign. Grundſt. u
jährl. feſtem Einkommen von 9——10 Tauſend
Mark, wünſcht ſich mit einer Dame oder
kinderloſer Wittwe, nicht unter 32 Jahr
paſſend zu verheirathen.

E. Z.
Offerten unter

110 an Haasenstein
Leipig bis

(1388

FamilienNachrichten.

und

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Am e Nachmittag 3 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſere gute Mutter, Groß-,
Schwiegermutter und Schweſter

Emma Küpp
geb. Penne

im Alter von 70 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., 27. Januar 1900.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied

nach längeren, mit großer Geduld
getragenen Leiden mein lieber,
treuſorgender Gatte, unſer innig
geliebter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Guts und Braucereibeſitzer

Carl Uscohhe

im 51. Lebensjahre.
Dies zeigt tiefbetrübt mit der F

Bitte um ſtille Theilnahme an
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Therese Lisechke
geb. Loth.

Liederſtaedt, d. 26. Januar 1900.
Die Beerdigung findet Montag,

den 29. Januar er., Nachmittags
2 Uhr ſtatt.

Die Beerdigung der Frau

Friederike Keil
J findet Monteg Nachmittag 3 Ubr

vom Trauerhauſe, Leipzigerſtr. 74
aus nach dem Nordfriedhofe ſtatt.

Verlobt: Frl. Johanna Lotze mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Fritz Preutz (Dresden
Königsberg). Frl. Lydia Sirrenberg mit
Hrn. Dr. Emil Uellenberg (Bitterfeld-

Vohwinkel). nBerehelicht: Hr. Dr. jnr. Willy
Wilden mit Frl. Leonie Lammertz
(Aachen).

Geboren: Ein Sohn: Hr. Dr. Paul
Fülles (Köln). Hrn. Amtsrath Sanit
(Königsberg i. Pr.). Eine Tochter:
Hrn. prakt. Arzt Ender (Murew). Hrn.
Dr. mod. Joſ. Alsdorff (Köln). Hrn.
Bankkaſſirer Junge (Erfurt). Hrn. Friedr.
Garbiſch (Hochheim).

Geſtorben: Hr. Dr. mod. Ed.
Bernhardt (Rheydt). Hr. Fleiſchermſtr.
Albert North (Magdeburg). Fr. Sophie
Müller (Jlversgehofen). Hr. Kaufmann
Haus Haeſe (Sudendurg). Hr. Alker
bürger und Fuhrherr Carl Winkler
(Wittenberg). Fr. H. Riepe (Halberſtadt).

r. Wilhelmine Einecke Hetiſtedt). Fr.
Louiſe Klebe (Deſſau). Hr. Geh. Reg.
Rath a. D. Hugo Thomge (Wiesbaden).
Hr. Oberlehrer Heinrich Dillenburgei

(Andernach). S
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J Erfüllbarkeit des

Sonntag,

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Kaiſers Geburlstag! Jedes Patrioten Herz ſchlägt höher an dem

Tage, da der Herrſcher des deutſchen Volkes die Wiederkehr ſeines
Geburtstages feiert. „Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm
durchs Land frohlocken im Jubelſturm!“ Und wahrlich wir Deutſche
haben Urſache, uns zu freuen und unſerem Herrſcherhauſe zuzujubeln,
welches durch glorreiche Thaten nicht nur mit dem Schwert in der
Hand, durch Blut und Eiſen, ſondern auch mit dem Lorbecr des
Friedens das Vaterland zu der achtunggebietenden Macht gehoben
hat und welches unabläſſig bemüht iſt, den Unterthanen in jeder
Weiſe die Erfüllung gerechter Wünſche möglich zu machen. Vielfache
Beweiſe dafür ſind auch aus der bisherigen Regierungszeit unſeres
jehigen Herrſchers deutlich zu erkennen für den, der ſehen will Heil
unſerm Kaiſer

Der Feſt Kommers Halleſcher Krieger und Militär Vereine
vereinigte wie ſeit Jahren in dem mit der Kaiſerbüſte und den Fahnen
der Vereine geſchmückten großen Saale der „Kaiſerſäle“ Hunderte
von früheren Soldaten, ſo daß der weite Raum bis auf den letzten
Platz veſetzt war. An der Ehrentafel hatten zahlreiche aktive, Reſerve
und Landwehr-Offiziere, an ihrer Spitze Herr Generalmajor
von Tippvelskirch, ſich eingefunden.

Mit einem patriotiſchen Marſch eröffnete die Thiem ſche Muſik-
kapelle den Feſtabend, dem ſie dann noch die Jubel-Ouverture von
Bach folgen ließ. Darauf ergriff Herr Major von Riedenau,
der den Kommers leitende Vorſitzende des Nordoſtthüringer Bezirks
des Deutſchen Kriegerbundes, das Wort zur Begrüßungsanſprache.
Er hob hervor, daß der Umſtand, daß der erſte Geburtstag des Kaiſers
im neuen Jahrhundert herangekommen ſei, den hier zur Vorfeier des
ſelben verſammelten Kameraden Anlaß gebe, rückwärts und vorwärts
zu blicken. Von dem alten Jahrhundert habe man gleichſam wie von
einem lieben Bekannten Abſchied genommen, mit dem man Freud
und Leid getragen habe. Vorüber ſei das Jahrhundert, das die
großen Siegesjahre von 1864, 1866 und 1870/71 für das preußiſche
und deutſche Heer gebracht habe, deſſen Heldengeſtalten einer nach
dem andern in Walhall eingezogen ſeien, allen voran der Heldenkaiſer
Wilhelm J. Nahe liege die Frage, was das jetzt nüchtern und kalt
vor unſeren Augen heraufdämmernde neue Jahrhundert dem deutſchen
Heere, Preußen und Deutſchland bringen werde. Doch ſeien der-
artige melancholiſche Betrachtungen nicht am Platz, da das Ge
ſchick Deutſchlands feſt und ſicher in den Händen unſeres von
dem Geiſte ſeiner erhabenen Vorfahren beſeelten Kaiſers ruhe
und ſo richte das neue Jahrhundert denn an die Kameraden
nur die Mahnung, feſtzuhalten an der alten Treue zu Kaiſer und
Reich, der treuen Pflichterfüllung und der Kameradſchaft, die ſie im
vergangenen Jahrhundert erfüllt habe. Jn dieſem Sinne heiße er,
Redner, die zu dieſer Feier Erſchienenen willkommen, vor allen die
Ehrengäſte, an ihrer Spitze die Herren Generalmajor von Tippels-
kirch, Oberſt Richter und Oberſtleutnant Pförtner von der
Hölle. Leider ſei es der Feſtverſammlung nicht vergönnt, Herrn
Generalleutnant von Renthe-Fink, der dienſtliche Abhaltung
habe, bei ſich begrüßen zu können, wie ſie es gern gethan haben
würde, da ja der Name des Höchſtkommandirenden der hieſigen
Garniſon bei allen Mitgliedern des deutſchen Kriegerbundes in hohem
Anſehen ſtehe, weil ja der verewigte Bruder Sr. Excellenz lange Jahre
Vorſitzender des Bundes geweſen ſei und beſonders auch als Stifter
und Begründer des dritten Krieger-Waiſenhauſes um den Bund ſich
hohe Verdienſte erworben habe. Begrüßende Worte an die auf den
Ewporen zahlreich verſammelten Damen ſchloſſen die mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Anſprache.

Wie ſchon im verfloſſenen Jahre hatte auch bei dieſer Feier die
Halleſche Liedertafel ſich in liebenswürdigem Entgegenkommen bereit
finden laſſen, dieſelbe durch trefflich vorgetragene Chorlieder zu ver
ſchönen. Nachdem das erſte Lied „Das Gebet für Deutſchlands
Kaiſer“, verklungen war unter dem jubelnden Beifall der Feſtver-
ſanmlung, hielt in markigen Worten Herr Generalmajor von
Tippeiskirch die Feſtrede auf den Kaiſer. Dem Dank für die
an die Gäſte ergangene Einladung zu dieſer Feier ſchloß er den Hin
weis an, daß allerorten im weiten deutſchen Reich die alten Krieger
ſich verſammeln, um dem allerhöchſten Kriegsherrn ihre Huldigungen
darzubringen, von denen diesmal die innige Theilnahme von der ſchweren
Trübſal unzertrennlich ſei, die den Kaiſer getroffen habe. Mit Stolz
Dankbarkeit müſſe jeder vaterländiſch geſinnte Mann erſchauen, wie
der Kaiſer mit kräftiger, energiſcher Hand ſeines hohen Amtes waltend
allen Völkern der Welt gegenüber des Reiches Ruhm und Stellung
in friedlichem Ausgleich voll zu wahren wiſſe. Beſondere Dankbar-
keit aber erfülle die alten Soldaten, daß der Kaiſer nicht ſeines
Heeres als des eigentlichen Hortes des Friedens vergeſſe, der in der
Noth und Gefahr Schirm und Schutz des Vaterlandes ſein ſolle und
müſſe. Die kürzlich bei der Jahreswende vom Kaiſer und den übrigen
deutſchen Fürſten den Fahnen der Armee verliehene Auszeichnung
der SäkularBänder ſei ſolch ein Beweis dafür, wie der Kaiſer des
Heeres gedenke und Geleiſtetes anzuerkennen und zu belohnen wiſſe.
Darin müſſe die Armee einen Anſporn und Antried ſehen, den
Vätern gleich zu thun, die von ihnen ſo reich um die Fahnen
geſlochtenen Ruhmeskränze zu mehren durch treueſte Pflichterfüllung
und erhöhte Leiſtungen. Aber auch die Nachbarſtaaten Deutſchlands
müßten dieſe Auszeichnung der Fahnen des deutſchen Heeres ſich zur
Mahnung dienen laſſen, daß wenn ſie ſich einfallen laſſen u
uns zu bedrohen, ihnen eine geſchloſſene Armee von ganz Deutſchland
gegenüber ſtehen werde, deſſen Einigung die Machtſtellung und das
Gedeihen unſeres Vaterlandes geſchaffen habe und für die Zukunft
verbürge. Schon früher ſei in der gemeinſamen Kokarde dem
deutſchen Herrn ein ſichtbares Zeichen der Einheit gegeben, in hervor
agendem Maße habe der Kaiſer dieſe auch dadurch gekennzeichnet,
daß er ſich ſelbſt als Schützer an die Spitze der Kamerad-
ſchaftlichen Vereinigung aller deutſchen Krieger und Soldaten
geſtellt habe. Mit Genugthuung könne man Gott ſei Dank
ſagen, daß der Gedanke der Einheit im deutſchen Volk immer
mehr Boden gewinne als die einzige Gewähr für die
De Ausſpruches des eiſernen Kanzlers: Wireutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts in der Welt! Dieſes Be-
wuruien wachſe unwiderſtehlich im Volke und auf dieſem Wege
wo le der Kaiſer ſein Führer ſein, kein anderes Ziel verfolgend als
das große allgemeine Wohl und Wehe des Vaterlandes, und ihm
T und müſſe das deutſche Volk folgen, wenn die Krieger und
Soldaten wie einſt ſo oft ins Feld jetzt auch im Frieden feſt und
Anerſchütterlich vorangehen. So verbinde ſich mit dem Ausdruck der
tie Verehrunz und des Dankes gegen den Kaiſer das unver-
e Gelübde, allezeit, es möge kommen, was da wolle, in
dem e Tagen Du bei hellem Sonnenſchein, treu zu ſtehen zu ihm,
deutſ des e rlaades ſeiner Armee und dem erſten Wehrmann des

ſchen Vaterlandes.“ Dröhnend erſchallte nach dieſen von Begeiſterung
getragenen Worken das Kaiſerhoch durch den Saal und machtvoll
erklang aus den kräftigen Kriegerkehlen der Geſang der Kaiſerhymne.

Im weiteren Verlaufe des Abends gedachte nun Herr Oberſt
von Marſchall, der Ehrenvorſitzende des Nordoſtthüringer
Wezirkes, in trefflichen Worten des deutſchen Vaterlandes. Er hob
hervor, daß jeder alte Soldat außer ſei v iegsht. ort Aaſ jeder alte Soidat außer ſeinem rſten Kriegsherrn, auch
em Vaterlande Treue ſchuldig ſei. In ſchatfen Umriſſen gab derRedner dann einen Rückblick auf die mannigfach wechſelnden Schick

ſale Deutſchlands im verfloſſenen Jahrhundert, in dem es aus einem
und einer Erniedrigung ſondergleichen unter dem Joch des

ſiſchen Eroberers endlich nach machem vergeblichen Bemühen,
manchem Mißlingen und vielen trüben Tagen zur Einigung gelangte
und unter Preußens und ſeiner Könige Führung die heutige
Kachtſtellung errungen. Jn der heutigen Zeit reichen aber,

2. Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

da Deutſchland über ſeine Grenzen durch den Erwerb der
Kolonien in den verſchiedenſten Theilen der Erde hinausge-
gangen ſei, die ruhmreiche Armee und die kleine Flotte nicht mehr aus,
überall ſeine Intereſſen zu wahren, wie es nothwendig ſei. Jn dieſer
Erkenntniß habe der Kaiſer beſchloſſen, die deutſche Flotte auf den
Standpunkt zu bringen, daß es nicht mehr möglich ſei, daß Schiffe
des Deutſchen Reiches, die nichts von Kriegskontrebande an Vord ge-
habt, wie es geſchehen, wieder von unſeren Gegnern unterſucht und
beſchlagnahmt würden eine machtvolle Flotte ſei im Stande, unſeren
Handel, den größten nach dem Englands, auf dem ganzen Erden
rund zu ſchützen ſchon ſei der erſte Schritt, ſie zu ſchaffen, gethan,
und ſo Gott will, würden die dazu Berufenen bald mit Einmüthig-
keit beſchließen, die Flotte ſo zu geſtalten, wie der Kaiſer wolle.
Armee und Flotte würden dann die Gewähr bieten, daß unſer Vater-
land ſtets obenan ſtehe unter den Völkern der Welt. Mit dem alten
Wort: „Deutſchland, Deutſchland über Alles, über Alles in der Welt
ſchloß der Redner ſeine treffliche Rede, die in dem von den Feſt
W ſern ausgebrachten Hoch auf Deutſchland begeiſterten Wider

all fand.
Der deulſchen Armee galten dann die wuchtigen Worte des

Herrn Hauptmann Rechtsanwalt Glim m. Er wies darauf hin,
daß im vorigen Jahre bei der KaiſerGeburtstagsfeier Deutſchland
noch unter dem Eindruck des welterfüllenden Ereigniſſes des Heim-
ganges des eiſernen Kanzlers, des größten Staatsmannes des letzten
Fahrhunderts, ja vielleicht aller Jahrhunderte, geſtanden habe, der im
19. Jahrhundert mit den Spuren des Rieſen gewandelt, ihm das
Gepräge ſeines Geiſtes gegeben, zeitweiſe das Weltgewicht auf
ſeine Schultern genommen, und dem, als das Jahrhundert, das
mit Fug und Recht das ſeine genannt werden muß, ſich zu Ende
geneigt habe, für immer die ſcharfblickenden Augen zum Todesſchlaf
geſchloſſen habe. Nun ſei die Trauer um den großen Todten ge
ſchwunden die Lücke, die ſein Heimgang geriſſen, ſei ausgefüllt
durch das Vertrauen auf unſeren thatkräftigen, zielbewußten Kaiſer,
auf uns ſelbſt und auf den alten Gott über uns, der Deutſchland
nicht verlaſſen werde, ſo daß Deutſchland mit ruhiger Sicherheit und
ſelbſtbewußter Kraft in die Zukunft ſchauen könne. Es ſei ſchon
anders in deutſchen Landen geweſen. Unter dem Joch des fremden
Eroberers ſei einſt Deutſchland ſo tief erniedrigt geweſen wie je
ein dem Untergang geweihtes Volk; aber es habe ſich auf-
gerafft, den Feind vernichtet und ſpäter dann an der Stätte des
Prunkes und Glanzes des Erbfeindes im Weſten dem unvergleich
lichen Prenßenkönige Wilhelm I. die deutſche Kaiſerkrone aufs Haupt
geſetzt und damit die deutſche Einigkeit für alle Ewigkeit
beſiegelt, die erkämpft und gegründet ſei durch das Blut
vieler tapferer deutſcher Männer. Durch Kämpfe ſondergleichen
ſei Deutſchland zu ſeiner heutigen Machthöhe emporgeſtiegen, wo es
den Völkern der Erde Frieden gebiete, von ihnen geachtet, bewundert,
zum mindeſten aber gefürchtet werde. Ein Volk allein ſtehe abſeits in eitler
Selbſtüberhebung. Wenn die Deutſchen auch geſchmäht und ver-
ſpottet würden, würden ſie doch ruhig, ganz ruhig bleiben, denn ſie
ſeien dafür bekannt, Geduld zu beſitzen und den Frieden zu lieben
und friedliche Arbeit. Wenn aber durch den ſteten Spott die Herzen
ſich verhärteten, der Stachel ſtets bohre und das Maaß voll ſei, dann
werde der deutſche Zorn ſich Bahn brechen und es werde ſpät ſein,
zu ſpät nicht für uns, ſondern für den Feind, der uns ſo lange ge
kränkt und geärgert! Wohl trennen die Alpen Deutſchland von
Jtalien, und doch haben Deutſchlands Söhne einſt vor den Mauern
Roms geſtanden uns unvergeſſen iſt und bleibt, daß die Kolben
unſerer Bataillone an die Thore von Paris geklopft haben, und
unſere Regimenter mit dröhnendem Schritt durch die Hauptſtadt des
Erbfeindes gezogen ſind. Damit iſt Alles für Alle außerhalb
Deutchlands Grenzen geſagt! Noch lebt die alte ungeſchwächte Kraft,
ſo hehrer Muth, die Disziplin, die Tapferkeit der Väter in Deutſch
lands Männern, vor Allem in der Armee, die Niemanden fürchtet,
denn Gott allein. So iſt und bleibt es! Nicht kämpfen Deutſch
lands Söhne für den Schilling, ſondern für die Ehre ihres Kaiſers
und ihres Vaterlandes unbefleckt ſoll allzeit bleiben der Ehrenſchild
der Armee, der Stolz, die Freude, der Glanz, der Ruhm unſeres
Volkes, ſeine Hoffnung für die Zukunft, die nicht zu Schanden
werden wird! Dieſe Worte riefen geradezu einen wahren Beifallsſturm
wach, ſo daß die Hochrufe auf das deutſche Heer ſchier kein Ende nehmen
wollten.

Daß die Feſtſtimmung unter dieſen Umſtänden eine äußerſt ge-
hobene wurde, iſt ſelbſtverſtändlich, nicht minder, daß bei patriotiſchen
gemeinſamen Liedern, Vorträgen der Kapelle und der Halleſchen
Liedertafel die Feſtverſammlung bis in die Morgenſtunden des heutigen
Ehrentages Sr. Majeſtät des Kaiſers beiſammen blieb.

Die militäriſche Feier.
Um 10 Uhr fand in der Glauchaiſchen Kirche der Feſtgottesdienſt

für die geſammte Garniſon ſtatt, in welchem Herr Diviſionspfarrer
Ferling die Feſtpredigt hielt.

Im Anſchluß daran wurde auf dem Hallenmarkt die Parade ab
gehalten, welche ein prächtiges militäriſches Bild entrollte. Auf derSüd-ſeite des Platzes hatte das Fücſſherregient Nr. 36 und an deſſen rechtem

Flügel die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, auf der Weſtſeite ein Theil
der Artillerie, auf der Nordſeite die übrige Artillerie und
die hieſigen Kriegervereine Aufſtellung genommen. Der Herr Diviſtons
kommandeur Excellenz Generallieutenant v. RentheFink welcher
die Parade abnahm betonte in ſeiner Anſprache an die Truppen,
daß dieſelben an dem heutigen Geburtstag Sr. Maj. unſeres Kaiſers
und Königs, dieſem hohen Feſttag für die Armee ganz beſonders
ſich deſſen erinnern ſollten, was ſie im Fahneneid dem oberſten
Kriegsherrn gelobt hätten, der ſo väterlich für ſeine
Soldaten ſorge. Neben den nächſten Anverwandten gebühre
dem Kaiſer der erſte Platz in jedem Soldatenherzen. Alles,
was die Truppen Sr. Majeſtät gelobten, faſſe er zuſammen in den
Ruf Se. Majeſtät, der Kaiſer hurrah, hurrah, hurrah! Kräftig
ſtimmten die Truppen in den Ruf ein, die Fahnen der
Regimenter und der Kriegervereine ſenkten ſich. Hierauf
ſchritt Se. Exzellenz die Front der geſammten Paradeaufſtellung
ab, ſich bei verſchiedenen der alten Krieger beſonders
darnach erkundigend, wo ſie ſich dieſe oder jene Auszeichnung
verdient hätten. Sodann formirten ſich die Kompagnien und Batterien
zum Parademarſch, welcher in Zügen erfolgte. Mit dem Abbringen
der Fahnen durch die hatte das glänzende Schau
ſpiel, das durch das herrſchende Regenwetter nicht beeinträchtigt
werden konnte, ſein Ende erreicht. Während der Feier dröhnten
die 101 Salutſchüſſe der Artillerie über die Stadt hin,
wodurch der mächtige Eindruck der Parade, zu welcher ſich eine
tauſendköpfige Menge Schauluſtiger eingefunden hatte, noch erhöht
wurde. Die Abgabe der Schüſſe geſchah auf der Pfännerhöhe. Auch
hier hatte ſich ein großes Publikum eingefunden. Schon geſtern
Abend hatten die militäriſchen Feſtlichkeiten mit dem großen
Zapfenſtreich, der ſich programmmäßig abwickelte und den
trotz der ungünſtigen Witterung eine nach Tauſenden zählende
begleitete, ihren Anfang genommen. Heute Morgen von ſieben Uhr
ab fand in den Hauptſtraßen der Stadt großes militäriſches
Wecken ſtatt. Am Abend wird die Garniſon in verſchiedenen
Lokalen ihre interne Kaiſerfeier, deren Programm ſich aus Anſprachen,
Aufführungen, gemeinſchaftlichen Geſängen Abendeſſen und Tanz
zuſammenſetzt, begehen.

Akademiſche Feiern.
Der Feſtakt der Univerſität fand um 11 Uhr Vormittags in

Gegenwart von Vertretern der Behörden, des akademiſchen Lehr
körpers und der Beamten der Univerſität, ſowie einer überaus ſtatt
lichen Corona von Studirenden in der Aula ſtatt. Eingeleitet
wurde derſelbe durch den von der Thiem ſchen Kapelle zum Vor
trag gebrachten Krönungsmarſch aus den „Folkun ern“, worauf der
akademiſche Geſangverein „Ascanja“ den Wagner en Chor „An die
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für Anhalt und Thüringen.
Kunſt“ unter Leitung des Herrn Univerſitäts-Muſiklehrers Prof.
Reubke zu Gehör brachte. Die Feſtrede hielt dann Herr Prof.
Dr. jur. Stammler. Derſelbe hob hervor, daß das Kaiſerliche
Haus in tiefſte Trauer verſetzt, deßhalb der diesjährige Geburtstag
des Kaiſers keine Jubelfeier wie ſonſt ſei, ſondern als ein Gedenktag
im ernſten Sinn begangen werden müſſe, an dem man klärend feſt
lege, was der Perſönlichkeit des Herrſchers geſchuldet werde, was
durch ihn oder mit ſeiner Hilfe der Menſchheit gewonnen worden
ſei. Da biete ſich denn vor Allem der Abſchluß der Arbeiten für
das jetzt in Kraft getretene bürgerliche Recht für das
Deutſche Reich dar, welches der Kaiſers als ine ſeiner
wichtigſten Aufgaben betrachtet habe, ja welches vielleicht das
bedeutſamſte Einzelgeſchehniß ſeiner Regierung geweſen ſei. Nicht
bloß für die Rechtſprechung in Deutſchland habe dieſe neue Rechts
ordnung die höchſte Bedeutung, ſondern, wie der Redner dann
eingehend darlegte, durch ihre Grundprinzipien gewinne dieſelbe auch
große Wichtigkeit für den Fortſchritt der Kultur überhaupt. Nach
der Feſtrede verkündete Herr Prof. Dr. Stammler den Ausfall
der eingegangenen Bearbeitungen der im vorigen Jahre
geſtellten Preisaufgaben. Unbearbeitet geblieben waren die Auf-
gaben der theologiſchen und der mediziniſchen Fakultät. Preis
gekrönt wurden für juriſtiſche Arbeiten die Herren stud, Walther
Brock Stettin und stud. Johannes Demelius-Sangerhauſen,
für der vphiloſophiſchen Fakultät a Arbeiten die HerrenDr. Gröping- Stendal und stud. Rudolf Ritter Weſteregeln
Der Krönungsmarſch aus dem „Prophet“ ſchloß dann die Feier.

Kommers der Hallenſer Finkenſchaft. Geſtern hielt die
Hallenſer Finkenſchaft im Saale des „Hotel zur Tulpe“ einen
Kommers zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ab. Die zahl
reich erſchienenen Kommilitonen begrüßte zunächſt der 1. Vorſitzende
der H. F. und wies kurz darauf hin, daß trotz der Trauer,
die über unſer Kaiſerhaus gekommen, der Kommers ſtattgefunden
habe, da ſich in der Perſon unſeres Kaiſers die Errungenſchaften, die
das vergangene Jahrhundert unſerem Volke gebracht hat, am meiſten
perſonifiziren. Die Feſtrede hatte der Privakdozent Herr Dr.
Som merlad übernommen. Er führte kurz folgendes aus Ob-
wohl es unter den Deutſchen nicht beſonders Sitte iſt, lebende
Männer zu feiern, ſondern es vielmehr dem Sinne der Deutſchen
mehr entſpricht, erſt den geſchichtlich Gewordenen Pietät zu bezeigen,
ſo hat, wenn wir Kaiſers Geburtstag feiern, der geſchichtliche Sinn
unſres Volkes darin Ausdruck gefunden, daß es
den Kaiſer nicht allein feiert als Perſönlichkeit, ſon
dern als Träger des Gedankens, der in geſchichtlicher
Entwicklung uns den Genuß einer frohen Gegenwart gegebeg hat,
Seine Rede klang aus in die Worte Ein deutſchgeſinnter Reichstag
und ein deutſchgeſinntes Volk mögen dem Kaiſer vei ſeinen Aufgaben
helfen und treue Mitarbeiter ihres Kaiſers ſein. Und in dieſem
Sinne forderte Redner auf, nach echt deutſcher, ſtudentiſcher Sitte
einen Salamander auf das hohe Geburtstagskind zu reiben. Dieſe
Rede wurde begeiſtert aufgenommen und bis in die ſpäten Nacht
ſtunden wurde die Feſtfeier ausgedehnt,

Die Feier in den Schulen
In allen hieſigen Schulen wurde der heutige hohe Feſttag durch

feierliche Veranſtaltungen gefeiert. Diejenige des ſtädtiſchen
Gymnaſiums haben wir bereits geſtern vorweg genommen, über
die anderen liegen folgende Einzelberichte vor

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier der Lating fand heute Vor-
mittag 10 Uhr in der großen Aula ſtatt. Der ſchöne Saal
prangte heute zum erſten Male im Schmuck der von Sr. Majeſtät
bezw. dem Kultusminiſterium den Franckeſchen Stiftungen zu
ihrer 200jährigen Jubelfeier geſchenkten Marmorbüſten Wilhelms II.,
Wilhelms I. und Friedrich Wilhelms III. Die Feier begann mit
dem allgemeinen Geſang des Liedes „Lobe den Herren“ und einer
kurzen von Herrn Paſtor Schröder abgehaltenen Andacht. Nach dem
vom Schülerchor unter Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Kaiſer
zum Vortrag gebrachten Chorgeſang „Dem Könige“ von Mozart
hielt Herr Oberlehrer Dr. Jordan die Feſtrede. Er entwarf in
klaren Zügen ein Lebensbild des Feldmarſchalls von Roon,
des treuen Waffenſchmiedes der deutſchen Einheit. An die
Rede ſchloß ſich ein weiterer Chorgeſang: Der Choral
von Leuthen, Preischor von Reinhold Becker (geſungen von den
deutſchen Männergeſang Vereinen in Kaſſel vor dem Kaiſer). Herr
Direktor Dr. Rauſch vertheilte hiernach eine Anzahl Prämien an
würdige Schüler der oberen und mittleren Klaſſen, darunter ein vom
Kaiſer geſchenktes Exemplar des Flottenbuchs von Wislicenus. Jn ſeiner
Anſprache hob er, hinweiſend auf die drei Hohenzollernbüſten und
anknüpfend an einen Ausſpruch Bismarcks, das ſtarke dynaſtiſche
Gefühl des deutſchen Volkes hervor und ermahnte die Jugend zur
Treue gegen König und Vaterland. Mit einem begeiſtert aufge-
nommenen Kaiſerhoch und mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Heil Dir im Siegerkranz“ endete die ſchöne Feier.

Jn der Oberrealſchule in den Frauckeſchen Stiftungen
begann die KaiſerGeburtstagsfeier um 49 Uhr mit dem Geſange des
Liedes: „Vater, kröne du mit Segen“. Darauf folgten Schriftver-
leſung und Gebet, geſprochen von Herrn Oberlehrer Dr. Lange.
Hierauf ſang der Schülerchor unter Leitung des Herrn Muſikdirektors

ehler das „Salvum fac regem“ von Loewe. Die Feſtrede hielt
ebenfalls Herr Oberlehrer Dr. Lange. Nachdem er in ein-
leitenden Worten darauf hingewieſen, wie auf den Glanz
der diesjährigen Feſtfreude durch den Tod der
Mutter unſerer erhabenen Kaiſerin ein Trauerſchatten gefallen
ſei, ſprach er „über den Antheil der Hohenzollern an
dem Leben der evangeliſchen Kirche.“ Er wies nach,
daß die Hohenzollern den Proteſtantismus als ein Lebensprinzip
ihres Staates erkannt und der Pflege der evangeliſchen Kirche eine
Theilnahme wie kein anderes Herrſchergeſchlecht zugewandt
hätten. Sie ſeien bemüht geweſen, die egenſätze,welche ſich aus der Verſchiedenheit der Lehrauffaſſungen ergeben,
zu verſöhnen, eine Einigung der beiden getrennten
proteſtantiſchen Kirchen zu einer evangeliſch-chriſtlichen in ihrem Lande
herbeizuführen, den bedrängten Proteſtantismus auch außerhalb der
Grenzen ihre s Landes zu ſchützen und Werke der chriſtlichen Liebes
thätigkeit zu fördern. In das am Schluß der Kaiſerrede ausgebrachte
Kaiſerhoch ſtimmte die ganze Verſammlung begeiſtert ein. Nach
nochmaligem Chorgeſang folgte die Ueberreichung eines vom Kaiſer
geſchenkten Buches: „Wislicenus, Die deutſche Flotte“ als Prämie
an den Oberprimaner Nicolai. Zum Schluß der Feier ſang die
Verſammlung die Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkranz“,

Die höhere Mädchenſchule und das Lehrerinnen-
ſeminar der Francke'ſchen Stiftungen hielten ihre Feier um 9 Uhr
in der Aula. Die Feſtrede hatte Herr Profeſſor Regel üdber-
nommen, Jn freier, an wirkungsvollen Einzelheiten reicher Rede
führte er eine Parallele durch zwiſchen Kaiſer Wilhelm IJI.
und ſeinem Kaiſerlichen Großvater. Beiden ſei in
gleicher Weiſe eigen die warme Liebe für das Heer und die hohe
Befähigung als Heerführer die wahrhaft königliche
Geſinnung und das ſtark ausgeprägte Pflichtgefühl. Dem Ahnherrn
war dagegen nicht gegeben die große Selbſtändigkeit und ſtaunens-
werthe Vielſeitigkeit des Enkels. Was jener geſchaffen und begonnen
auf dem Gebiete des Heerweſens und der ſozialen Wohlfahrt, habe
dieſer erhalten und zu gutem Ende geführt. Eigenſtes Werk unſeres
Kaiſers ſei die Ausgeſtaltung der Flotte, die er ſeit dem Be-
ginne ſeiner Regierung mit Eifer und ſeltener Sachkenntniß
erfolgreich betrieben habe. Beide Kaiſer aber ſeien mit ihren gleichen
und verſchiedenen Eigenſchaften ſtets eifrige Förderer und Erhalter
der Größe und des Wohles unſeres Vaterlandes geweſen. Mit
den herzlichſten Glückwünſchen für den Kaiſer, ſein Haus,
das jetzt in tiefe Trauer verſetzt ſei, für das Vaterland, das
unter des Kaiſers Szepter weiter emporblühen möge
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und inſonderbeit für das Wachsthum der Flotte, die berufen ſei, des
Vaterlandes Größe weiter mitbauen zu helfen, ſchloß Redner ſeine
begeiſterten und begeiſternden Ausführunge v. Deklamationen und
Chorgeſänge der Schülerinnen ließen die Leitgedanken der Feſtrede
in anſprechendem Wechſel und in den verſchiedenſten Variationen
wieder ins

Die errealſchule hielt ihre Feier um 9 Uhr im großenVerſammlungsſaale der Anſtalt ab. Nach en s
Feſtmarſch von Mendelsſohn für Violinenchor mit Klavirbegleitung
folgten Deklamationen patriotiſcher Gedichte (darunter einige in franzö
ſiſcher Sprache) im Wechſel mit vaterländiſchen Geſängen des Schülerchors
unter Leitung des Geſanglehrers der Anſtalt, des Herrn Muſtklehrer
Rotimann. Die Feſtrede hielt Herr Weiſe Dr. Borckert,
welcher einen Ueberblick gab über die wirthſchaftliche Entwickelung
der Stadt Halle zur Großſtadt unter den erſten drei Hohenzollernkaifern.
Danach fand durch den Direktor eine Vertheilung von Prämien
an einige Schüler ſtatt. Das von Sr. Majeſtät geſtiftete Geſchenk:
Wislicenus: „Die deutſche Flotte“ erhielt der Oberſekundaner Bothe.

An der ſtädtiſchen höheren Mädcheuſfchule fand die Kaiſers
Geburtstagsfeier um x9 Uhr ſtatt. Nach dem Geſange des Liedes
„Vater, kröne du mit Segen,“ hielt Herr Oberlehrer Lehmann
die Rede über die Gründe zur Kaiſers -Geburtstagsfeier. Der
Redner ſchilderte unſeren Kaiſer als ein Vorbild der Pflichttreue
und Vaterlandsliebe, als den Schirmherrn für Wahrheit und Recht,
für evangeliſchen Glauben und echte deutſche Sitte. Auf die Rede
folgte ein Chorgeſang, dem ſich ein Vortrag mehrerer Gedichte durch
Schülerinnen anſchloß. t dem Geſange des Liedes „Heil Dir
im Siegerkranz“ und der beiden letzten Verſe von „Vater, kröne
du mit Segen“ ſchloß die Feier.

Die Kuaben-Mittelſchulen hielten die gemeinſame Kaiſergeburts
tagsfeier für das geſammte Kollegium und die Oberklaſſen der Mittel
ſchulen in der Aula Charlottenſtraße 15 ab. Die unteren und
mittleren Stufen hatten vorher ihre Klaſſenfeier gehabt. Die Haupt
feier begann mit einer von Herrn Rektor Gö tz e gehaltenen Morgenan
dacht, der das Kirchengebet zurgahrhundertwende eingefügt war. Gedichte
von Hamerling c. auf den Kaiſer, das Vaterland, die Jahrhundertswende

bezugnehmend, wurde von den Schltternſtnngemäß vellamirt, entſprechende
Geſänge vom Schülerchor unter Leitung des Geſanglehrers Herrn
Mintaga rich exakt und ſauber vorgetragen. Die Feſtrede hielt Herr

ittelſchullehrer Lehmann über das 19. Jahrhundert in politiſcher
und kultureller Beziehung. Mit einem von Herrn Rektor Götze
ausgebrachten und begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch und unter
Abſingung von „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß die erhebende,
würdige Feier.

Die Feier der Mädchen Mittelſchulen verlief in derſelben
Weiſe wie in den Vorjahren. Die Mittel- und Unterklaſſen ver
ſammelten ſich um 8 Uhr in ihren Klaſſenräumen zu Geſang und
Gebet, die Lehrer und Lehrerinnen wieſen in ihren Anſprachen auf
die hohe Bedeutung des Tages hin. Um 9 Uhr fand in der Aula
n der Dreyhauptſtraße die gemeinſame Feier der Oberklaſſen ſtatt.
W der Feſtrede wies Herr Lehrer Brauer nach, daß wir
Deutſche jetzt mehr als je berechtigt ſind, uns mit
Stolz zu unſerm Vaterlande zu bekennen. Nach einem Rückblick auf
den Lebensgang unſeres Kaiſers zeigte der Redner die hohen Ver-
dienſte unſers Herrſchers um die Crhaltung des Weltfriedens und
der Chren- und Machtſtellung Deutſchlands unter den Völkern.
Paſſende Deklamationen wurden an geeigneten Stellen der Rede
eingefügt, patriotiſche Geſänge eröffneten und ſchloſſen die Feier.

Kaiſergeburtstags eier im Volkéſchulbezirk II, IX, X.
Heute Vormittag feierten die dem Rektor Grothe unterſtellten Volks
ſchulen an der Neuen Promenade, der Liebenauerſtrafe und der Olearius-

ſtraße Kaiſergeburtstag in folgender Weiſe Bis 9 Uhr hatten ſich die
onntagsſtaat, und ſchon eine deutlich bemerkbare Feſtes-

ſtimmung mitbringend, in ihren Klaſſen verſammelt. Es wurde geſungen,
ebetet, vom Kaiſer erzählt und manches ſchöne Verslein hergeſagt.

das ſich beim Verlaſſen
Die Haupftfeier

und der Kinder der Ober-
k laſſen fand von 210 Uhr ab im Saale an der Neuen Promenade

Nach gemeinſamem Geſang des Lied es „Vater, kröne du mit
Segen“ und der Verleſung eines Schriftwortes (Pſalm 103) wechſelten
mehrſtimmige Lieder einzelner Klaſſen und patriotiſche Gedichtsvorträge

Kleinen im

as „Schönſte“ war aber das Hochrufen,
der Schulräume noch auf der Straße fortſetzte.
des Lehrerkollegiums
ſtatt.

eleczelner Kinder mit einander ab. Die Anſprache hielt Herr Lehre
Andreas. Er gab zunächſt in feſſelnder, formvollendeter Weißt
einen hiſtoriſch-kritiſchen Ueberblick über die Entwicklung der deutſcher
Marine und führte dann im Einzelgen aus, was unſer Kaiſer, da
ſelbſt mit Leib und Seele Seemann iſt und am liebſten ſeine Erholun
auf hoher wogender See ſucht und findet, für die Kräftigun,
Deutſchlands als Seemacht gethan hat und zu thun im Begriffe ſteht
Mit kurzen Worten brachte hierauf Herr Rektor Grothe de
„Hoch“ auf den Kaiſer aus, das begeiſtert aufgenonmen wurde und
tauſendſtimmig den Schulſaal durchbrauſte. Mit gemeinfamem
Geſang ſchloß die Feier.

Der Feſtaktus der katholiſchen Schule fand in der Aula der
früheren Mittelſchule an der Olearius- Dreyhauptſtraße von 8-9 Uhr
ſtatt. Sämmtliche 12 Klaſſen betheiligten ſich an der Feier, welche
denſelben Verlauf nahm wie die der evangeliſchen Schule. In ſeine
Anſprache beſchäftigte fich Herr Lehrer Burchardt mit den h.
vorſtechendſten Hohenzollerntugenden, Ordnungsliebe, Pünktlichkei,
Umſicht, unermüdlicher Fleiß, herzgewinnende Freundlichkeit, über
haupt peinlichſter Pflichterfüllung, brachte herrliche Beiſpiele dafür, und

n
forderte die Kinderſchaar auf, die Bethätigung dieſer vorbildlichen l
Eigenſchaften als ſchönſtes Geſchenk dem Kaiſer heute und alleze
auf die Stufen ſeines Thrones zu legen. Dann werde es ſtetß
wohl ſtehen um das große Vaterland. Die ſich hieran anſchließende
Worte des Herrn Rektors Grothe klangen auch hier in einem Hoch
auf den Kaiſer aus, das in dem Schlußliede „Heil Dir im Siege
kranz“ freudigen Nachhall fand.

Ju den Volksſchulen VII, VIII, M und XEV, di
unter der Leitung des Rektors Dr. Maennell ſiehen, geſtaltete ſig
die Kaiſer-Geburtstagsfeier zu einer Hausfeier. Den Schülern de
einzelnen Stufen, die ſich in ihren feſtlich geſchmückten Turnhallg
verſammelten, wurde in einer Anſprache ein Bild unſeres Kaiſetz
und Herrſchers entworfen Wie ſich das Zuſammenleben der kaiſe,
lichen Familie geſtaltet, wie er ſeine Fürſorge für die arbeitend
Bevölkerung bethätigi und wie er endlich ein Hort des Friedens iſt
Pſalmworte, Geſänge und Deklamation gaben den würdigen Rahmwen,

Waarenhaus für deutsche Beamte, A.- G.
Verkauf gämmtlicher Verhrauehsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattaungen und

Wohnungs-Einrichtungen, Herren- u. Dawen-Kleiderstotfe, Herrenbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Luxus-Gegenstünde ete.).
Aufnahmea- Bedingungen im Centralhureau, Hauptgebäucde, Bunsenstr. 2. Das Waarenbaus für deutsche Beamte führt nur erstklassige Waaren. Den Mitgliedern erwaehsen aus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpfiehtunges

Berlin NW.. Bunsenstr, 2 u, Dorotheenstr, 33
mit Gresehöäfſtsstelle 1 W. Kurfürstenstr. 0,

2 M. Pofsdamerstr. 50.259

Eötel für die Mitglieder im Hanptgebäude Dorotheenstr 3334
und Reichstagsuſer 9.

regulirung der einzelnen Oefen,

Eentralſfieisungen.
Die vollſtändige Einrichtung von Bamprheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf

Niederdruck Damprheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
Warmwasserheizungen und comnbinirte Systeme

für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke
Dampfbäder, Warinwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparatnuren.

DickKer W erneburg,
Halle a. S. Thurmstrasse 123, Vernspr. 31.

Aue r h3 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Es ſind noch vorhanden
Sommer u. Winterſtoffe, letztere beſonders
billig, Loden,

der Beſtände von A. Harmmpkke Co. A
Gr. Ulrichſtraße täglich von 9 bis

Futterſtoffe, helle Weſten e.
Otto Knsehe, als Liquidater.

n c ene emee ne n

[659

c

bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von

Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
325)

qm

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle

II. H. EeeBBSR,
Vank- und Wechſelgeſch

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätteiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.

h u är e

e

h Unde ahnen ßää,Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.
e Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht dur

eigenes Geſpann und koftenfrei.

ca Man
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50/ reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [313
äft.

in Mannheim

Liberale, weitgehendſte Bedinungen, coulante Schadenregulirung.
Vertreter überall geſucht.

1320. M. Bornsehlegoll.

Oberrheinisehe Vorsicherungs-Oeseſlsohaſt

Transp.-, UVnf.-, Haftpfl.-, Glas- u. Dinbr.-Diebst.- Versicher,

Proſpekte, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfügung

Telephon: r Bureau:1870 Generalrepräſentanz Halle a. S.: M

Große vark. Vöttcherwaaren verkaufe
billigſt K. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Eleganter Divan (neu) zu verkaufen.

1379) Mühlweg 291.
Stickereien für Private werden ange-

nommen. Mühlweg 29 I. (1380
[289

Tüchtige

zu Kauf und Miethe.e S JS PDreschmnmaschimen-
Original MarshallI.

S A. Lythall, Halle a. S.

Locomobilen e
3

1305

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir nnſeren

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte

U. Roth's Dampf-Ziegelei und
Cönnern a. S.

ement-fabrik,
Feruſprecher 13.

Sir Itür

W Ueber 41 000 Stück geliefert!

meem Emmerich, Rheiz
W

Leistungsfähige Mühlen für Kafſee, Gewürze, ODrogen usw.

Emmoericher Maschinenfabrik u, Pisengiesserei

sind die bekanntesten u. meisthenutzten
weil als leistungsfähig u. lohnend orprobt

S Lieferbar
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt,

Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionen:
W Patent-Schnellröster
mit Exshaustor, dunstfrei röstend und

dunstfrei kiüblend.
Vortheühbafte Patent-Sehnell-

vöster für Handbetrieb,
Patent-Gas-Kaſſeebrenner

1 bis 40 kg.

De

Feneranzünder,
ſeit Jahren beſt bewährt,

100 Stück 35 Pfg. empfiehlt

e Ernst lentzsch,
Leipzigerſtr. 31. [1007

Shmefel PirkentSchwefelBirkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Secropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 509 Pfg. unr allein bei

Albüänm Hentze,
Schmecrrstasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

140

beginnt den Jahrgang 4900 mit den Romauen

Hanmna Brandenfels

5. V. Schumacher
Hreis pro Hert 40 greimig, pro Ouartal (7 Hefte) Mark 2.50

u i vrziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

H. Brandenfels, „Baroneß Köchin“ iſt in Buchform zum Preiſe von
M. 4.-- geheftet, M.

Serlin W. 57.

nete
er e

Leipzigerſtraße 87.

e r

Mustrierte Familien Zeitschrift

„PRevanche“

Autorin von „Baroueß Köchin

„Villa Rigenbheim“ v

25.50 eleg. geb. in jeder Buchhandlung erhältlich.

Deutſches Verlagshans Bong Co.

eeeeeeeeeeeerereeeneeeeeeeeeenlanneen

Die neuen Formulare für

Polizeilidhe
An- und Abdmeldungen,

gültig vom 1. Januar d. J. an,
empfiehlt

Buchdrucherei der Halleſchen Zeitung

Otto Tiele
Gr. Branhausſtr. 30.
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Vollständige Feschäftsauflösung.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes MöbelGeſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner Firma im Sinne ihrer

Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, bringe ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen, ein Waarenlager von circa

Ig. 300 O630 zum Totalausverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn und Speiſezimmer in Nußb. und Eiche, engl. und geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren:
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt. Mk. 120--600 50 SalonGarnituren in Plüſch und

100 Herren und Damenſchreibtiſchh 40-300 Seidenbezügen Mr.50 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch. 680300 200 Ottomanen, Rips, Fantaſie per
150 große Säulen-Trumeaux. 38--200 Plüſchbezüge200 Verticow 30--120 200 Wäſche und Kleiderſecretaire
50 Salonu. Prunkſchränke m. Grundſchnitzerei 90 250150 Salon und Speiſetiſche.

100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen 65300 99 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen

2000 Rohrſtühle Mk. 25125 500 200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24 200
100 Waſchtiſche mit Marmor 279635— 85100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 12—45

20 -300 t Commoden 7 I 18 J 4810150 25 Chaiſelongues e 22 27- 6030--75 200 Küchen ſchränke. 21--75
Küchen- e Stühle, Vänke u. Rahmen, Schankelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, Bücher-Etagèren, Paneelbretter, Baueruntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder u. Schirmſtänder,S fegte Preise Haudtuchſtänder, Cigarrenſchränkchen, Klavier u. Schreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Porti èren, Puiver Regulateure u. v. a. W Fernsprecher 2651. J

Leiyj iger Möbelhallen, A. Breitſhädel, Möbelfabrik, Leipzig, Tauchagerſtraße 32
part., I

u. II. Etage (Battenberg).

heschäfts- Uebernahme.
Am heutigen Tage übernahm ich das ſeit faſt 30 Jahren unter der Firma Gustav Knöchel zu Halle betriebene

Cie b an ge ſ däft meines Vaters, des Steinſetzmeiſters G. Knöchel. Neben dem

Steinsetzer- und Asphalt-Geschäft
werde ich

Kanalisationen, Strassen-, Erd-, Betonbauten,
Meliorationen und Wasserbauarbeiten

zur Ausführung übernehmen.
Der Beſuch des Technikums Strelitz, das Studium auf der Königl. Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart,

meine Praxis und Thätigkeit als 1. Jngenieur der Stadtbaunämter Saarlonis und Bonn a Rth. ſetzen mich in denStand, allen an mich geſtellten techniſchen Anforderungen zu genügen.

Mein Beſtreben ſoll es ſein, das Vertrauen der hohen Behörden, der Herren Baumeiſter und Privaten zu erhalten
durch ſachgemäße Ausführung von übertragenen Tiefbangarbeiten möglichſt zu erweitern.

Butwur r. Fernruf 1347.Halle a. S., den 24. Januar 1900.
Schillerſtraße 45.

und

Ausführung

Herm. Knöchel,
Bann1355 Tiefbangeſchäft Halle a. 5.

Jerein zur Errichtung von adligen denenuar zu Jahres ſein 9. Geſchäfts Jahr

fordert zur Mitgliedſchaft auf.
Neben den bereits beſtehenden Heimen, Schöneberg, Breslau und Potsdam, wurde am I. Avril 1899

das Damenheit Naumburg a. S. neuerrichtet, wobei der Verein in hochherziger Weiſe von einem Mitgliede Thüringens
unterſtützt wurde. Viele arme Damen, theils evangeliſcher, theils katholiſcher Konfeſſton, die eines geficherten Heimes entbehren,
warten ſehnſüchtig auf ihre Einberufung Der kleinſte Beitrag iſt daher ſehr willkommen die Weiterdekanntgal e der dies-
ſeitigen Beſtrebungen ſehr erwünſcht. Es wird gebeten, alle den Heimen zugedachten Gelder nur an die Zahlſtelle des Vereins,
Deutſche Bank, Depoſitenkafſe L., Chauſſeeſtr. 10/11 zu ſenden, der ſämmtliche obigen Heime eingerichtet hat und erhält.
Näheres durch den mitunterzeichneten Schriftführer Berlin NW., Mittelſtr. 26/27.

Berlin, im Januar 1900.

der am 1. Jan

Das Curatorinm:
Fürstin zu Stolherg-Wernigerode. Prinzessin Heinrich XXVI., Reuss. Prinzessin Thekla zu Schwarzhurg-Rudolstadt. Gräfin
Wuskau. Frau v. Bachmayr. Freifrau v. Buddenbrick. Gräfin zu Dohna. Gräfin v. Kayserling Rautenburg. Freifrau v. Rhein-
haben. Exc. Frau v. Wedel. v. Bremen, Geh. Ob.-Reg.-Rath. V. Carstanjen, Majoratsbesitzer. V. Eitester, Hauptmann a. D.

Gynz v. Rekowski, Ohberstleutnant a. D., Schriftführer. Freiherr v. Rheinbahen, Staatsminister und Minister des Innern.

Für Nanmburg:

Y. Arnim-

Fräulein v. Hindenburg, Naumburg. Freiherr v. Reitzenstein, Oherstleutnant a. D. in Erfurt. Freiherr v. Otterstedt. Haupt-
mann a. D., Bad Kösen.

Fernspr. S 8 Gegründet408. J a 5 a. v 1876.Fabrik für Heizungs- und uns lagen aller Syelome

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdruck- Dampfſieisung
mit centraler, selbhstthätiger eigener Anordnung.

Rinſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und e n
659) schulen, Kirchen ete.er

e v S Se v

Allgemeiner Anzeiger

GrAmtsblatt der ſtädtiſchen Vehörden.
51. Jahrgang. Erſcheint täglich.

Gelesenste Zeitung Thüringens.
Auflage im Winker 29200, im Sommer 24 000 Exemplare

Vezugspreis: 1 Mark pro Vierteljahr, mit Sonntags Unterhaltungs-

Tengten webſ- Extract

„Monopol“giebt die beſten Krebsſuppen.

V Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche.

beilage 1 Mark 50 fennig. tBerlin W., Kalkreuthstrasse 1.15 Pfennig die 5geſpaltene Petitzeile oder derenInſertionspreis Zn VBellagen nach Uebereinſenft m
Probenummern auf Wunſch gratis.

Für Thüringen das wirkſamſte Juſertionsorgan.
e Dutzend Pfg.,50Cacao rein Pfund 120 Pfg.

Otto Pallas, Leipzigerſtr. 64
und Giebichenſtein, Auguſtſtr. 5960.

in

875

ampfein WeGeiſtſtr. 32. Halle a. S. Grifſtr. 32

Filiale der W eingrosshandlung
Sanner Lange Nachf., Magdeburg.

Wein und Lrobirstruabe
„5Hur Zeltinger Caube“

empfehlen ſämmtliche

r Fluß- und SeefiſrheHummer, Austern, Caviar, geräuch. Fische, Marinaden.

Fernſprecher 1339. 1352

rachtvolle ſüſze ſaftigeWenn
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Robert Weise,
u den 2 Zuckerhüten,8 Friedrichplatz.

Germania- Maclepprrl ver
ſeinste Markelangjähtig beſt bewährtes Triebmittel

zum Kuchenbacken.

Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver-Fabrik von

Th. Franz,
t 0 I e Teraut, II aAII e a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

und in den meiſten Bäckereien.

Jn modernem Gewande tritt das ſeit 36 Jahren zu
den treuſten Freunden der deutſchen Familie gehörende

Daheim
in das neue Jahrhundert. Den en folgi das

„Daheim“ mit der größten Aufmerkſamkeit. Porträts
aller im Mittelpunkt des Tagesintereſſes ſtehenden Per
ſönlichkeiten, neue Denkmäler, Jnterviews von hervor
ragenden Gelehrten und Künſtlern nebſt Bildern aus ihren
Arbeitszimmern und Ateliers, die neuſten Bilder aus
dem Burenkriege und von der Pariſer Weltausſtellung!

Dabei wie bisher Kunſtblätter nach Gemälden erſter
Meiſter, Romane und Erzät Aungen erſter Schriftſteller.

Daheim
im

neuen Jahrhundert
iſt modern, vielſeitig und wie bisher der beſte Freundder deutſchen Familie. Jede Nummer koſtet nur

20 Pfenni g.
Zu haben in aklen Buchhandlungen.

m

ücherings Pepsin Essen
c

nach Vorſchrift a Geh. Rath
rofeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen e Zeit

Verdanungs werden, Sodbrennendie Folgen ung Unm ſchw. im Eſſen und Trinken, n Magenverſchleimmi ung
Mädchen en empfehlen, 1 infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

nſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.Schering s Grüne Rppkheke, haut erhe 10.
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz. 5
Niederlagen Hälle

Kaifer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, WaiſenhausApotheke.



e ne en e W rScene M deeeeMüät dem Versand unseres rühinlichst bekannten

Bockbieres
beginnen wir Sonnabendd, den 3. Februar

Aullesdse Aectien- Bierbrauerei.

S

2

Seeh 5ähhW
n

M
Plakat-Ausstellung

bis einschl. 4. Februar d. Is.
Neun anusgestellt:

Sskulpturen Von Engelhard- Hannover.
Studien und Gemälde von Carl

lung Berlin.
Töpfereien von Klara Lobedahn und

Helene Lehnert.

J

Montag, den 29. Januar. Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggeselischaft“

III. Kammermusik- Abend
Henri und Egon peirij, Vnhenstein und Wille.

Programm Streichquartette von Haydn,
A-moll, op. 41 No. 1 und Beethoven, Es-dur, op. 74.

Karten 2zu 2,50 und 1.50 Mk. (für Studenten und Schüler 1 AIk.)
in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.

Saulsdcſilossbrauerei.
Sonntag, den 28. Jannar 1900

ee Grosses Extra- Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des Feldartillerie- Regiments Nr. 75.,

A. Anfang 4 Uhr. T Entree 30 Pfg.
V. Stade.

9Wiünmtergarten.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr:

S Großes Conrertv

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

4s-dur, Sohumann,

e

Dienstag, den 30. Januar er., Abends 7, Uhr
in den „Kaisersälen““

Comeert:
Tenor von der Royal-Opera in London,

ssay Barimmas,Violin-Virtuos aus Odessa,

Mabel Sevtonmn,
Klavier-Virtnosin aus London

Karten zu 3, 2, 14 und 1 Alk. in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüssorstrasse 20.

l'erpsprecher 572. [1349
Mittwoch, den 31. anuar., Abends 7 Uhr

im Saale der Loge zu den fünf Thürmen, Albrechiſtraße:

II. Trio-Ahbenmcdl
der Herren [1350Fritz von Bose, Hans Schmidt u. Karl Friedrichs.

Programm
Klaviertrios von Brahms op. 101 C-moll und Mendelssohn D-moll.

Solis für Cello.

Concertflügel: Blüthnepr.
Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. SteinſtraßeMk. und 1,Karten zu 2,

Joérome,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

heater
Halle a. S.

Direktion: M. Riächards.
Sonutag, den 28. Jannar 1900,

Nachmittags 3 Uhr.
29. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Novität! Zum 6. Male:
9 99Die Herren Söhne.

Volksſtück in 3 Akten von Osc. Walther
und Leo Stein.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen

Friedrich Rommel, Hof-
ſchlächter Fritz Berend.

Johanna, ſeine Frau Th. Paulmann.,
Wilhelm, beider Sohn Richard Hahn.
Guſti, Rommels Nichte
und Mündel Gertrud Arnold.

Gimpern, Rittergutsbeſ.
u. Landtags Abgeordn.

Rudolf, ſein Sohn
Range, Weinhändler
Lotte, ſeine Frau.
Elſe, beider Tochter Fritzi Niedt.
Röschen Himmer D. Wolfframm.
Jettchen, Ladenmädchen

bei Rommel. Elſe Seidel.
Diener bei

Gimpern Hugo Diehl.
Ein Schlächtergeſelle Emil Lübben.

Abends 7 Uhr.
134. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
90. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Gaſtſpiel von

Fräulein Magarethe Brandes.
Tannhäuſer

und der Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Hermann, Landgraf von

Eugen Gura.
Fr. Werner.
Hans Zillich.
E. Diehl-Förſter.

Thüringen Carl Brandes.
Tannhäuſer Bruno Henypdrich

a. G. f. d. S.
Joſef Fanta.
C. Lommerzheim.
Albert Aumann.
Georg Foerſter.
Theo Raven.

Wolfram von Eſchenbach
Walther v. d. Vogelweide
Biterolf
Heinrich der Schreiber
Reinmar von Zweter
Eliſabeth, Nichte des
Landgrafen M. Brandes a. G.
Venus A. Welſchke.Ein junger Hirt Elſe Marburg.
Die choreographiſchen Arrangements von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von den Damen des

Corps de Ballet
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10*/, Uhr.

Montag, den 29. Jannar 1900,
Abends 74 Uhr.

135. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 3. Viertel.

91. Abonnements Vorſtellung.
Novität! Zum 2. Male:

Das deutsehe Jahrhundert.
Fünf Einakter aus dem neunzehnten Jahr
hundert von Ernſt Wichert, Joſef Lauff,

Georg Engel, Georg von Ompteda,
Ludwig Jacobowski.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Weimar.Feſtſpiel von Ernſt Wichert.
Wo wwäärrts,

Ein vaterländiſches Spiel von Joſef Lauff.

Sturmglocken.
Schauſpiel von Georg Engel.

Wörth.
Achtzehnhundertſiebziger Kriegsſcenen.

Arbeit
Eine Handlung von Ludwig Jacobowski.
W Perſonenverzeichniß in der geſtrigen

MAummer.

Kaſſenöffnung 68 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

v

Frauen- Verein zur Armen- und Krapkenpſſege.

Vortrag zum Besten des Vereins,
Donnerstag, den Februar, 6 Ahr, im Volksſchulſaale,

Neue Promenade 13.
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Smalian:

„Gäſte und Gaſterei in der lebenden Natur.“
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind in den Buchhandlungen von Dr. M. Niemehyer,

Gr. Steinſtr. 78 und von Schroedel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46 zu haben.
Der Vorſtand: Wächtler.

Vortrag des Direk

Dienstag, den 30. Januar, Abends 8 Vhr
im „Neuen Theater“ [1409

tor Rudolf Lorenz
über

„„Moderne Regie“.
der Kaſſe zu haben.

Eintriitskarten à 1 Mark vorher bei YHothan, Gr. Steinſtraße 14 und an
Verein zur Förderung der Kunst.

Achtungsvoll
1403)

I Tanzunterricht.
vReiehskKanzler“ LeiMontag, den 29. Januar, Abends S Uhr.

Frau Lina Neumann, Tanzlehrerin,

a

pzigerstrass e.Gefl. Anmeldungen daſelbſt erbeten.

Königſtraße 23 II.

Culmbacher Brauhbof
Eingang nur früherer Hackergarten (Hinterhaus Halleſche Zeitung)

Gute Küche.

I PLeht Culmbacher (Petzbräu Gulmbach)
Empfohlen von erſten Autoritäten, beſonders für Magenleidende, Appetitloſigkeit,

Sodbrennen, Blutarmuth, Schwäche u. ſ. w.

Pilsner Bier, Riebeek Leipzig.Münehenep.
Pianino.

Angenehmer Aufenthalt für Familien.
Jnhaber: C.

ff. Weine.

Böhmer. (1354
Thalia- Theater.
Sonntag, den 28. Januar 1900:

Zum erſten Male: Novität!
Arme Teufel.

(Die OoOlympier.)
Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul Oskar Höcker.
Montag, den 29. Jauuar 1900:
I. Gaſtſpiel des Dr. Heine-Enſemble

A früher Jbſen Theater.
Neu! Einzige Aufführung?! Nen!

Wenn wirTotenerwachen.
Dram. Epilog i. 3 A. v. Henrik Jbſen.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.Müäss Foyr, Serpentin- und Fantaſte-

tänzerin. (Der Fenerzanber. Der
Blumenregen. Nen! Senſationell!)

Die George Osrani-Geſellſchaft,
Pantomimen Darſteller. („Der arme
Onkel“, große neue Pantomime).
Die Manello Marnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DBonsek,Gigerl -Akrobaten. Frères Clé-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do mi sol 40).
The Hongkings, excentriſcheChineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Hanni Luxa, parodiſtiſche Tiroler
Sängerin. Herr PhilippNickel, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4—6 Uhr:

Große
Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12--2 Uhr

VFrei-Concert.
3 D.

un
W Hente Sonnabend W

Kaiser- Geburtstages Feier.
Extra-Festvorstellung

mit darauffolgendem
BF PFamilien-Tänzchen.
Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

S Sonntag W S2 Vorstellungen.
R 5 ver Abends 8 Uhr.achmittags hajeder Beſucher l Kind frei.
Nachmittags unverkürzt. Programm.

r Frei-Concert.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 28., Montag, den 29. und
Dienstag, den 30. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Vicomte von
Letoriéres. Montag Kismet.
Dienstag Aleſſandro Stradella. Vor
her: Baſtien und Baſtienne.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-
brödel. Abends Flotten- Manöver.
Moniag Der Viceadmiral. Diens-
tag Jugend von heute.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm. Fauſt.
Abends Die Folkunger. Montag
Mutter Erde. Dienstag Colberg.

Gotha (Hoftheater): Der Menonit.
Montag Othello. Dienstag Die
Journaliſten.

Weimar (Hof-Theater): Fauſt.

Sporthotel.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!
NB. Jeden Freitag, Abends S lihr
Münchner Konzert Kränzchen.

Aither- u. Mandolinenspieh
künſtleriſch, lehrt

2. 2. 00. 6 L. A. T. P. Adam, Magdeburgerſtraße 47.
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nntag-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wafſerſtand. Die Elbſtrombauverwaltung theilt mit, daß

der Vorqusberechning der hydrographiſchen Landesanſtalt in
g der Höchſtſtand der Elbe in Torgau vorausſichtlich am
tag Abend mit 5,45 mm a. P. eintreten wird. Aus dem

ulde- und Saalegebiet liegen nur wenige Nachrichten vor,
daß der Verlauf der Hochwaſſerwelle weiter abwärts erſt in den
ſten Tagen vorherbeſtimmt werden kann.

2 Löbejün, 27. Jan. (Typhus) Durch den Königl. Kreis
pükus ſind heute hier Typhus Erkrankungen, und zwar in
Fällen feſtgeſtellt worden. Es ſind ſowohl Erwachſene wie

Kinder betroffen, doch iſt bis jetzt ein Todesfall nicht zu ver
nen. Ueber den weiteren Verlauf der Epidemie werden wir
gicht erſtatten.

X Görbitz (bei Wettin), 26. Jan. (Goldene Hochzeit.)
unſerer Gemeinde feierte der Einwohner Fehſe und ſeine
frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar

de in der hieſigen Kirche durch den Ortsgeiſtlichen eingeſegnet,
rauf denſelben das von Sr. Mojfeſtät bewilligte Gnadengeſchenk
erreicht wurde. Uebrigens fühlen ſich die greiſen Leute geiſtich und
lich voch recht wohl.

Landsberg (Bez. Halle), 26. Jan. (Kirchliche Nach-
In unſerem Städtchen wurden auf Grund des hieſigenchten. i m nchenbuches im verfloſſenen Jahre 82 Kinder (40 Knaben und

Mädchem) getauft, darunter S uneheliche. Getraut wurden
Paare. Kirchliche Beerdigungen fanden 63 ſtatt, darunter
Erwachſene und 42 Kinder. Die Zahl der Konfirmanden betrug
(26 Knaben und 18 Mädchen).
g. Lochau (Saalkreis), 26. Jau. (Diebſtahl. Familien-

eud.) Aus dem Geböft des Glaſermeiſters Schenke wurde eine
ſkarre geſtohlen. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
en die hieſigen Vereine mit der übrigen Bürgerſchaft unter der
ing des hieſigen Ortspfarrers Herrn Oehler im Steinbathſchen
le am Sonntag einen Familienabend abhalten.
z Döllnitz (Saalkreis), 26. Jan. (IJnduſirielles.) Der

n abgeteufte Schacht der Grube Hermine Henriette II in hieſiger
mark iſt nun ſoweit niedergebracht, daß das Kohlenflöz durchge-
hätet und bis auf das Liegende geführt iſt. Kohlenförderung
h jedoch noch nicht ſtatt. Die eindringenden Waſſer werden
h eine Pumpe, die durch eine Starkſtromleitung von der Centrale

endorf geſpeiſt wird, herausgehoben und durch ein Fluthwehr ab
ührt. Wie verlautet, ſoll dieſe neue Grube durch eine Luftbahn

den Hauptwerken verbunden werden, um die Kohle hierher zu
fördern.

Delitzſch, 26. Jan. (Realſchule.) Das hieſige ehemalige
alprogymnaſium arbeitet ſeit Oſtern v. J. nach dem Plan einer
palſchüle mit eingegliedertem Latein bis Quarta. Um als Real-
lle mit der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt
erkannt zu werden, iſt eine Genehmigung des Reichskanzlers
thwendig. Die Schule iſt, wie der „M. Ztg.“ mitgetheilt wird,

16. und 17. ds. Mts. von dem ProvinzialSchulrath Frieſe
z Magdeburg eingehend revidirt worden. Wenn dieſe Reviſion
iſtig ausgefallen iſt, ſo wird das Provinzialſchulkollegium dem

iſt die Genehmigung zur Abhaltung einer erſten Reifeprüfung
h der Ordnung für die Realſchulen ertheilen. Jm Laufe des
nmers würde alsdann der Reichskanzler die Aufnahme der
hule in die Zahl der militärberechtigten Anſtalten veranlaſſen

Großthiemig, 26. Jan. (Unfall.) Der Reſtgutsbeſitzer
wuſt Heßlich, der in den Brößnitzer Steinbrüchen bei Großthiemig
a Steinebrechern beſchäftigt iſt, wollte einen Schuß, der beim
nengen von Steinmaſſen nicht losging, aus dem Bohrloch wieder

tiernen, hatte aber die Pulvermaſſe nicht gänzlich herausgenommen.
n dies nun ſchneller zu bewerkſtelligen, benutzte Heßlich eine
noſchnur, ſetzte dieſelbe in Brand und ſteckte ſie mit dem
ennenden Ende in das Bohrloch. Das Pulver explodirte und
lich wurde dadurch im Geſicht erheblich verletzt, ſodaß das Geſicht
chwollen iſt und er die Augen nicht öffnea kann.
A. Mühlberg a. E., 26. Jan. (Ausweiſung. Einruchsdieb ſtäh le.) Zwei vei einem hieſigen Mühlenbefſitzer

nd einem Gaſthofsbeſitzer in Dienſten ſtehenden Arbeiterinnen ſind
ieſer Tage Ausweiſungsbefehle zugegangen. Die Betreffenden ſind
borene Ruſſinnen und halten ſich bereits ſeit ca. 7 Jahren in

hieſger Gegend auf das jüngere der Mädchen hat im benachbarten
Cohdorf 4 Jahre lang die Schule beſucht und iſt daſelbſt auch kon-
irmirt worden. Es iſt unter dieſen Umſtänden zu erwarten, daß
die Ausweiſungsbefehle zurückgezogen werden. Im Pfarrhaus

Lorenzkirch wurde in einer der letzten Nächte ein ge-
roche n. Auch iſt im Kreinitzer Pfarrhauſe in derſelben Nacht
in Einbruch verübt worden. In beiden Fällen iſt den Svpitzbuben
ücklicherweiſe nur geringe Beute in die Hände gefallen.

Elſterwerda, 26. Januar. (Brandſtifter.) Unſere
ſtadt und ihre Umgebung ſtehen jetzt im Zeichen der Brandſiftung.
hor wenig Wochen wurde der größte Theil der Gebäude des Ritter
utes in dem benachbarten Merzdorf eingeäſchert. Es gelang
her nicht, den Schuldigen zu ermitteln. Am vorigen Montag

rannte in dem nahe gelegenen Kahl a die Scheue des Landwirths
chwelle nieder bis auf den Grund. Alle darin befindlichen Getreide-
aſſen und Vorräthe an Stroh und Heu, ſowie mehrere landwirth-
haftliche Maſchinen wurden vernichtet. Glücklicher Weiſe war
lles verſichert. In der vergangenen Woche broch in hieſiger Stadt
bſt, und zwar im Hauſe des Ackerbürgers Zeller, Feuer aus doch

onnte dasſelbe raſch gelöſt werden. Wenige Tage darauf verſuchten
ichloſe Hände das benachbarte Schloß Saathain in Brand zu ſtecken,
Nhrend der Beſitzer verreiſt war.

S Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 26. Jan. (Waſſerſtand.)
die weiße Elſter iſt infolge des Thauwetters und der Niederſchläge

art geſtiegen, daß der Fluß bereits an den niedrig gelegenen Ufer-len ausgetreten iſt. Die weiten Wieſenflächen ſind zum Theil
derſchweimmt. Die beiden nach Merſeburg führenden Straßen, der
g. Fürſtendamm und die Lützenerſtraße, ſind an verſchiedenen Stellen
S und für Fußgänger unpaſſirbar. Der Verkehr hat daher
ine mer vor zu geſchehen. Ein ſtetiges aber langſames Weiter
gen des Fluſſes wird bis heute beobachtet. Der in vergangener

acht nied rgegangene Regen läßt befürchten, daß die Steigerung
och nicht beendet iſt.

L öhnſtedt Mansfelder Seekreis), 26. Jan.
cher Bund.)

Jan. (Evange-
Am Mittwoch Abend hielt der hieſige Ortsverein

9 t B z et u einen Familienabend ab, welcher ſehr zahlreich
hior K Herr Pfarrer Leßer hielt eine Anſprache und Herr
ate der Scaue, Magdeburg berichtete über die chriſtliche Liebes

glei der Stadtmiſſion in Magdeburg und warnte vor dem Zu

3. Beilage zu Nr. 46 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

z äü cZweigvereins der Ephorie Gerbſtedt, Pfarrer BüngerSchochwitz,
über die Bewegung „Los von Rom!“

O. Eisſeben, 26. Jan. (Verhaftung.) Geſtern wurde hier
die von der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. geſuchte Arbeiterin
Anna R. aus Brieſe ermittelt und zur Haft gebracht. Ebenſo
wurde der Kellner Möwes von hier dem Kgl. Amtsgericht zugeführt,
weil er ſich an verſchiedenen Schulkindern in unſittlicher Weiſe ver-
gangen hatie.

ph. Eisleben, 26. Jan. Guſtav Adolf-Aufführung.)
Die Aufführung des neuen, äußerſt wirkungsvollen Oratoriums
„Guſtav Adolf“ von Max Bruch findet nächſten Mittwoch,
den 31. d. M., 7 Uhr Abends (bis gegen 10 Uhr) im „Wieſen-
hauſe“ hierſelbſt ſtatt. Der berühmte Komponiſt, welcher dieſelbe im
vorigen Jahre in die Wege geleitet und die Vorbereitungen warm
gefördert hat, wird vorausſichtlich zu der Aufführung in
unſerer Lutherſtadt eintreffen. Die Leitung liegt in den Händen
des Organiſten an St. Andreas, Otto Richter. Die Soliſten, von
Profeſſor Dr. Bruch ausgewählt, ſind Dr. phil. Rob. Mannreich,
Kgl. Württemb. Hofopernſänger, z. Z. Berlin Bariton), Heinr. Hor
mann aus Frankf. a. M. (Tenor, und Martha Schereſchewsky aus
Berlin (Alt). Die Männerſtimmen erhalten Verſtärkung aus Eis-
leben und Sondershauſen. Das Orcheſter werden Muſiker von hier
und Halberſtadt Kapelle des 27. Jnf.Neg.) bilden. Die Orgelvartie
führt Lehrer Ehricht von hier aus. Auswärtige Konzertbeſucher finden
an dem Abend Gelegenheit zur Rückfahrt, auch nach der Richtung
Ober-Röblingen, Halle (mit Anſchluß nach Stedten, Schraplau,
Querfurt, Merſeburg. Leipz'g) dem um 10 Uhr 36 Min. Abends
abfahrenden Eil-Güterzuge werden zu dieſem Zwecke Perſonenwagen
2. u. 3. Klaſſe eingereiht. Schriftl. Beſtellungen auf Karten ſind an
die Buchhandlung von Reichardt (Oito Buſch) in Eisleben zu richten.

Wolferode, 26. Jan. (Einbruch.) In dem Krauſe-
ſchen Gaſtlokale wurde in vergangener Nacht ein Einbruch verübt.
Der Dieb wurde jedoch, als er verſuchte eine verſchloſſene Thür ge
waltſam zu öffnen, von den Bewohnern geſtört und ergriff ſodann
die Flucht.

VerbandW. Nordhauſen 26. Januar. (Der 2
Thüringer Gewerbe-Vereine) wird in dieſem Jahre,
vorausſichtlich im September, ſeine Bezirsverſammlung in unſerer
Stadt abhalten.

O Vom Eichsfelde, 26. Januar. (Unglück. Spar-
verein.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend
auf dem Gehöft des Landwirths Lins in Wachſted t. Der Ar-
beiter Papſt gerieth in das Getriebe einer Häckſelmaſchine, ſodaß ihm
der Leib aufgeriſſen wurde und die Eingeweide hervortraten. Der
Schwerverletzte, der jung verheirathet und Vater eines Kindes iſt,
dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. Ein länd-
licher Spar- und Darlehnskaſſenverein mit 33 Mit-
gliedern iſt in Kirchg andern ins Leben getreten, nachdem ein
Beamter der Landwirthſchaftsktammer in Halle in 1ſtündigem
Vortrage den Nutzen derartiger Kaſſen und deren Einrichtung aus-
einandergelegt hatte.

Onedlinburg 26. Jan. (Die Allgemeine Orts-
krankenkaſſe) iſt bereits ſeit Jahr und Tag ohne Rendanten,
Der Grund liegt darin daß die Anhänger der Sozialdemokratie,
die die Mehrheit des Vorſtandes bilden, zweimal einen Vertrauens
mann ihrer Partei für dieſes Amt wählten, denen aber die behördliche
Beſlätigung verſagt wurde. Am vergangenen Sonnabend hat nun
abermals eine Rendantenwahl ſtattgefunden es wurde diesmal da
die Sozialdemokraten wohl die Nutzloſigkeit der nochmaligen Wahl
eines Parteimannes eingeſehen haben, der Kanzleigehilfe Dube zum
Rendanten gewählt, an deſſen Beſtätigung nicht zu zweifeln iſt.

Ouedlinburg, 26. Jan. (Städ tiſche s Die vereinigten
Stadtbehörden wählten zum Kreistagsabgeordneten an Stelle des
Oberbürgermeiſters a. D. Dr. Brecht, der ſein Amt als ſolcher
niedergelegt hat, den Rechtsanwalt und Stadtverordnetenvorſteher
Herzog. In der ſich an den Wahlakt anſchließenden Stadtverord
netenſitzung wurden zu Vorſitzenden wiederum Rechtsanwalt Herzog
und Poſtſekretär a. D. Staeker gewählt. Der Haushaltsplan der
Kämmereikaſſe für 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
730 998,91 Mk. genehmigt. Der ſich ergebende Steuerbedarf im
Betrage von 459 955,05 Mk. wird nach den Steuerſätzen des Vor
jahres gedeckt werden. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung, die
perſönlichen Gehaltszulagen des Bürgermeiſters Severin von 1000
Mark auf 1800 Mk. und des Stadtſekretärs Laage von 300 Mk. auf
600 Mk. zu erhöhen.

Halberſtadt 26. Jan. (Bei einer Zielübung)
wurde Leutnant Gueinzius vom Jnfanterie- Regiment 27, der ſich
vor der Front ſeiner Abtheilung befand, von einer verſehentlich ab-
geſchoſſenen Platzpatrone getroffen. Der Holzpfropfen drang in den
Schenkel ein und verurſachte eine Fleiſchwunde, deren Heilung etwa
vierzehn Tage in Anſpruch nehmen wird.

Staßfurt, 26. Jan. (Jn Rußland verſchwunden.)
Das „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt: Das ſpurloſe Verſchwinden eines
ſiebzehnjährigen ſehr hübſchen Mädchens in Ruß-
land wird aus Staßfurt gemeldet. Danach ſoll die Tochter
und einziges Kind eines in Staßfurt wohnhaften
Beamten infolge eines Zeitungsinſerats unter ſehr günſtigen
Bedingungen für eine ruſſiſche Familie engagirt, Anfang
dieſes Jahres dahin abgereiſt und ſpurlos ver-
ſchwunden ſein. Der verzweifelte Vater iſt, da jede Nachricht
von der Tochter ausblieb und Briefe an ſie unbeſtellbar zurückkamen,
nach Rußland gereiſt, hat dort in Erfahrung gebracht, daß das junge
Mädchen bei ſeiner Ankunft am Bahnhof von einem elegant ge-
kleideten Herrn erwartet und mit ihm davon gefahren ſei, daß jedoch
eine Familie des Namens, wie angegeben, nicht exiſtire. Der un
glückliche Vater forſcht nun ſchon ſeit faſt 14 Tagen vergeblich nach
ſeinem Kinde, das einem gewiſſenloſen Verführer in die Hände ge
fallen zu ſein ſcheint,

Magdeburg, 26. Jan. (Auf der Hauptverſamm
lung des Bundes der Landwirthe) für die Provinz
Sachſen, die, wie bereits gemeldet, am 5. Februar d. Js, Nach-
mittags 42 Uhr im Krwrey zu Magen ſtattfindet, wird
Herr Freiherr von angenheim-Kl. Spiegel, Bundesvor-
ſitzender, Neichs und n eine Anſprache an die
Verſammlung halten. Herr Bundesdirektor, Reichs und Landtags
abgeordneter Dr. Diederich Hahn- Berlin hält einen Vortrag
über das Thema „Die Veränderung in der deutſchen Wirthſchafts-
politik nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck.“ Ferner wird
Herr Kreuz Bitterfeld, Geſchäftsführer des Bundes der Land
wirthe für die Provinz Sachſen, einen Vortrag halten über „Die
Schlagworte unſerer Gegner“. Hieran ſchließt ſich die Wahl des
Provinzial Vorſitzenden an, Aufnahme neuer Mitglieder, freie
Beſprechung ec.

Salzwedel, 26. Januar. (Die hieſige „Vereinigte
Kranken und Begräbnißlaſſe“) beſchäftigte ſich in der
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Generalverſammlung mit den Unterſchlagungen ihres bis
herigen Vorſitzenden Hameſter, der bekanntlich in Stendal verhaftet
wurde. Veruntreut ſind der Kaſſe 1935 Mk. davon ſind 600 Mk
dem Reſervefonds entnommen. Zur Deckung von Forderungen muß
jetzt der Reſervefonds um weitere 800--900 Mk. vermindert werden,
ſo daß er nur in Höhe einiger Hunoert Mark beſtehen bleibt immerhin
iſt aber der Kaſſe die weitere Exiſtenz ermöglicht.

W. Jlmenan, 26. Januar. (Flottenverein.) Geſtern
wurde hier durch den Kammerherrn von Goeben ein Ausſchuß ge
bildet, der die Aufgabe hat, eine Ortsgruppe des „Deutſchen Flotten
vereins“ ins Leben zu rufen,

Jlmenau, 26. Jan. (Mord.) Zwiſchen Rohr und Alten-
dornbach wurde Nachts eine Handelsfrau ermordet und ihrer
Baarſchaft von 400 Mk. beraubt. Der armen Frau war die Kehle
durchſchnitten worden. Man hat einen Wirth im Verdachte, die
gräßliche That begangen zu haben.

Friedrichroda, 26. Jan. (Abgeſtünzt.) Vom dritten
Stockwerk eines Neubaues am Herzogsiweg ſtürzte der Klempner
Marr von hier und zog ſich lebensgefährliche Verletzungen zu.

Vacha (in Thüringen), 26. Jan. (Wie der ein Vor-
ſchußverein in Nöthen.) Seit etwa acht Tagen iſt der Kauf
mann Ludwig Pilgrim mit Hinterlaſſung einer bedeutenden Schulden
laſt von hier verſchwunden. Seine Verbindlichkeiten an Gefällig-
keitswechſeln ſollen allein die Höhe von 50 000 Mk. haben. Pilgrim
genoß großes Vertrauen und war u. A. Vorſitzender des Auſſichts-
rathes des erſten Vorſchußvereins hier. Man macht ſich auf unliebſame
Ueberraſchungen gefaßt.

W. Langewieſen, 26. Januar. (Ertrunken.) Der be-
jahrte Landwirth Andreas Machold iſt geſtern, als er im Begriff
ſtand, die Schweine zu füttern, ausgeglitten und in die auf dem Hofe
befindliche Düngergrube gefallen und darin ertrunken.

Leipzig, 26. Januar. (Eine neue chirurgiſche
Univerſitätsklinik,) mit allen Anforderungen der modernen
Wiſſenſchaften ausgerüſtet, wurde geſtern in feierlicher Weiſe eingeweiht
und ſo der Spezialwiſſenſchaft der Chirurgie an unſerer Univerſität
ein neues würdiges Heim geſchaffen. Neben dem Hauptgebäude des
Krankenhauſes St. Jakob in der Liebigſtraße erhebt ſich der mit dem
Krankenhauſe in Verbindung ſtehende ſtolze Bau, der nunmehr in allen
ſeinen Einrichtungen vollendet daſteht. 9n Verbindung mit der
Feier der Eröffnung des neuen JInſtitutsgebäudes der Klinik ſtand
die Uebergabe einer von Seffner meiſterſtaft gebildeten Büſte
von Karl Thierſch für das Krankenhaus zu St. Jafob an
den Rath der Stadt Leipzig. An der Seite von Wunderlich und
Wagner wird ſie im Garten des Krankenhauſes Aufſtellung finden
zur dankbaren Erinnerung an den Mann, der die Leipziger Klinik
auf ihre wiſſenſchaftliche Höhe gehoben hat,

Gerichtszeitung.
z. Halle, 26. Jan. (Strafkammer.) Einen ſchnöden

Vertrauensb rauch beging im vorigen Jahre der Kaufmann
Heinrich Heinken aus Bremen, welcher ſeit 1. Januar als
Reiſender bei der Papier- Großhandlung von Sernow in Magdeburg
angeſtellt war. Er bezog einen monatlichen Anfangsgehalt von
150 Mk., der ihm am 1. April auf 175 Mk. erhöht wurde und
14 Mk. 25 Pfg. tägliche Reiſeſpeſen. Trotz dieſem Auskommen fiel
H. in ſeinen alten Fehler zurlick, zog von Kunden Geldbeträge ein
und verwandte ſie in ſeinem Nutzen. Ja ſogar nach ſeiner am
31. Oktober erfolgten Entlaſſung zog H. in Halle, Cöthen,
Schönebeck und Uslzeny über 200 Mt. ein und verſchwieg
dabei, daß er entlaſſen ſei. Die Geſammtſumme der veruntreuten
Gelder belief ſich jetzt auf ca. 1000 Mk., ſodaß die geſchädigte Firma
nunmehr Strafantrag ſtellte. Aus der Vernehmung des Herrn S.
war zu entnehmen, mit wie ſchnödem Undank der Angeklagte das
ihm erwieſene Gute gelohnt hat. Trotzdem erſterem bekannt war,
daß H. wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung eine Ge
fängnißſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten hinter ſich hatte, engagirte er
ihn doch, um ihn in eine beſſere Lage kommen zu laſſen. Obwohl
die Reſultate nur leidlich waren, wurde der Gehalt nach einem
Vierteljahr auf 175 Mk. mongtlich erhöht und, als die bekannt ge
wordenen Verüntreuungen ca. 150 Mk. betrugen, nicht nur keine
Anzeige erſtattet, ſondern ihm ſogar bei ſeiner Entlaſſung 50 Mk.
als Reiſegeld gegeben. Erſt nachdem ſich die wahre Summe der
unterſchlagenen Gelder ergab, wurde Anzeige erſtattet. Das Gericht
ahndete den groben Vertrauensbruch mit 2 Jahren Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverluſt. Jn Rückſicht auf dieſe hohe Strafe er
folgte die Jnhaftnahme des Angeklagten.

Vermiſchtes.
Die Prinzeſſin Loniſe von Sachſen-Koburg-Gotha, die

Gemahlin des Prinzen Philipp, die durch ein von der Wiener
mediziniſchen Fakultät überprüftes Gutachten der Wiener Gerichts
ärzte als ſchwachſinnig erklärt worden iſt, befindet ſich bekanntlich
ſeit Anfang Juni v. J. in der Privatheilanſtalt des Sanitätsrathes
Dr. Pierſon „Lindenhof“ in Cos wia bei Dresden. Ueber das
Befinden der Prinzeſſin erhält das „N. W. T.“ die nachfolgenden
Mittheilungen So ſehr das körperliche Befinden der Patientin ein
zufriedenſtellendes iſt, ſo wenig kann man dies von ihrem geiſtigen
Zuſtande ſagen. Bekanntlich lautete das Gutachten der Wiener
Gerichtspſychigter, das von den erſten Autoritäten beſtätigt worden
war, dahin, daß die Prinzeſſin ſeit einer Reihe von Jahren
an Schwachſinn leidet, welcher nach einer Gehirn-
erſchütterung aufgetreten iſt, und an einer bedeutenden
en der intellektuellen und ethiſchen Funktionen.
Sie iſt unfähig, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu
beſorgen und die Bedeutung, Tragweite und Folgen ihrer Hand-
lungen klar zu erkennen. Gegenwärtig bildet die Gemüths und
Geiſtesverfaſſung der Patientin den Gegenſtand fortwährender Be
obachtungen und Fürſorge des ärztlichen Perſonals der Anſtalt, in
der ſie untergebracht iſt. Die Aerzte haben ſogar in der letzten Zeit
einen ſpeziellen Anlaß gehabt, ſich mit dieſer Frage zu befaſſen, de
an den Sanitätsrath Dr. Pierſon auf dem üblichen diplomatiſchen
Wege vom Wiener Handelsgericht die Anfrage gelangt war, ob er
die Prinzeſſion für fähig halte, in einer Prozeßangelegenheit kon
miſſariſch als Zeugin vernommen zu werden, und ferner für fähig,
eine verläßliche Ausſage über die ihr vorgelegten Fragen zu machen.
Dr, Pierſon hat eine verneinende Antwort darauf gegeben.
Die Prinzeſſin wird daher wohl für ihre ganze Lebenszeit in der
Anſtaſt untergebracht bleiben müſſen.

T e

n nach größeren Städten. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende des
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Reinhold Brünberg

Leipzigerstrasse 2121

empfiehlt

berſiemden

3, 4. 4,50, 5 Mk.

nach Maass unter Garantie für guten Sitz.
mit glatten und gestreiften Einsätzen,

mit keiner Kanästleſerei 4,50, 5; 6, 7 Ab.

Normalhemden, Reformhemden,
Maccohemden, Vntenjackecn,

nterbeineleider, Vachthemden,
niformhemden., cragen,.

Manschetten Serwiternrs.
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Landwirtihs Miehle in Plauenag iſt die Borna'ſche
Krankheit feſtgeſtellt worden.

Wörmlitz, den 26. Januar 1900. (1385

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung. tZur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laudbewohner iſt die Ein-
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriedene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmefendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 800 k. und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auslieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Heſchiebt die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 kg

Kaiſerliches Poſtamt I. StarkKe-
von 20 Pfennig) zur Erhebung.

Amtlihe Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbau des Weges hinter dem

Dorfe, einer Theilſtrecke des Büſchdorf-
Canenger KotnmunikationsWeges, wird der
ſelbe bis auf Weiteres geſperrt. 11377

Büſchdorf, den 26. Januar 1900.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Kunze.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 10

über die Vereinsbraucrei Artern Aktien
geſellſchaft zu Artern iſt heute Folgendes
vermerkt worden:

Durch Beſchluß der ordentlichen General
verſammlung vom 14. Dezember 1899 iſt
der urſprünglite Geſellſchaftsvertrag vom
14. Dezember 1887 mit den Beſtimmungen
des Handelsgeſetzbuches vom 10. Mai 1897
in Einklang gebracht, und ſind dement-
ſprechend die 88 6 8, 10, 15, 19, 21, 28,
24, 26, 27, 29, 32 u. 34 des Geſellſchafts-
vertrages geändert worden. Als Ge-
ſellſchaftsblatt iſt noch die Arterner Zeitung
beſtimmt worden. Ferner erfolgt die Be-
rufung der Generalverſammlungen ent-
ſprechend der Vorſchrift des S 255 Abſ. 1
Handelsgeſetzbuchs.

Artern, den 25. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Der unterm 14. Januar 1898 gegen
den Zimmermann, Maſchiniſten, Monteur
und Fleiſcher Gustav Pringz, geboren
am 21. Oktober 1860 zu Bredow b. Stettin,
erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

D. 102/97.
Delitzſch, den 19. Januar 1900.

Königliches Amtsgericht.
Beim unterzeichneten Amtsgericht findet

ſofort ein gewandter

Schreiber
vorübergehende Beſchäftigung.

Delitzſch, den 25. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die zur hieſigen Fürſtlichen Domaine

gehörige Schmiede mit Wohnhaus und
Gartenland ſoll vom 1. April ds. Js.
ab aus freier Hand an einen tüchtigen
Schmied, der namentlich im Hufbeſchlag
vorzüglich iſt und möglichſt ſchon für
größere Domaine zur Zufriedenheit ge-
arbeitet hat, verpachtet werden.

Bewerber um dieſelbe wollen ſich unter
eingehender Darlegung ihrer Vermögens
und ſonſtigen Verhältniſſe möglichſt
ſchleunig mit uns in Verbindung ſetzen

Roßla, den 9. Januar 1990.
Fürſtlich Stolberg'ſche Reutkanmer.
h eBaustellen-

Verkauf.
Unſer Grundſtück, Ecke Mansfelder- und

Hafenſtraße, ca. 5360 qm Fläche, welches
ſich zur Bebauung von Wohngebäuden
bei einer Straßenfront von 170 mm eignet,
auch für eine größere gewerbliche Anlage
durch die Lage an Vahn und Waſſer
und Wohngebäude an der Hauptfront
paſſend, iſt im Ganzen oder Parzellen
beliebiger Größe zu verkaufen.

Näheres bei G. Kehse, Mansfelder-

Herrſchaftl. Rittergut
in der goldenen Aue, 1209 Mrg. Rüben-
und Weizenboden, altadliger Stammſitz,
vorzügl. Lage, an Gymnaſtalftadt (Milch-
Verkauf), Bahn u. Zuckerfabrik, ſoll beſond.
Umſtände halber ſchleunigſt und daher
ſehr preiswerth verkauft werden.
Anzahlung nur 60 000 Thaler. (1395

C. Roseliehb, Nordhanſen.

Rittergüter und Güter
eder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Nehring, Gneſen (Poſen),
312) Poſener ſtr. 22.

Eine beſſere

Gaſtwirthſchaft
oder ein Geſchäft wird event. zum 1. April
d. Js. zu pachten geſucht. Offerten mit
Preisangabe u. Z. 1273 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen.

Hübſche Villa
mit Garten

zu miethen event. auch zu kaufen ge-
fucht. Offerten zub Z. 1269 an die

kaufen. Selt. günſt. Gelegenh. f. kl. Hand-
werker. Leipzig-Lindenau, Weſtſtr. 47. 1392

S S T T

P e
1 Pferd, 5 j., ſelbſtgezogen, feſt im Zug

Stute, iſt, weil überzählig, zu verkaufen.
Lettewitz. W w. Kunze.

Pſfeordeverkauf.
Zwei Arbeitspferde, 5 und 6 jährig (Dänen)

und ein älteres, noch gutes Pferd verkauft
ſofort billig GIauehaerstr. 238. 1393

üUin Arbeitspferd,
6 jährig, ſteht wegen Nachzucht zu verkanfen

bei P. Brauer, Oftrau, Kr. Bitterfeld.

Ein ausrangirtes [1344Arbeitspferd
iſt zu verkaufen.

Domäne Gröbzig i. A.
A. Saeuberlich. Amisrath.

J FEngl. Vollblut Stuten,
flotte Gänger, im Alter von 59/,, 397, u.
25 Jahr, gehen zwei und erſtere zwei
auch einſpännig; Farbe kaſtanienbraun,
lammfromm, Befichtigung zu jeder Zeit,
verkauft
Oranienbaum i. A. P. Schmidt.
Echter Forterrier

zu verkanfen L nisenstr. 6.
Preisgekrönte 3 thelige

Ackerwalzen
11——30 ſtark, mit Holz und Eiſengerüſt,
ſowie Beſchlag, liefert in bekannter Güte zu
billigſten Preiſen.

Aken a. Elbe.
C. Voigt,

1394) Ziimmermeiſter.ſtraße 44, pt. (1389
Aktiva. Bilanz per 30. September 1899. Passiva.

Grundſtück-Conto 20 000
Gebäude- Conto 25 171
Mobiliar-Conto
Sparkaſſen-Guthaben 5311 97
Bank-Guthaben

Werthpapiere-Conto 3 110 40
Caſſa- Beſtand 370 06

Mk. 56 98121

2931 93
I I8585

Hypotheken-Conto 40 000
Geſchäftsantheile-Conto 5 700

Reſervefonds-Conto 3110 40
Amortiſations-Conto 3001
Baufonds- Conto 769 97

Anleihe-Conto 1000Reingewinn 1899 3399 84
M

Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1898 64 mit 81 Antheilen
beigetreten im Geſchäftsjahre 1898/99 1
ein Genoſſe mehr betheiligt mit

Zahl der Genoſſen am 30. September 1899 e 1 II65 mit 83 Antheilen.
Die Haſtſumme, ſür welche alle Genoſſen am Jahresſchluß aufzukommen haben,

beirug am 30. September 18908
am 30. September 1899

Kerrsehaftl. Besitz
mit Morgen Garten, 6 Morgen gutem
Acker, Nähe eines Bades, ſoll mit
9550 Thlr. verkauft werden, ohne Acker
6000 Thlr.
an Rudolf Mosse, Halle a. S. (1370

Läuferſchweine,

bei mir zum Verkauf. [1325

Demnach mehr am 30. September 1899 Mk. 200
Das Geſchäflsguthaben der Genoſſen

betrug am 30. September 1898 Mk. 5 500,
am 30. September 1899 5700,

demnach mehr am 30. September 1899 Mk. 200,
Halle a. Saale, den 1. Oktober 1899.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Goehel.

Wingolfshaus,
Metzner. Jache.

Bau und Düngeſtalſte.]
I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa 95 Aetzkalk, für b

und Dängezwecke vorzüglich eignet
II. Präparirten Kalk J, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen Ko

sauren Kalk, bestes Düngemittel für schweren Boden.
III. P räparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen o

sauren Kalk, eignet
v. Getrockneten,

sich als bestes Düngemittel für mittleren Boden.
gemahlenen, kohlensauren Kalk, enthaltend 90

95 90 kohlensauren Kalk, besonders gut eignend für leichten Boden.
V. Staubkalk, gesiebt und steinfrei, solange der Vorrath reienht.
VI. Gemahlenen Stückenkalk mit circa 95 Aetzkallk.

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sieh zur Ansstrennm-
jedem Dungerstrener, dieselben werden —lose und in Säcken geliefert. ohne Mehrkosten bei Fi
retonrsendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu billigsten Preisen und bitten wir Prf
ofſerte ein fordern zu wollen.

Off. unter V. m. 2208

Von Montag ab
ſtehen große
Futterſchweine,
ebenſo kleine engliſche

pro Paar von 24—30 Mark,
ſowie auch Ia. fette

Landſchweine
Giebichenſtein,

Bruunenſtraße 65
Birke, Telephon 786.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [290Domäne Schlotheim i. Thür.

Rittergut Schkopau
bei Merseburg

giebt ab
lebende Fasanenhähne,

schlachth. Pirter,
Peking-Erpel zur Zueht,

später Brruteier.
10 Centuer

Knaisergerste
zur Saat kauft Rittergut Caueng.

Gepreßtes Weizenſtroh,
2000 Ctr., verkäuflich ab Thüringer
Station. Offert. unt. Z. 1287 an die

Exped. d. Ztg. [1287
Zuckerrübensamen

letzter Ernte, Grundlage revidirte Magde-
burger Normen, von Züchtern wie Zahn-
Artern, Heine- Kloſter Hadmersleben u. ſ. w.
zu verkaufen. Anfragen durch

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (299Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Sanmgerhausenm.

und

Irocknungs-Anlagen.
Sachgemässe Ausführung für Betriebe

jechen Umfangs.
Umarbeitung ülterer Anlagen nach den

nenesten Erfahrungen.

Ia. Reſerenzen.
Ich verſende täglich friſche Taſel-

Butter Poſtkoill gegen Nachnahme
9 Mark 50 Pfg. r [1251M. Kiutra., Meiereibeſi er.

Stumdragirren b. Dingken (Oſtpr.).

Bennstecdter Kal
F. Maennicke Scahirmäelt,

Rübensamen- Reinigungs-

wer ke
Bennustedt, Post u. Bahnstation.

J aukeee Grosse
landwirthschaftl. Inventar-Aukdööo,

Moutag, den 12. Februar d. Js., von Vorm. 10 Uhr ab ſoll in
Teichmann'ſchen Grundſtücke in Ammendorf (Station der Thüringer Eiſen
wegen Abgabe des Ackers das ſämmtliche lebende und todte Wirthfche
inventar öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
6 Pferde, darunter 2 fünfjährige hannöverſche braune, 14 Kühe, theils

tragend und friſchmilchend, 6 Kälber, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine. I säckſ
1 Drill, 1 Mäh, 1 Hack-, 1 Rübenſchneide-, 1 Gras und 1 Rewägnnt
maſchine, 1 eiſerne Schleppharke, J Kartoffeldämpfer, 4 Stück 4“ Wage
1 Einſpännerwagen, I Droſchke, 5 Pflüge, 1 Vierſchaarpflug. 1 P
Eggen, 4 Krümmer, 1 Ringel-, I dreitheilige Glattwalze, I Jauchenwage
1 Jaucheupumpe, 1 Kartoffelmarkör, 1 Rübenheber, I Butterſaß, e
große Partie Miſt, ca. 600 Etr., Schnitzel, 6 uene Kummetgeſchirre
verſchiedenes Andere, was zur Land wirthſchaft gehört.

Halle a. S.

Fr. MüheDie Stammgzüchterei des großen weiſen engliſchen Edelſchw eines
Rittergut Tümpling bei Camburg (Saalbahn) einpſiehlt:

Eber, 3 Monat alt, Mk. 568,90. Jnel. Stallgeld ab
71,00. St. Camburg per

55 D WSanu, 3 D I 46,00. x wer aKäfig fr. zurück.4 D 61,00.Sprungfähige Eber u. tragende Sanen v. 150 2596
Garantie: geſunde Ankunft ſowie Fruchtbarkeit.

Nichtconvenirendes tauſche um. Beſichtigung der Zucht erwünſcht.
Vogü. Rittergutsbefitzer.

9 a à id eHeine's Saatgetreide
hèczmdhhhcccc e hochverſende ich zur Frühjahrsausſaat beſtens zubereitet in folgenden bewährten

durch fortgeſetzte Zuchtwahl verveſſerten Spielarten:

Sommer Original Kolbenz Original Heine's HoeWeizen Original Heine's Bordeaux
63772 Heine's Chevalier
Original Heine's Gold-MelenenGerste Original Heine's Hanna

100 kg 26 1000 l 25
100 kg 25 A. 1000 kg 215
100 kg 27 A. 10)0 e 235

100 kg 27 1000 kg 230

reOriginal Heine's ertragreichster x x 2155Hafer: ſoriginat Heine's Trauben 100 kg 16
FFrühe grünbleihende Folger n u 37 009 kg 200Erhsen: Frühreifende Victoria gen kg 2 A. 100

Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende
verzeichniß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, RBahn, Poſt u. Telegraph Dadmersleben P J Helme

er
directe Import)

öwenmarke
hat sich seit circa 25 .Iabren als vorzüglichster Naturdünger bewährt uuà
wird von Keiner anderen Warke bezüglich Beschaenheit
und Wirkung übertroffen

Die Waare ist nur echt, wenn die Ballen
T lie Schutzmiarke den Löwen
tragen, woranf genau zu achten ist.

Die „Löwenmarke“ wird nur ans den allerbesten, direet
importirten Rohwaaren hergestellt und bietet deshalb die vollste
Garantie für einen uatürlieh-horhprozentigen Veru-Guans.

Vor Ankauf von minderwerthigen Mischungen, die in letzter Zeit
häufig unter dem Namen Peru-Guano“ angeboten werden, warnen wir dringend.

Centrale Guano- Fabriken
Rotterdam und Düsseldorf.

General vertreter für Halle a. S. und Umgegenàä: Sehr
Wege in Halle a. s., Gebr. Wege is Teutschenthal.

D. Ein großer Transport nenmilchender
hochtragender

I Küheſt eingeirgſt d s Lerkauiſt eingeiroffen und ſteht preiswerth bei uns zum Le

Gebr. Fräceeäranann
Marienstrasse 24.

Thüring. Weisskalk.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, c
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu i
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a
39) Comptoir Alte Promenade 1 a.

s
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Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Nr. 4.
Die nächſte Nummer (Nr. 5 des Jahrganges)

erſcheint am 15. Februar 1900.

Januar 1899. 2. Jahrgang.
Anzeigen die 4 geſpaltene NonpareilleZeile 60 Pfg. (45 mm breit, die
RellameZeile 200 Pfg. (92 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

W Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geßunung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Arbeiterſchaft Flotte Sozial
demokratie!

Die Sozialdemokratie iſt eine der wenigen Parteien, welche die

Geſetzevsorlage der Reichsregierung, in welcher eine Ver
ſtärkung der deutſchen Flotte gefordert wird, heftig an
greifen und befehden. Jn den ſozialdemokratiſchen Zeitungen kann
manfaſt täglich kürzere oder längere Artikel gegen die Flottenvorlage

leſen, die zwar keinen einzigen ſtichhaltigen und ernſthaften
Grund für ihre Feindſchaft angeben, um ſo mehr aber in voll
klingenden Redensarten und höhnendem Spott leiſten. Gründe
werden aber deshalb niemals angeführt, weil es keine dagegen
giebt. Jn der That, wenn die Sozialdemokratie irgendwann
um Gründe, und wären es ſelbſt die wurmſtichigſten, verlegen ge
weſen iſt, ſo iſt es in Bezug auf ihre Gegnerſchaft zur Flotten
vorlage.

Seitdem der Kaiſer das Wort ausgeſprochen hat: „Bitter
noth iſt uns eine ſtarke deutſche Flotte“, ſeitdem
wird die Frage, ob unſere Marine einer bedeutenden Ver
größerung bedarf, überall, wo Deutſche wohnen, auf das Leb-
hafteſte erörtert, und faſt überall iſt man der feſten Ueber
zeugung, daß ſie in bejahendem Sinne beantwortet werden muß.
Wir wollen hier gar nicht von der ſogenannten großen Politik
reden. Wir wollen nicht davon reden, daß das Deutſche Reich,
wenn es von den übrigen Großmächten nicht allmählich an die
Wand gedrückt werden will, eine Weltpolitik, eine Kolonial
politik, eine überſeeiſche Politik treiben muß, wozu ſelbſtverſtänd
lich auch eine große und ſtarke Flotte gehört; wir wollen unſer
Augenmerk nicht darauf richten, ob wir eine Flottenverſtärkung
zu unſerer Ehre, zur Behauptung unſeres Platzes auf dem po
litiſchen Welttheater nöthig haben, ſondern lediglich darauf: ob
wir ſie nicht auf das Dringendſte gebrauchen zur Abwehr
feindlicher Angriffe, zum Schutze unſerer werthvollſten und
wichtigſten Lebensintereſſen und Daſeinsbedingungen.
Und gerade hier muß die Löſung der Frage bejahend aus-
fallen,

Seitdem wir in den letzten Tagen geſehen haben, welcher
unerhörten und frechen Uebergriffe ſich England im Bewußtſein
ſeiner ſtarken Seemacht ohne Gewiſſensſkrupel ſchuldig gemacht
hat, ſeitdem muß es auch dem Kurzſichtigſten klar ſein, daß wir
unſere Marine ganz bedeutend verſtärke müſſen. Die Eng-
länder haben es gewagt, webrere deutſche Schiffe ohne jedes

Recht auf offener See anzuhalten, ſie in einen ihrer Häfen
zu bringen, ſie auf ihre Ladung hin unterſuchen zu laſſen 2c.
Daß dadurch koloſſaler Schaden eingetreten iſt, daß unſer ganzer
Handel dadurch lahm gelegt wird, liegt auf der Hand. Und
das Deutſche Reich muß ſich dieſe unwürdige Behandlung ſtill
und demüthig gefallen laſſen, weil es mit ſeiner unzulänglichen
Marine nicht in der Lage iſt, kräftigen Schutz zu gewähren
Unſer ganzer überſeeiſcher Handel iſt alſo vollſtändig in das
Belieben eines ſo eigennützigen und rückſichtsloſen Staates, wie
England es iſt, gegeben! Gott weiß, weſſen wir uns noch in
Zukunft von den treuloſen und ſelbſtſüchtigen Britten werden
zu verſehen haben.

Es iſt aber unſer überſeeiſcher Handel, der
deutſche Ausfuhr- und Einfuhrhandel für uns, und
zwar in erſter Linie für unſere Arbeiterſchaft, Lebensinter-
eſſe und Exiſtenzbedingung. Nur eine ſtarke Flotte iſt in der
Lage, die Achtung Aller, auch der fernſten Länder, für uns zu
erzwingen, die deutſchen Rechte im Auslande zu ſichern, unſeren
Handel in der ganzen Welt aufrecht zu erhalten und dadurch
der deutſchen Jnduſtrie in der Heimath einen feſten
Boden zu geben. Mit dem Wohl und Wehe der
deutſchen Jnduſtrie aber ſteigt und fällt das
Wohlergehen des weitaus größten Theiles der
deutſchen Arbeiterſchaft. Denn Millionen und aber
Millionen der deutſchen Arbeiter verarbeiten Rohſtoffe, die nur
aus überſeeiſchen Ländern bezogen werden können, und ver-
fertigen Fabrikate für die Ausfuhr nach überſeeiſchen Ländern.
Stockt alſo der Handel mit Ueberſee, iſt die deutſche
Flotte nicht fähig, ihn ungeſtört aufrecht zu erhalten, dann
werden Millionen arbeitslos und brodlos

Der Stand der deutſchen Jnduſtrie auf dem Weltmarkte
wird aber immer ſchwieriger, die Spannung zwiſchen den ver
ſchiedenen Ländern wird immer größer, die Weltlage immer
bedenklicher. Wie ſehr ſich die Weltlage gerade ſeit der An
nahme des vorigen Flottengeſetzes verändert hat, das erkennen
natürlich auch die ſozialdemokratiſchen Führer, wenn ſie es
auch in Deutſchland ſelbſt nicht zugeſtehen wollen aber in einer
amerikaniſchen Zeitſchrift ſchrieb vor einem Jahre, unter dem
Eindruck des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges ein deutſcher
ſozialdemokratiſcher Führer

„Der Stille Ozean wird jetzt mehr und mehr in die Intereſſen
ſphäre der großen Republik (der Vereinigten Staaten) gezogen



werden. Die Konſtellation der Weltmächte hat ſich enorm ver
ändert. Jn Amerika ſpricht man ſchon davon, eine beträchtliche
Flotte im Mittelmeer zu ſtationiren und eine Kohlenſtation an
der Küſte von Marokko zu erwerben. Die Union wird auf den
Philippinen und Ladronen ihr Banner aufpflanzen in China
wird ſie bald ihren Einfluß unter den Mächten geltend machen.
Die Zeit wird kommen, da die britiſche Flagge aufhören wird auf
dem amerikaniſchen Kontinente zu wehen. So bedeutet die
rapide Ausdehnung der Vereinigten Staaten heute und wird ſie
im Laufe der Jahre mehr und mehr bedeuten die größte Störung
des Gleichgewichts der Weltmächte Spaniens Reichthum
und Macht, einſt die größten der Erde ſie ſind dahin, und auf
dem neuen Kontinent rüſtet ſich eine neue gigantiſche Macht, ent
ſcheidend in die Maſchinerie der Erde einzugreifen, entſcheidenden
Amheil an den Welthändeln zu nehmen.“

Wer eine derartige Wandlung der Weltlage anerkennt,
eine Wandlung, die doch ſchließlich nur durch Macht mittel
erreicht iſt und die zurückbleibenden Mächte in ihrer Stellung
bedroht, der muß auch für Deutſchland die Nothwendigkeit an
erkennen, auf dem Poſten zu ſein, fich zu rüſten, ſeine Macht
ſtellung zu ſichern.

t

Jede Störung des Gleichgewichts, jede Gefährdung des
Welthandels bedeutet für Deutſchland mit ſeinem außerordent
lichen Antheil an dieſem Welthandel, mit ſeiner unabwend
baren Nothwendigkeit, zu importiren und zu exportiren, d. h.
Stoffe und Waaren einzuführen und auszuführen, eine rieſige Ge
fahr. Es iſt durchaus falſch, wenn die ſozialdemokratiſchen Führer
immer behaupten, die deutſche Arbeiterſchaft hätte an der Flotte kein

Jntereſſe, den Vortheil hätten nur die großen Fabrikanten, die
das Material für den Schiffbau liefern. Auch
die Arbeiter verdienen am Schiffbau, unzählige
deutſche Arbeiter verdienen viele Jahre
hindurch am Schiffbau, aber der größere und ge
ringere Verdienſt des einen oder anderen Theils iſt ganz neben
ſächlich; di Frage könnte höchſtens ſein wer den größten Vor
theil davon hat, daß durch eine ſtarke Flotte der deutſche
Außenhandel geſichert, und dadurch die deutſche Jnduſtrie auf
recht erhalten wird. Auch hier vertheilt ſich der natürliche Vortheil
wieder nach beiden Seiten. Jſt der Handel aber nicht geſchützt
wird er vernichtet, werden die deutſchen Häfen blockirt, die
deutſchen Küſten angegriffen, ſtehen die deut ſchen
Fabriken ſtill, weil keine Rohſtoffe eingeführt und keine
Fabrikate ausgeführt werden können, dann hat gerade
der Arbeiter den größten Schaden, der von der
Hand in den Mund lebt und ohne Arbeit auch kein Brod hat.
Die Jnduſtrie muß ununterbrochen blühen,
wenn nicht Hunderttauſende arbeitslos wer
den ſollen; ſtockt aber der Seehandel, dann
ſtockt auch die Jnduſtrie, und dann trifft der
Schlag am härteſten gerade die Arbeiter.

Darum hatte der Staatsſekretär des Reichsmarineamts,
Viceadmiral Tirpitz, ſehr recht, als er in ſeiner Erwiderung
zuf die Rede des Herrn Bebel in der Reichstagsſitzung vom
2. Dezember vorigen Jahres auf die großen Intereſſen der

r hinwies und ausführte:
möchte glauben, es giebt im ganzekeine Berufsklaſſe, die ſo gto Intereſſen ne e

wie die Arbeiter. Zunächſt finden die Arbeiter beim Bau von
Kriegsſchiffen wie in den mit dem Bau von Kriegsſchiffen
zuſammenhängenden Hülfsinduſtrien reiche und gute Arbeits
gelegenheit. Es werden in dieſen Berufen eine ganze Reihe
von Millionen Arbeitern beſchäftigt. Weiter aber giebt es
vielleicht nichts, was in dem kommenden J ahr
hundert die Erhaltung, Blütheund Ausdeh-
nung unſerer Jnduſtrie ſo ſehr beſtimmen
wird, wie die Seegeltung Deutſchlands, d
dieſe Blüthe der Jnduſtrie 'ommt wiederzen

Arbeitern zu gute. Kommt es nun aber gar zu einem
Seekriege, ſo würden wiederum die Arbeiter diejenigen
ſein, die am meiſten unter dem Kriege zu leiden
hätten, da ſie bei einer Blockade in großem Umfange ihre
Arbeitsgelegenheit verlören.

Vielfach herrſcht die Auffaſſung, als ob ein moderner
Krieg nur kurze Zeit dauern könnte. Jch will mich des Ur
theils über dieſe Frage bezüglich eines Landkrieges enthalten.
Aber der Natur des reinen Seekrieges widerſpricht die Kürze
der Dauer durchaus. Jm Gegentheil, ein reiner Seekrieg
trägt die Wahrſcheinlichkeit einer langen Dauer in ſich; denn
die Abſicht eines ſolchen Seekrieges, den Welthandel des anderen
Staates zu vernichten, wird um ſo ſicherer erreicht, je länger
der Krieg dauert. Eine ſolche Vernichtung des Welthandels
wird gerade durch eine Blockade in hohem Maße erreicht.
Dieſelbe läßt ſich von dem Gegner mit verhältnißmäßig geringen
Opfern aufrecht erhalten, ſobald nur erſt einmal die kleine
deutſche Schlachtflotte vernichtet iſt. Die Blockade würde
zur Folge haben, daß viele Millionenen von
Arbeitern feiern müßten. Dies Feiern von Millionen
Arbeitern in Tauſenden von bisher blühenden Jnduſtriezweigen
würde die größten ſozialen Mißſtände herbeiführen.

Nach Beendigung des Krieges, wenn unſere Abſatzgebiete
und Handelsverbindungen von den übrigen Nationen in Be
chlag genommen ſind, würden es wiederum die Arbeiter
ein, welche den Hauptſchaden trügen. Man kann
ich die Folgen einer lange andauernden Blockade einen

Staat, der induſtriell ſo entwickelt iſt, wie Deutſchland, gar
nicht ſchlimm genug vorſtellen. Dann würde mit Sicherheit
die „Verelendung der Maſſen“ eintreten.

Jch habe vor einigen Tagen in einer ſozialdemokratiſchen
Broſchüre geleſen, daß die deutſche Sozialdemokratie ſich da
rüber wundert, daß die engliſchen Arbeiter der
transozeaniſchen Politik Englands ein ſo
großes Jntereſſeentgegenbrächten. Die Herren
werden ſich vielleicht darüber wundern, daß die engliſchen
Arbeiter ſtets mit großer Energie für jede
Flottenverſtärkung eingetreten ſind. Was mich
wundert, iſt, daß gerade die Führer derjenigen Partei, welche
die Jntereſſen der Arbeiter zu vertreten behauptet, in ſo ſchroffer
Weiſe gegen die Nothwendigkeit einer Verſtärkung unſerer
Flotte agitirten. Meine Herren, man ſoll in politiſchen Dingen
nicht prophezeien, aber ich wäre beinahe verſucht, es in dieſem
Falle doch zu thun es wird der Tag kommen, wo die deutſchen
Arbeiter eine ähnliche Erkenntniß über die Bedeutung dieſer
Frage gewinnen, wie die engliſchen Arbeiter. Die älteren vonJhnen werden das vielleicht nicht mehr erleben, die jüngeren

Herren werden es ſicherlich thun. Die Arbeiter, ſür deren
Wohl ich perſönlich ein warmes Herz habe und für deren Wohl
ich in meinem Reſſort eintrete, ſoviel es nur möglich iſt, werden
hoffentlich ſehr bald erkennen, daß ihre Intereſſen nicht inter
national, ſondern mit dem Gedeihen ihres Vaterlandes aufs
engſte verknüpft ſind.“

Dieſe Rede wird den deutſchen Arbeitern die Augen öffnen.
Jn den ſozialdemokratiſchen Zeitungen iſt von derſelben natürlich
ſo gut wie nichts zu leſen, während die nichtsſagenden und
grundloſen Angriffe Bebels in aller Ausführlichkeit wiedergegeben
werden. Wenn der deutſche Arbeiter ſo recht klar und deutlich
erkennen will, wo ſein Glück begründet iſt, ſo kann er es aus der
Flottenfrage erſehen: das Glück des deutſchen Arbeiters
liegt nicht in der Vaterlandsloſigkeit, ſon
dern im Wohlergehen unſeres deutſchen
Reich es. Und ſeine eigentlichſten Feinde kann der deutſche
Arbeiter aus der Flottenfrage klar und deutlich erkennen
wiewohl die Führer der Sozialdemokratie
genau wiſſen, daß eine Verſtärkung der Flotte
gerade für die Arbeiterſchaft nicht nur wün
ſchenswerth, ſondernnothwendigiſt, ſo greifen
ſie eine ſolche Geſetzesvorlage ununterbrochen
in heftigſter Weiſe an.

Zwar, wir wollen ehrlich ſein: es giebt einige Sozialiſten
redakteure, die „theoretiſch“ wenigſtens für die Flotten
vorlage eintreten. So hat Erich Rothers erſt jüngſt in
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ geſchrieben
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Die Handelsintereſſen zweier Gemeinweſen ſind die ganze Ge
ſchichte hindurch die wichtigſten Urſachen zu kriegeriſchen Zuſammen
ſtößen geweſen, im Mittelalter wie in der anbrechenden neuen Zeit

und in unſerem Jahrhundert. Auch heute ſind es dieſe wirthſchaft
lichen Gegenſätze, die den Keim zu Verwicklungen in fich tragen.

Daß Deutſchland aber dann in voller Rüſtung daſteht, gewappnet
bis an die Zähne, daß es über das wichtigſte Inſtrument jenes zu
künftigen großen Handelskrieges, eine ſtarke Flotte, ver
fügen kann, dasiſt auch für die deutſche Arbeiter
klaſſe von eminenteſter Wichtigkeit. Was die
Exportinduſtrie trifft, trifft auch ſie, und ſie hat das dringendſte
Jntereſſe, ſelbſt mit Waffengewalt das weitere Proſperiren des
Außenhandels und der Exportinduſtrien ſicherzuſtellen. Und gerade
Deutſchland würde vielleicht am eheſten durch den Gang der Ent
wicklung gezwungen ſein, mit dem Schwerte in der Hand ſeine
Stellung aufrecht zu erhalten Wir brauchen ein großes
Produktionsgebiet, aber wir beherrſchen kein ſolches wie die Engländer,
Franzoſen, Ruſſen, Amerikaner Den Markt beherrſcht nur
Der geſichert, der ihn unter dem Schutz ſeiner Kanonen weiß; und
wenn eines Tages, von der weiterſchreitenden Entwicklung des
Kapitalismus gedrängt, im Kampfe um die Märkte jene Völker

dazu ſchreiten, den Markt der von ihnen beſetzten Länderſtriche
ausſchließlich für ſich und ihre eigenen Jnduſtrien zu reſerviren,
dann hieße es für die deutſche Exportinduſtrie
und damit für die deutſche Arbeiterklaſſe: Gehe

zu Grunde oder erzwinge dir den Eingang mit
der Waffe in der Hand!

So zu leſen in einem ſehr verbreiteten, ſozialdemokratiſchen

Organ! Lebhafter und ſtärker könnte kein bürgerliches Blatt
die Jntereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft an der Flotte preiſen.
Und dennoch! Zum Schluß meint der ſozialiſtiſche Verfaſſer,

ſozialiſtiſchen Parteigänger doch wahrlich glauben, wenn ſie die
wohlgemeinten Warnungen und Mahnungen aus anderen Kreiſen
auch noch ſo ſehr mit Mißtrauen betrachten zu müſſen glaubt!
Beſonders aber aus der Flottenvorlage wird die Arbeiter
feindſchaft der ſozialdemokratiſchen Führer deutlich: obgleich ſie
die Nothwendigkeit der Verſtärkung der Flotte für die Arbeiter
ſchaft einſehen, werden ſie dennoch gegen dieſelbe ſtimmen!
Die Flottenvorlage ſollte doch endlich Allen die Augen öffnen
und der Anlaß werden zum allgemeinen Abfall der
deutſchen Arbeiterſchaft von der ihren Jntereſſen
ins Geſicht ſchlagenden Sozialdemokratie!

Die ſchlimmſten Ansbeuter.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt immer auf das Unan

genehmſte berührt, wenn man daran erinnert, daß die Agitatoren
ihr notoriſch höchſt behagliches und bequemes Leben auf Koſten
der Arbeiter, von den ſauer verdienten Arbeitergroſchen führen.
Während dieſe Leute immer über das Ausbeuterthum und die
Herzloſigkeit der Unternehmer raiſonniren, giebt es in Wahrheit
keine hartherzigeren Ausbeuter der Arbeiterſchaft, als die ſozial
demokratiſchen Agitatoren. Sie ſtacheln den Arbeiter tagtäglich
zur Unzufriedenheit, zur Begehrlichkeit, zur Gegnerſchaft gegen
en Arbeitgeber, zu Streik und Ausſtand auf, weil dieſe Vor

bedingungen nothwendig ſind, um den Arbeiter in die Hände
der Sozialdemokratie zu treiben. Je ſtärker aber die Zahl derSenoſen iſt, um ſo reichlicher fließen deren Bei in die
Parteikaſſe; je größer die Streiks ſind und je länger ſie dauern,
um ſo voller werden die Streikkaſſen und um ſo länger ſind ſie
vorhanden. Aus den Parteikaſſen aber und den Streikkaſſen

werden nicht nur die „Genoſſen“ unterſtützt, ſondern vor Allem

i ini b ſtri d.daß die Sozialdemokratie im Reichstage trotzdem gegen die Und in erſter Linie der „Verwaltungsapparat beſtritten d. h

Flottenvorlage ſtimmen werde! Das nennt man „Arbeiter-
die Agitatoren bezahlt! Dieſe Bezahlung fällt in jedem
Falle reichlich aus, mag die Unterſtützung der Nothleidenden

än. gene meeo ſind es die ſozialdemokratiſchen Agitatoren. Man ſehe ſich
rat. Aehnlich wie Roberts hebt der ſozialdemokratiſche Partei nur einmal die Streikkaſſenrechnungen an! Ein kleines Beiſpiel:

gänger Hans Land im „Neuen Jahrhundert“ hervor, daß Nach der letzten Abrechnung des ſozialdemokratiſchen Central
ivparat. i ke Flott d d ganz beſonders fü verbandes der Maurer erhielt während des Maurerſtreiks imvos, ha eine ſtarke Flo e ra e u r7 weiten Quartal vorigen Jahres einzig und allein der „General
e die deutſche Arbeiterſchaft zweckmäßig und nüslich evollmächtigte“ zur Agitation aus der Streikkaſſe das netteh derr ſei. Aber er hat es nicht ungeſtraft gethan. Das führende Sümmchen von 2150 Bit für Delegation zu einer einzigen
bringen, Organ der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, das von Herrn ſozialdemokratiſchen Tagung, nämlich zum 3. deutſchen Gewerk

Liebknecht geleitet wird, ſchüttet die ganze Schale ſeines ſchaftskongreß, e 9 Da r Wahrlich, t
c Zornes über den unglücklichen „Genoſſen“ aus, der es gewagt n ehh er r e Cend d m
0 Taſten, i ſei i Und Hans Land n i j öglichkeit beimiertrech hat, einmal ſeine wahre Meinung zu ſagen predigen, zu deſſen Linderung jedermann nach Möglichkeit bei
S charakteriſirt darauf hin die Führer der Sozialdemokratie folgender tragen v en wavgnrig a Wenn n
Maſſen maßen Fachorgan der Maurer, „Der Grundſtein“, das nur einmh „Jch hänge das hiermit niedriger als einen neuen Beweis wöchentlich erſcheint, erforderte trotzdem in dem zweiten Quartal
Regiſtern fa t i Sozialiſt vorigen Jahres eine Ausgabe von 18707 Mark; die MacherR ir den verbohrten Fanatismus unſerer Sozialiſtenpfaffen. Weil 5ifſter bei dem Blatt müſſen alſo ganz großartig bezahlt worden ſein.en m ich ein Demokrat bin und mir erlaube, trotdem die Vermehrung ſijerdem wurden nöch vom Eentralverband für dreimonatliche

der Flotte für notbwendig zu halten, muß ich ein Schuft ſein. Seamtengehälter 2260 Mark ausgegeben, die Reviſionen, Vor
In dieſen reglementirten Parteigehirnen iſt ein an ſandsſitzungen wurden extra bezahlt. Ha, welch' eine Luſt,

er deres Tenken nicht möglich. Dieſen Söhnen der Revoe Agitator bei dem ſozialdemokratiſchen Centralverband der Maurer
uiſe auch lution iſt die freie Meiaungsäußerung zu ſein!
Se unter der eiſernen Ruthe der Parteidis- Dieſe Agitatoren ſind aber nicht nur dieſelben, welche un
Preisliſte ziplin zum unfaßlichen Phantom geworden. guraeſett 8 das Ausbeuſerthum der Arbeitgeber ſchimpfen,

Daß die Herren ſchließlich die doch ſelbſt von Arbeiter r V ten de heen n 296
aroſchen leben, mitleidig auf meine 5konomiſche Lage Verbeſſerung ihrer Lage, und niemand von ihnen gpfert
e dieſe Demüthigung will ich wahrhaftig mit Stolz auch nur einen einzigen eng für e Arbeiter

gen. mag er in noch ſo großer Noth ſein. ie regen denSo urtheilt ein Führer der Sozialdemokratie über ſeine Arbeiter nur zu r und Aufſäſſigkeit an, bringen

eigenen Kollegen!! m in Elend Weh r We en ahalten ununterbrochen den Beutel der Parteikaſſe auf und leben
davon! Gewiß mag es auch unter den Arbeitgebern manchen

Merken die deutſchen Arbeiter noch immer ßerzloſen Wicht geben. Aber die Geſammtheit der Arbeitgeber
nicht, daß ſie ſich ihrem grimmigſten Feinde in die iſt doch ſchon ſtaatlich -gezwungen, ſich an der Fürſorge
Hände liefern, wenn ſie der Fahne der Sozial fiür die Arbeiterſchaft zu betheiligen. Die ſoziale Geſetzgebung
demokratie folgen? Hans Land, der Sozialdemokrat, hat im Deutſchen Reiche hat dem Unternehmerthum in der Arbeiter
dem fürſorge große Verpflichtungen auferlegt, beinahe 400 Millionenüber die ſozialdemokratiſchen Werber, Hetzer und Verführer Mark werden alljährlich von Geſetzes wegen ſeitens der Arbeit
ein wahres, geradezu erlöſendes Wort geſprochen. Einem der geber zum Beſten der Arbeiterſchaft aufgebracht. Daran hat

2 h m m cm

klügſten und ehrlichſten „Genoſſen“ kann die große Menge der ſeder Arbeitgeber zu partizipiren. Der hartberzioſte und ſelbi
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füchtigſte von ihnen thut alſo thatſächlich für die Arbeiter
ſchaft immer noch mehr, als die ſozialdemokratiſchen Agitatoren,
die doch tauſend mal mehr als der geringſte Arbeitgeber, näm
lich ganz und gar auf Koſten der Arbeiter leben.
Aber nicht nur von Geſetzes wegen thun die Arbeitgeber mehr
für die Arbeiterſchaft, ſondern auch die freiwillige Für-
ſorge iſt bei ihnen in ſtetem, erfreulichem Steigen begriffen.
Während der erſten neun Monate vorigen Jahres iſt z. B. von
Unternehmern Privaten und Aktiengeſellſchaften die ſtatt
liche Summe von über 22 Millionen Mark freiwillig für Stif
tungen zu Arbeiterwohlfahrtszwecken aufgebracht. Unter den
Spendern befinden ſich 404 Aktiengeſellſchaften und 283 Privat
perſonen. Jm verfloſſenen Vierteljahr entfielen von den Stif
tungen, die ſich in der n allein auf etwa 10 Millionen
beliefen, 2,7 Millionen Mark auf Penſions und Unterſtützungs
fonds, 1,1 Million auf Altersheime und Aſyle, ebenſoviel auf
Erziehungs und e P und weitere namhafte Be
träge auf Krankenpflege, Wohnungsfürſorge u. ſ. w. Dieſe
Summen ſind doch recht erfreulich. Sie beweiſen zum Min-
deſten, daß es durchaus falſch iſt, wenn in den ſozialdemokra
tiſchen Zeitungen immer wieder behauptet wird, die Induſtrie
habe kein Herz für die Arbeiter. Sie beweiſt das allerdings
nicht mit billigen Phraſen, die nichts koſten und die wohl an
genehm in die Ohren klingen, aber noch nie einen Hungrigen
ſättigten, ſondern durch die That. Gewiß, wir geben es gern
u, daß die Lage der Arbeiter in jeder Hinſicht noch ſehr ver
eſſerungsbedürftig iſt. Aber die Regierungen wie das Bürger

thum ſind rührig und raſtlos bei der Arbeit, dieſes Ziel zu
erreichen niemand hingegen iſt weniger zu irgend einem An-
griff auf dieſelben berechtigt, als die ſozialdemokratiſchen Agi
tatoren. Denn dieſe nehmen nur von den Arbeitern, geben
aber nicht das Mindeſte. Keinen ſelbſtſüchtigeren Auebeuter der
Arbeiterſchaft giebt es in den deutſchen Landen, als den ſozial
demokratiſchen Agitator.

Politiſche Ueberſicht.
Das neue Jahrhundert hat mit blutigem Kampfe in Süd

afrika begonnen, wo die Buren heldenmüthig gegen die gold
ierigen Engländer um ihre Freiheit ringen. Bis jetzt haben die
ngländer nichts wie Niederlagen davongetragen. Nun haben ſie

ihre beiden tüchtigſten Generale, den Generalfeldmarſchall Roberts
und Lord Kitchener, nach dem Kriegsſchauplatze entſandt; es iſt indeß
bei der Lage der Dinge höchſt zweifelhaft, ob es ihnen gelingen wird,
den endlichen Sieg an ihre Fahnen zu heften. Die Sympathien der
ganzen Welt ſind den Buren zugewendet; niemand iſt den Engländern
in Freundſchaft zugethan. Darum verſucht es England um ſo
eifriger, offen zu zeigen, daß es die größte Seemacht auf Erden iſt
und daß man ſich vor ſeiner Feindſchaft hüten muß. So hat es erſt
neuerdings das Völkerrecht mit Füßen getreten, indem es mehrere Poſt
ſchiffe neutraler Staaten, insbeſondere eutſchlands, auf offener
See feſtnahm, ſie in einen engliſchen Hafen ſchaffte und in aller Ge
müthsruhe unterſuchen ließ, ob nicht Hilfskräfte oder Hilfsmittel für
die Buren darauf ſeien. Deutſchland hat ſich dieſer Frechheit gegen
über darauf beſchränken müſſen, auf gütlichem Wege die Befreiung
der Dampfer von den Engländern zu erreichen und iſt um Entſchädi
gung in London eingekomwen. Ob dieſelbe gewährt werden wird,
ſteht noch dahin. Mit Gewalt können wir nichts erreichen, weil
unſere Flotte zu ſchwach iſt. Wenn es England morgen einfällt,
unſeren ganzen Handel zur See zu unterbinden und dadurch den
ganzen Wobhlſtand der deutſchen Bevölkerung zu vernichten, ſo können
wir ebenfalls nicht zu den Waffen greifen, weil wir nicht die genügenden
Schiffe haben. Deshalb iſt es eine Forderung der Selbſterhaltung,
daß die deutſche Flotte ſo ſchnell wie möglich eine große Verſtärkung
erhalte. Hoffentlich iſt der Reichstag, welcher am 9. Januar
ſeine Weihnachtsferien beendet hat, einſichtig genug, eine betreffende
Geſetzesvorlage anzunehmen. Jm Uedbrigen geht die Welt
politik ihren rubhigen Gang. Aller Orten tagen die Parla
mente, in Oeſterreich und Ungarn iſt in denſelben erſt in
dieſen Tagen der Dreibund als der ſtärkſte Hort des europäiſchen
Friedens gefeiert worden. Rußland hat energiſcher denn je
ſeinen Blick auf Aſien gerichtet. Man hat ein ganzes Armee-
forps an die nordindiſche Grenze geſchickt. Ob man in Rußland
gewillt iſt, die Verlegenheit Englands in Transvaal zu benutzen und
ſich derweile Jndiens zu bemächtigen wer weiß es? Es würde
das ein furchtbarer Kampf werden, deſſen Ausbruch wohl die große
Friedensliebe des Zaren über furz oder lang noch nicht gutheißen
dürfte.

Die Stecknadel.
Eine lehrreſche Geſchichte.

Ein Pariſer Bankier gab ein glänzendes Gaſtmahl. Als
daſſelbe zu Ende war, bemerkter, die Häſte, daß er ſeine Ser

cmeeeeeeneneeeeeeeeeeeSESS e

e e

e e e e e S e
viette mit einer ganz ordinären, großköpfigen Stecknadek be mein G
feſtigte, und ſie wunderten ſich darüber. Der Bankier, welcher werden
ihnen die Neugierde an den Augen abſah, ſagte lächelnd: „Dieſe Trauun
Stecknadel hat das Glück meines beſten Freundes gemacht, und ſchwieg
darum iſt ſie mir werther, als die prächtigſte goldene Nadel mit „Ja, m
Diamantenknopf. Der beſagte Freund war einſt ein kleiner junge iſ
Vagabund von zehn Jahren barfuß, in Lumpen gehüllt, bettelte hat ihn
er von Dorf zu Dorf, von Thür zu Thür. Seine pflichtver- die er a
eſſenen Eltern ſchickten ihn weder in die Schule, noch hielten neſe ihn zur Arbeit an, und ſo ward er ein Faulenzer und Tage

dieb. Eines Morgens es war ein ſchöner ſchlen Stecknat
derte er durch die kothige Straße eines Dorfes und knupperte r
dabei eifrig an einer Brodrinde, die ſein Frühſtück ausmachte.
Plötzlich glitzerte etwas zu ſeinen Füßen. Er bückte ſich, hob
das glänzende Ding auf, und es war eine große Stecknadel, wie ſie
die Aen arkochen haben, um ihre Halstücher an das Kleid ſolcher
anzuſtecken.

Gleichzeitig betrachtete er im Gehen die Nadel und wollte er P
ſie ſchon wieder wegwerfen, als er vor einem mit Weinreben Etumrankten Häuschen vorbeikam. Auf der Thürſchwelle ſaß ein Pillen 9
kleines Mädchen, um einige Jahre jünger als er; es zerrte ſein n keine
Halstuch hin und her, als ob es eifrig nach etwas ſuche, und auf'gang
weinte unaufhörlich dazu. Der Betteljunge blieb ſtehen, gaffte Ho
die Kleine eine Zeit lang an und fragte endlich: „Warum paar Wü
weinſt Du?“ Das Mädchen antwortete ſchluchzend: „Weil ich in mir!
meine Halstuchnadel verloren habe; die Mutter wird mich
ſchlagen.“ „Da haſt Du eine andere,“ ſagte der Knabe
gutmüthig, dem Mädchen die gefundene Nadel gebend. Dieſes
langte haſtig darnach und jubelte: „Jetzt werde ich keine Schläge e
bekommen.“ Da bemerkte ſie, daß der Knabe an einer Brod
kruſte nagte und ſagte: „Jch habe einen Apfel in der Taſche,
willſt Du ihn? Er iſt gut, ich habe ihn ſchon angebiſſen, aber
das thut nichts. Brod und Apfel, das ſchmeckt gut.“ Statt
aller Antwort biß der Betteljunge herzhaft in den ihm gereichten

Apfel und ging ſeiner Wege. Einige Wochen ſpäter kam er Geg
wieder in das Dorf, als gerade Jahrmarkt war. Er begegnete
dem Mädchen wieder, das in ihm ihren Wohlthäter erkannte.
Dieſem konnte man den Hunger von Weitem anſehen. Die 0
Kleine griff in ihre Taſche, aber es war heute kein Apfel darin,
ünd ſie wollte ihm doch etwas ſchenken. Glücklicherweiſe hatte
ſie als Marktgeſchenk einige Päckchen Nähnadeln und Steck-
nadeln von ihrer Pathin bekommen, die einen kleinen Kram
auf dem Markte hielt. Sie gab alſo dem Knaben eines der
Päckchen und ſagte: „Verkaufe die Nadeln, da kannſt Du Dir
dann Aepfel und Kuchen für das Geld kaufen.“

gente

O oDem Jungen ging ein Licht auf. Er kehrte mit den Nadelr z
in ſein heimathliches Dorf zurück und verkaufte die Nadeln gät
an die Bäuerinnen. Aber das erlöſte Geld vernaſchte er nicht, o Guter
vielmehr kaufte er neue Nadeln, verlegte ſich auf den Hauſir
handel, und bald hatte er einen kleinen Kaſten auf dem Rücken. Fort
Darin waren Schnallen, Fingerhüte, Knöpfe, Zwirne und
Nadeln von allen Sorten. Bei Wind und Regen, in Schnee und
Hitze wanderte er von Dorf zu Dorf, durchlief faſt ganz Frank
reich, und mit zwanzig Jahren eröffnete er einen kleinen Kram
in einer der Vorſtädte von Paris. Er handelte mit Allem, was l
Vortheil bringen konnte, und ſein ſpekulativer Kopf traf immer pro Sike
das Rechte. Mit dreißig Jahren beſaß er 100000 Franken Paulund legte die Hälfte davon in Werthpapieren an. Seine guten Peatie
Berechnungen wurden vom Glück begünſtigt; in wenigen Jahren Fre
war er dank ſeiner raſtloſen Arbeit, ſeinem Fleiße und ſeiner e
Ehrlichkeit ein ſehr reicher Mann. Jetzt dachte er an die Steck- Jch de
nadel, die er als Vagabund gefunden hatte, und an das kleine,
ſchwarzäugige Mädchen, dem er mit eben dieſer Stecknadel die
Schläge erſpart hatte. Er reiſte in das Dorf, wo er gebettelt
hatte; er war neugierig, zu wiſſen, was aus dem Mädchen ge
worden war, das durch ihr Päckchen Nähnadeln den Handels

braucht hal
A

geiſt in ihm erweckt hatte. Die Kleine war ein ſchönes, braves rn
Mädchen geworden, ſchon ein wenig alt, denn ſie zählte bereits mehr raditkal zu
als dreißig Sommer. Noch hatte ſich kein Freier gefunden, Zug re

weil ſie arm war. t DieDer Pariſer Bankier ſuchte ſie auf und ſagte kurz: „Jung

ſ. J n als Rathgfrau, ich habe eine Million Franken im Vermögen, wollen und Unſe
Sie mich heirathen Das Mädchen ward blaß und roth und Anerkenvut

r S und et dſtotterte endlich: „Herr, ich glaube Sie wollen mit mir Scherz ine
reiben.“ Doch dieſer fragte: „Können Sie ſich noch an den
Knaben mit der Stecknadel erinnern?“ O gewiß,“ ſagte ſie
lebhaft, „ich ſehe ihn noch vor mir, wie er mit ſeinen weißen S
Zähnen ſo begierig in den Apfel einhieb, den ich ſchon ange W
biſſen hatte.“ Der Fremde erwiderte lächelnd und bewegt:
„Dieſer Betteliunge w. ich; aus den Kernen jenes Apfels

es
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mein Glück erwachſen. Wollen Sie es t i Vater, der mit ſeinem Sohne zum erſten Male in einemden?“ Di h W heilen und twany Frau Konzert iſt, wo zum Schluſſe ein Duett geſungen wird: „Schau,
werden ie Antwort war ein herzhaftes „Ja!“ Die Konzert iſt, t n reTrauung erfolgte bald nachher im Dorfe.“ Ver Bankier jest wird's ihnen zu ſpat, da ſingen gleich zwei auf einmal, dami
ſchwieg und blickte ſeine Frau an, die über und über erröthete. Zeit erſparen.
Ja, meine Herren,“ rief er dann wieder laut: „Der Bettel Der Lehrer, der eben das Svprichwort „Ein gebranntes Kind„Ja, meine S Jaut: ausfü klärt hatte, richtete an ſeine Schülerjunge iſt nicht nur reich, ſondern auch glücklich geworden. Gott Fbeut das Feuer ausführlich erklärt hatte richtete an jeine Schü

hat ihn unermeßlich belohnt für eine ganz kleine, gute That, Je e e r w. r
die er aus Mitleid vollbracht hatte. Und, meine Herren, der u rege Herr Lehrer Ein gewa chenesſhewalise Vagabund bin ich, und meine gute Frau hier n „Ja, Herr Lehrer Ein gewaſ

P gende Kleine, und das hier iſt die einſt gefundene Die Logik des Hauswirths. Miether: In dieſem Ofen
kann ich kein Feuer machen, er zieht nicht! Wirth: Alſo erſparen
Sie monatlich zehn Kronen an Kohlen. Da muß ich Sie ſchon ent

Humoriſtiſches Allerlei.
Wie die Alten ſungen.

Sieh nur, wie ruhig ſich
kleine Elly „Na, natürlich verhält er ſich ruhig er iſt Papa, der
ſpät nach Hauſe kommt, und ich bin Du

Doktor „Habt Jhr die Schachtel

ſolchen Spektakel!

Ein guter Magen.
Pillen genommen Bauer „Jo,
no' keine Wirkung vielleicht iſt der
auf'gangen!“

Hottehüh!
in mir!

Diurniſt (zum Kollegen): Jetzt hab ich nur die
paar Würſteln gegeſſen, jetzt fühl' ich aber auch ein paar Pferdekräfte

ſprechend in der Miethe ſteigern.
Der Praktikus. „Emil, warum ißt Du denn gar nicht von

Deinem Zuckerwerk „Heb' ich mir auf bis nach den Ferien;
jetzt, wo ohnedies keine Schule iſt, hat ja Bauchſchmerzenkriegen gar
keinen Zweck

Mutter „Elly, mach' doch nicht
Willy verbält!“ Die

schütze das Gebäude gen
auſsteigend. Erdſfeuchtigkeitr 7 einfach n. billig durch Ander-
nach's bewährte sehmiegsame

Asphalt-Isolirplatten. Muster u. Frospekt mit zahlreichen Anerkennuanvesehreiben
A. V. Andernach in Beuel am Rhein

err Doktor, aber i' ſpür halt
eckel von der Schachtel nit

vwostſfrei und umsonst.

Anzeigen.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Gegründet 1708.

Täglich zwei Ausgaben. Amtliches Organ für den Saalkreis.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Rlark 3, nVon allen Blättern, welche auf durchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

Court Zander,
Bildhauer,

Halle a. S., Vorotheenſtr. 15.
Atelier für Kunſt- und Baudekoration, Mo

dellirarbeiten in jeder Stylrichtung. Modelle
für Stuck und Stein, Steinpappe, Ce-

ment, Holz und Metall, Antrage- Ar
beiten, Architektur-Nodelle. Jn Put

Gegründet 1708. eingelaſſene modellirte Decken als Erſatz für
angetragene Plafonds. Stuck- und Cement

Täglich zwei Ausgaben. Gießerei. Holztrockenſtuck und Cementſtampf
Arbeiten. Gypswände, Rabitzwände,
ſehr feſt und feuerſicher. Saubere Zug- und

Glättputzarbeiten. (89

Zeitung
Halle a. S.

heute in der ganzen Provit Sahſen das beftnterrihtete Blatt.

Cornelius Nissen,Hofbesitgzer.
Kiel Schleswig Holstein)

o Cüter-Kommissionsgesehäft. o

Fort mit den Warzen!

Mein Warzenſtift beizt nicht u. ſchmerzt
nicht, wirkt aber wunderbar, wie aus folgen
der Anerkennung zu erſehen iſt. Zu beziehen
pro Stück 69 Pie., Porto 0 Vfa. von

Paul Koch Gelſenkirchen 502.
Ern ziger Dieſecaut u Deutſchland.

Preisliſten über Neuheiten gratis und franko.
Freiwillige Anerkennung.Gladbach, 26. 9. 1899.

Eeehrter Herr Paul Koch!
Jch danke Jhnen recht ſchön für Jhren

wunderbaren Warzenſtift. Ich habe eine Warze
21 Jahre gehabt und ſeitdem ich den Stiſt ge
braucht habe iſt die Warze weg.

Achtungsvoll Dom. Dolinſchek.

Geſichtspickel,
Finnen, VPuſteln, Miteſſer, Haut-
röthe, einzig und allein ſchnell, ſicher und
radikal zu deſeitigen franko gegen 2,50 Mk.
Briefmarten oder Nachnahme, nebſt lehrreichem
Buch

e S e J e 44„Die Schönheitspflege
als Rathgeber. Garantie für Erfolg
und Unſchädlichfeit. Glänzende Dank- u.
Anerkennungsſchreiben 'iegen bei. Nur di-

re?t durch 204elchel, Spz. Abth. Berlin, Eiſenbahnſtr. 4.

„Grossartige Erfindung!“
Höchste fachm. Anerkennung

Stets das Raſivrmeffer „Haar ſcharf
mit 50 cm langem Patent-CelluloſeStreich
riemen und Patent Allurninium-Abziehplatte,

Erfinder
Magdeburg je 1 Mk. Beides 1.80 M. freo. Raſirmeſſer ff. von 23 Mk. (200erwirkt, verwerthet Patente. Statuten frel! A. Bernhard, Fabritant,8 Hamburg, Jungmannſtr. 1.Pofr. Or Ropprichts Hamorrhoſdal-piſſed

(Tarax. 15; Kal. tart. 20; Rheum. 057

S

RHEINISCh WESTFAISChE

I h t 5 Friraerr r Baccae cubeb, 0,25: Extra tSchönheit fang c ezartes, reines Gesicht, blendend schöner KREFELD G. S Viele Anerkemmrrgen S
Teint, rosiges jugendfrisches Aussohern Le h GEchatbtel lacl. Brnsciöre A. .20 W

3 Schachteln b. 3, ſfranko.sammetweiche Heut, weisse Hände in C X. Carola-Ipoſhebe, Leiſpag Lihaenas.kurzer Zeit durch Creme Benzos
ges. geschdtzt. Un übertroffen bei rother
und spröder Hant, Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten. Unter Garantiefroo. geg. Mk. 2,50 Briefm. oder Nachn., m
Debst Gratisbeigabe des lebrr. Buches

LehrlingsGeſuch.„Die schönheitspflege““
Bei vollſtändig freier Station ſuchen wir

a. Rathgeber. Glänz. Dank- u. Aner-
kennungsschreiben liegen bei. Jur
direkt durch 203 zum 1. April einen jungen Mann mit guterKeichel, Spec. Abt. Berlin, Eisenbahnst.4 Schulbildung als Lehrling, gediegene Aus-

bildung zugeſichert. [157BRonness Hachfoeld,
Verlags- und Sortimentsbuchhandlg.

Für 25 Pfennige. Potsdam, Rauenerſtraße 15.Leipzig, Sternwartenſtraße 46.

1 Dtzd. Paar Tiſchmeſſer u. Gabeln

Verdunden mit groesen
Fabrik und Lehrwerkstätten.

Abgerundets vilsettigs Anebütorg
in Theoorie und Prazis.

Keine Vorbildung ertforäerlieb.
Prospoxs Xc!oston rei

ENDSE V
Nobenverdienst

kann ſich Jedermann erwerben. Adreſſe ſenden
unter K. 100 an Paafenſtein u. Vogler,

oder feines 9 theiliges Caſchen- Smeſſern oder einen ſonſtigen Gegenſtand im n Lonrfavri
garantirten Werthe von 7 Mark kann ſich T rakt. Kusb. v. Volonts

Solingen-Scheidt.
J

C esehmiedate Zussstahlböller und Kanonen e
mnpfiehit billigst unter 5 jähiger Garantie 258

Hammerschmied Meng in Lautraoh (Bayern).

AG, Köl (125aar-eind von Franz vSohwarzloege eentfernt alle mhaäassl. Gerichts- u. Irmhazre sicher e4

sofort und voneohäglich, Dose 2 M. Nur
Berlin. Maigzigerstr. 58 n. Colonnsden.
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Jagd- und Scheibengewehre,
ne n Cal. 11 mm à M. 14.O 42Sehrotintoe 2 15.o. bessere 99 6.do. gravirt. 55 9 50sowie alle Arten Teesehinge, Revolver, Torzerole lefert

Simson Co., Gewebhrfabrik. Suhl No. 37.
Man verlange illustr. Preisliste No. 27 gratis und franko.

vf—f—“ü—P—JR--N ur noch 42 Mark

Zu r 35 2 u ej r mh keg ſtern, 2 h T 2 drei
il ſtarken Eckenſchonern,beſten Stimmen, a eueſten,

e Spiralfedern 75e äſſe ickelR ſtab umlegter Nickelclav ſtärkſtem Ton
und Selbſterlernſchule. Daſſ u r

S Zitter-Apparat, rndiger Irgend tn in unübertroffener, guter Aus undr ähnlich wie bei einer italieniſchen Drehorgel blos 5 Mk. 3-chörige

1

Deutseh-Amerikanisehe Zithern Gaitarre- Zithern Colawbia
59 em lang mit 5 Accorden, 5 Bäſſen, 41 Saiten und ſämmtlichem

ubehör in ganz herrlicher Ausführung, in einer Stunde erlernbar,
oſten bei uns keine 9,, ſondern nur noch 7 Mark. Dieſelbe

Zither mit Säule und M koſtet bei uns keine 12/2, ſondern
nur 112 Mark. 12 Notenblätter erhält jeder Beſteller umſonſt.
Porto 80 Pf. Preisliſte gratis u. franko. Man faufe keine un
ſolid gearbeitete Zithern, ſondern beſtelle nur bei der leiſtungs
fähigſten, älteſten und größten Neuenrader Harmonika Fabrik von

enrade ä. W.
ſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten blos 6 Mk., 4chörige 4 echte Regiſter

Mk., 6chörige 6 echte Vier 1 Mk., 2-reihige mit 4 Bäſſen 19 Taſten
91 Mk., mit 21 Taſten 10 Mk. Mit beſter Glockenbegleitung 80 Pfg. extra.Dieſe Jnſtrumente ſind von unſerer Coneurrenz in ihrer oden Ausführung und

7 dem ſchönen Ton bisher nicht übertroffen worden, man kaufe deshalb nicht die
theueren Jnſtrumente von ſolchen Firmen, die nicht ſo billig liefern in
der Lage ſind. Unſere Jn ente zu 41 Mk. koſten bei andern vor wie
nach 5 Mk., ſolche die von der Concurrenz zu 4,25 und 4,50 Mk. angeboten
werden, ſind minderwerthigere. Kein Risiko, wir zahlen sofort
Geld zurück, wenn äleses nicht der Wahrheit entspricht.

Sichere Exiſtenz.
Der Bierfaſz-Automat ſtellt das einzig Bierfyohonſyſtem dar, das in

nahezu vierjährigem praktiſchen Gebrauch ſich in jeder Beziehung voll bewährt
hat. Energiſchen jungen Leuten, die über einiges Kapital verfügen, bietet ſich
Gelegenhelt, ſich durch Errichtung eines Bierverlagsgeſchäftes und Erwerbung der

Jeder Versuch wird den Käufer davon UÜberzeugen. Serfandt
gegen Nachnabme, Porto 80 Pfg, Katalog gratis und franko. Man beſtelle nur bei

Herfeld Compagnie, Neuenrade (Westfalen)h n e her e Se e Tratſächtich Gründer der Harmonikafabrikation am hieſigen Pladte Referenzen ſtehen ernſten Intereſſenten zur ügung. ä ründer der Harmo ation am gen e. tDeutſche Bierfaßßz-Automatecheſellſchaft G. m. b. H., LKübeck. wenn in ganz Deutſchland Jemandr t S 1000 Mark Belohnung, unſere Fanfaren Harmonikas mit
2 den neueßen und unzerbrechlichen geſetzlich geſchüßten Spiralfedern für die u

e r Bäſſe und Luftklapen liefern darf. dCarl Kohlhage, Urmacher, G'YSGSSKIGA496Ä00 KR9I 99-9-—-L——oGG|GISG.GGC,,fbM

Aur 4 r. 60 Krmheot ge n Leit z z a Jr 2 koſtet nebenſtehende Remontoitrudr mit e. r0SSGI en ver en6 Mk. koſt 30 Nickel t. itt r r wer kann ſich Jedermann ſofort erwerben. Keine Looſe. Keine Cigarrenagentur. [124 f
rand, 6 Rub. Dieſelbe Uhr, 10 Rub., 13 Mk. mit Goldrand. Adreſſe K. 100 an Haaſenſtein u. Vogler, A. G., Köln (Rhein).
S erdne 7 a gut g. u. regulirt. 3 Jahre fach r eceeennneeere SR Garantie. Zur Anſicht gegen Nachnahme. e en eFreiwiniges Bankſchreiven. Zieh- Harmonika mit Spiral-Zitter-Apparat.

e err FohMage: Seſten Dank für die dillige u. gute Aufſehen erregende Neuheit. Preis nur 5 Mark. gc r r r ZiehHarmontta mit SpiralZitterAvparat, eden d n d Fagn. Dieſe TrompetenFanfarenHarmonika, 35 cm hoch, hatzu fenden. rnHard Göthel in Vorftendorf (Sachſen). einen ganz großarttg kräftigen 2chörigen modulattonsfähigen d
S wo Orgelton. Mittelſt des neuen Zitterapparates, welcher mitne Spiralfederung verſebhen iſt und infolgedeſſen einen herr ſoS ilchen und lieblichen Zitterton hervorbringt, kann man die3 v Muſik belierig zum Tremoliren oder Zittern bringen. Cau eno 9 0 n en S ähnlich wie bei italteniſchen Drehorgeln. Dieſes Jnſtrument ga zeichnet ſich, ganz gleich, ob Zitterapparat in oder außer2 Thätigkeit durch ſeine ſehr leichte 7 8j d AußeFabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren, nen en h breiten eummen, 10 Talten, p

garantirt brechlichen SpiralTaſtenfedern, unzerbrechHötel- und Haushaltungs-Gegenstände. u den Tag d Luſgllavpenfedern, extra guten Doovel ch
m dälgen, 2 Contrabäfſen, 3 Regiſtern, [wie Abbildung] offener NickelClaviatur mit Nickelſtab

t No. 370. r umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, MetallBalgſchutzeckecn. Durch Maſſen mS o e. umſatz können wir dieſes großartige Jnſt ument nedſt neueſter Seldſterlernſchule für 5 Martt Dreikaisermesser liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonika mit
z e e 4 unſerem SpflralZitter-Aoparat zu liefern. 3chörige Jnſtrumente mit 3 echten Regiſterne e nit fein oxvydirt Sehalen, koſten nur 6 Mark, Achörige, 4 echte Regiſter 7 Mark, Schörige, 6 echte Regiſtert 11 Mark, S reidige mit 4 Bäſſen i9 Taſten i Mark, mir 21 Taſten 10 Mark.2 Klngen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2. Neuartiges Glockenſpiel 30 Pfg. ertra. reren FänſerenzSarmeike, Größe 35 777

3 3 ZitterApporat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und ſtaune, nur noNo. 371. Dassolbe Messer m. Champagnoerhbaken, p. St. M. 2. 50. War r Ste alſo nicht von ſolcen Firmen, die wegen ibres

528 j o billig liefern können. Anderweitig angebotene Jnſtrumente zu 4,25 ſind min gere.z No. 528. Ravirmesser Kein Riſiko, wir zahlen Geld ſnii, wenn dieſes der Wabrdeit entſpricht. Kaufen
J Sie keine Harmonika mit ZitterAoparat, an welcher der Letztere nicht mit unſerer Spiral-

7 S federung verſehen iſt, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton dervorbringen. Man kaufe auch
e keine fortwährende Tremolos, die ſich gar nicht durch Regiſterzug abſtellen laſſen. Unſer

Zitter Apparat iſt der beſte und weil mit Spiralfederung auch von ſtärkſter Wirkung.
Verpackung umſonſt. Nachnadm Porto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. Preislkſte

S S gratis und franko. Man beſtelle nur bei dert ältesten und gröss monika- Fabrikhohl gesehliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horp- 8 Sosten Heaenrader arm F
vetft, p. St. M. 1.50. von Severing Co., Neuenrade i. W.Wvo. s21. Dreikaiserscher 850

fein vernickelt u. v läe r 31353wiekelt i. velde auf dert SSelIbstspanner und Hahn-Dreiläufer, 9

See 2 ſi üchsſlinten, einläufige Bü erDoppelflinten, Büchsſlinten, einläuſige Büchsen,

Rüekseite JMſedainons der 3Kaiserinnen. jj jj i13 ſg. 32 PDoppelbüchsen, Doppelbüchsendreiläufer, G

V. 0 e l. J e o 4 5 nVereand nur gogon Naonnahme odor z Repetirbüchsen, Teschings, Rerolver G O
Vorhereinsendung des Betrages. r in bester Ausführung, fein im Schuss, zu pilligeten Proisen

Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel. 5 I. Thür. demieht Passendes tausche beretwilligst um. Die Zusondung Ims0B C u 1 No 37 ül

ine auf Wunsch. 924meinss HauptKatalogs en S Man verlange illustrirte Preisliste No. 27 gratis und franko. e ei
e906682909099909890206900000008880900000000 kl



J. Keppeler, ferner alle Sorten r liefern
Simson Co., Waffenfabrik, Suhl Nr. 37.

7

n Fantaren-Trome J een a Rheumatismuskranke an e Schmetternde Vibratio 2re c D. ven der menſchlichenStimme durch Hinein- Bitte um Abreſſenangabe. Sie erhalten gratis und franko eine Brochüre, welche Jhnen Auf

krarn ohne Anſtrengung klärung der in unfehlhares Mittel gegen Rheumatismus und deſſew Folgetrankheiten
er d ohne alle Muſik geben wird. z Brovüre erregt das größte Intereſſe und macht die Heilfädigkeit ſofort können fie ſehr leicht fparen, wennken itniſſe. Höchſt ori erſicht lich. N ag S irchſicht der Brochüre haben Sie die Wahl, oh Ste das Mitte welches zur Sie Jhae Cigarven nicht zu heuer

r inell! Selbſtkur und billig zu dezlehen iſt, kommen lafſen oder nicht. Unzähliche Anerkennungsſchreiben, eönkartfen.n rößte wovon fünftauſend ſolcher Originalbrtefe im Fall einer behördlichen Prüfung bei mir ge Jch verſende 300 Dela Manilla mit
ung Unterhal ordnet liegen. Schriftlich nachweisbar haben ſolche Heilberichte ſchon vor Jahren dem Sumatra Deckblat: geretee für nur Mk. 4,30,
ze tung f. Jung Miniſterium für geiſtliche und Medizinalangelegenheiten vorgelegen. Aufklärung in der Vrochüre. 1000 Stück Mt. I Ferner verſende icheg und Alt, für 108] F. Gtto, Berlin W., Winterfeldtſtr. 25. 300 gute Spezial-Cigag ren a a Emma in Kiſtenin e z Le vie h uereine, Mi Stü I2, 1000 Stück Mk. 20n er n füt a futmit Hah, Bratzchrot u. 2. Segen Kagnahme ober vorder. Ein
er z Jahr über r verkauft. Gcag. R E Seh de e nz dere eue Bxeelsior-Sehrotmählen M. Riessranco achnahme 1,5 Stü g lt. e n Se n 7 mit vervollkommneten Mahlscheiben. CISarren ar 9e ien iI, Taborſtr 11 Deutsches Reichs Porent.en Lauen burg i. Pomm. 135.u Schnurrbart! Vorzügee tion an fquea Voll kommen gleichmässige Schrotung.n und ſoer dar 4 Wein Grosse Foeinheit des Schrotes bel nur ein- ſeltene Briefmarken!en x b maligem Durchgange durch die Mühle. v. Afr., Auſtral. c. gar. echt, alleFirolin Wolliges, mehlreiches Schrot. vaſs2 2 W. Port. egtr. Preisl.
en Woitgehende Zerkleinerung der Hülsen. grat negeſ. geſchätzt Lange Vorwondvarkoit der Mahbiseheiben. e
te wie folgende Aner Silliger Ersatz abgenutzter Mahlscheolben.e kennung beweiſt. 537 quantitative Leistung. 7 T 7Zu beziehen in Doſen saringo Botriebskraft. M k gt tee zu Mk. 1.50 u. Mk. Einfache Bedjenung. usl 4 n rumen
in 2.50, (Porto 20 Pfg. bei Nachnahme 20 Pfg. z h kauft man am heften und Dilligſtenm i i e zde e 73 Auszeichnungen nur dhreirt vonder arikte vonvon g och, kosm em. Laboratoriumi Pretätſten der Ken far Ercotetormünton verschiedener Konstruktion.
ar penen gralts und franto. Rünohen 1893: Grozse ailberne Denkmſmnze der Deutschen Landwirt-
it Fretwtit7 Anerkennung. schatts Geellachatft.Htringhauſen, 8. 10. 99en er d e a Preisbücher mit Abbildungen kostenfrei.
n umgeh noch 1 Dofe. 3 d 6 k M b ßKurs [ied. Kru lusopvel 8 UCKall, zr e W r 77 7 Jr Nur Mk. koſten 50 m z z l W hermann Böllingjr.,o d ſtceſect an rer S Sr. 39 3ataloge umſonſt unb portofr Prachtvoen 3 R ahte z ſlecht, illuſtrirte Kataloge über meine vorzüglichenn S den am von 16 Pfg. an. le za z Biehharmonikas wolle man extra verlangen
e Tz Anteid. ſt z ronda ohe S S Grhegedr aht c. e S r5ila goordoltoter r. W Ber trams 28, rn z o Decken und Te v ferner E S a mat
er Dortmennd r. w. z 7 umgearbeitet von der Gründeorger J e Hubertus-en an 2erlange Preistiſee. G. 4 lmendinger, Grünberg (Hesseon). z Pfeifenm Jeder Ranck er 9 Doben otis. Specialität- Leber Hauskleider u. Zwirnſtoffe. o 00
n d s g S e Preis mit vedt Woledreler einer guten Cigarre, wird bei einmaligem e e c rVerſuch ineinerkonkurrenzloſenbechfeinichmecden 2 F V m 76 cm B. 2,76 Kurren e drennenden Ligarren 7 t it.n x 3,50n ba artzer) zweifell s befriehegt ſein

u. ſtandiger Kunde bleiden. Jch verſende W Vür ſchbürh ſen, Preisliate umwaonzt

n allen Orten gegen Nachnahme frei in Haus 21 W Alloip- Verkkuferhl t e end Tr ſehr gut im Schufß, S aboraii geonohtsn 3 f wenn nicht gut. Urgrguſch Cal. 11 mm à Mk. 14, M. Schreiberarantie ngeſtattet, o Betr. zurück. S8 u. S m à Mk. 24, Ne. 2 Hofieſeran:u Dusszoldorg
r un Auge brrg, Marfr. Man verlange Preisliſte Nr. 27 gratis und franko. [95
5

d e e ch Conrad Eschenbacn, [228 5 Conr. 0 ort Direkter Verſand an Private,

ne n e. u e 00arantie: Umtausch oder Geld zurück.r Preisliste gratis und franko. Stahlwaarenfabrik Inthnas-Kaxao 80e
Spar 9 S5 Hafer-Kakaoe ist er Sehocolsden 60, 1,80, 1,00n S Jn Poſtpacket. zu 5 u. v Pfund beltebige Juſammengaſiel en. Vergüte für jedese S I Ffund 5 Porto, bei 9 Pfo. franko geg.n g. od. v Tm AKakao Proben umſonſt und poſtfrei. S

e e Kakao Haushaft gearbeitete Musikin d. Arte direct vom J nd i S hHerwig in Markneuuirenes l. S. IIlustr. M S S S S
rn r B t zengeben, wele str. gekauft werd. s. Jh verſenden wir f 14 Tage r Probe d Bill

S ranko an Jedermann, damit eder von der Güte un igkeite J on S F r 3 dochfeine 7 tig ſolid r Nickel-Uhrtette Wi er wie Zeichnung mit Kompaß, modernes Façon, zum Preiſe von nur Mt. 1,30. zweckmassi eisers eler e u J Beſteller ver wtet ſich, den Betrag binnen odiger Friſt ein oder die Uhrkette nen larkerge ger c r
und Bruſtſtärker. e in Setſete Tet See 16 in ges 38nchſtaben auf die Rbaiete de r

F. c S g. mehrSomnaſtikapparat zur Stärkung der Geſund- Umſonſt und portofret verſenden wir an Jedermann unſern neuen Haupt Preis D Fieters ehe Verlag e

heit und Kraft. Giebt ſchöne Figur und den tatalog mit 800 Abbildungen über Uhrketten, Gold, Silber- und Lederwaaren,
Damen ſchmale Taille. Für Kinder äußerſt Raſir, Taſchen, Schlocht, Tiſchmeſſer und Gabein, Scheeren, Haushaltungs angarienſänges

d und ſtärkend. Sicherer Erfolg. Ge artikel Waffen W Schlsö S mit tiefen Touren und Nachti I.J e Waa Schlöfſer, Fernrohre u. ſ. w. S und Nach enet als Geſchenk. Preis 6 M. gegen baar Mehr wie ein Stne erſenden wir nur unter Nachnahme. [s0 verſendet von 6 Mk. en. Prl.rer Nachnahme unfrankirt. Proſpektt gratis. h r u r v Ad. Janson,Paul Horra VaumbPurg, Saale. e c e Rarbis b. Lauterberg, Harp
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Aonallicher Versanit: 30,000 Pflanzen!

Araucarien,
die

Prachtvoll
etablierte

m Baumchen,
das Stück2,76,

2 solcher
Baumchen

Mk.

Einer jeden Send wird eine
genaue Anleitung eben,
Wie Araucarien gesund zu er-
halten und im Zimmer zu statt-
lichen Baum ersnanrtehen

sind.

T Rum enbestehend aus Palmen
und den für den Blumentisch
passenden blühenden und Blatt-

zusammen 12 Rxem-
plare fur Mk.

Cocoos- Palmee, die sohoönste,
existierende feinfiedrige Palme:
gesunde, fehlerfreie Exemplare
Mk. 1,60, zwei Stück Mk. 3,

h Fon Azaleoe, jene
all beliebte Zimmerpflange, Kräf-
e buschige Exemplare mit

bis 50 Knospen Mk. 1,25,
FWei Stück Mk. 2,40, drel

Mk 3,50, fünf Stück Mk. 5,
Krouen-Myrthen, 3-4jshbr.
Baumechen. das Stück Mk. 1,

Ko Tore erstellte, an der Wand zu be-
festigende oder in Vasen zu
stellende, 1 mm hohe 70 em breite

Makart- traugas-
Arrangementoaus tropisech. Gräsern, getrock-

neten Palmenblättern, amerika-
nischen Silber-Pampas-Wedeln,
Mohnblüthen und anderem aus-
erlesenen, natürlich getrock-
neten Pfanzenmaterial. Zwel
solcher Arrangements für zu-
sammen Mk. 3, mit 2 eleganten,
änradlen Vasen zusammen

für Mk. 5.
Unsere Makart-Strauss-Arran--

gements wurden mit der grossen
goldenen Medailſe, der höchsten
Ausreichnung, preisgekrönt.Veraandt wahrend äer letnen

12 Monate:
25,000 Sendungen

M. Pelecseims bung
Hofleferant, Erfurt.gegrandet 1815.

Lieferant von 12 deutsohen
Röfen.

Der Versand geschieht selbst
bei strenger Kälte. Faur gutes
Eintreffen einer jeden Sendung
Wird garantirt (139

Jn
einen blendendreinen ſammetweichen

Teint. Gan vorgee g. Aerztl. ſcrieb.
e zur rationellen Pflege der Haut,

unſchädlich in ſeiner Anwendung und
im Erfolg,v ohne Berufsſtörung. W
Geſichtspickel,

Mitteſſer, 5ommerſprofſen, Vaſen
vsthe, Ceberflecke, Warzen e. ver
chwinden unter Garantie, und die Geſichts2 wird jugendfriſch. Verſand der

nöthigen Mittel, vollſtändig ausreichend zum
Erfolg, für Mk. 3— und 50 Pfg. Porto.

Allein Vertrieb für ganz
Deutſchland dieſer in ihrer

anerkannt vorzüglichen Wirkung
einzig daſtehenden Mittel nur

durch das
GeneralDepot V. E. Munckoel,

Hofgeismwr v (Heſſen). (42
J Veſtellungen von Waaren und

die Sächſiſchen Provinzialblätter.
Preisliften beziehe man ſich auf

Technibum Sternberg et

Bis 10 Mark pro Tag sind ohne
Risiko leicht durch Vertrieb meiner Thör-
schüder u. Kautschusstempel zu verd.
Katalog grat. Th. MulIIer, Paderborn. i

m S w T Sz 922 2 S S S2 z S 7 Se S S2 2 x r S2 S 7 gert S S 222 5 2 S7 7 7 S e S S S h
achdruck verboten.

Weut „Peratha“ VentTremolandoZitter- Harmonika
Nur 5 Mark. Nur 5 Mark.Dieſes Jnſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete

Durch einen dritten Regiſterzug kann man die Muſik beliebig ans
ittern und Tremolieren bringen, ähnlich wie bei den italieniſcher
rehorgeln. Es iſt dieſes eine intereſſante, wertvolle und ange

nehme Abwechſelung, wodurch Spieler und ſehr überraſcht
werden. Derselbe ist ohne Federung. Feder-
vruch, wodurch der Zitter- Apparat unbrauch
bar wird, kommt hierdei nicht vor. Deutzche
Reichs Gebrauchsmuster Nr. é674 s3chütz
diesen Apparat vor Nachahmung. Wenn
Ihnen dieser geschützte Jpparat von anderer
Seite angeboten wird, so geruht dieses auf

S
econdon

Die Anſprache der Stimmen iſt eine leichte, ganzSchwindel. gleich, r Ter Zitter- Apparat in oder außer

et „Peratha“ hat (doppelchörige, har
moniumartige Musik, ma erregt

R S

allenthalben Aufsehen. J hehener, 48ertet
armonika ſpielt ſehr gut, und iſt bis je keinerW über meine Stimmen: Die im Auguſt 1897 gekaufte

eparatur bedürftig geweſen. Spiraltaſtenfederung unverwüſtlich, Deutſches
tP e dur ger unter R 47462

vor Nachahmung geschützt. er o galt 40 breite Stimmen,
Nickel Claviatur, Nickeldeckklötzchen, Nickel

andere Vorzüge machen dieſes Jnſtrument zum wahren Prachtwerk. Wollen Sie keine 5 Mark anlegen, ſo beßellen
Sie meine Fanfaren Zugharmonika, 2chörig, 10 Taſten, 2 Regiſter, Doppelbälge u. ſ. w. für nur 4 Mk. Wün
Sie noch eine weitere Begleitung, ſo beſtellen Sie mein geſetzlich geſchütztes harmvniſches Glockenſpiel, welches 30 Pfg.
z 3, 4, 5 und 6 chörige, 2 und 3reihige Rünstier Instrumente zu noch nie
dagewesenen Preisen.

Verlangen Sie Preisliſte umſonſt. Verſandt gegen Nachnahme.

Nur 7 Mark!und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet beiJ mit Concert Guitarre-Zither Colum-
große

pia“, vor e mit vuntkarbigem Aa-
ler, Flaggen, Schallloch und Scalen.

alſo nicht ohne Abzug unAbzug ausgestattet, hen ter Paptetſeais,
Vermittels der vereinfa e angebrachten 41 Saiten Baſſe
mit Accord u. Accord ruppen und 21 Melodieſaiten) iſ.
es jetzt möglich, die ſchönſten Lieder, Tänze 2c. ohne Lehrer
und Notentenntniſſe ſofort nach Notenblärtern ſpielen
zu können. Selbſterlernſchule u. Notenblätter werden
ratis beigelegt. Der Ton iſt gleich einer ConcertZither.
zreifen unreiner Accorde vollſtändig ausgeſchloſſen.

Verſandt complet mit Stimmapparat, Schule, Noten-
re Ring, Schlüſſel und Carton. Jedermann ſtaunt
iber den fabelhaft billigen Preis. Verzeichnis über Noten

l blätter der neuen und populären Sachen in reichhaltigerAuswahl verſende gratis und francs.

Kleine Columbia-Zither nur 5 Mark.
Einige Kotenblätter werden gratis beigelegt.

Suhr's Concort-Accord-Zither nur 6 Mark
groß und ſchön gearbeitet, mit 6 Manualen, 25 Saiten, wundervoll im Ton und in einer Stunde zu erlernen, mit
neueſter Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüſſel und Carton.

Etwas einfacher nur Mark 5*5.20.
Smanunlige nur Mark 2.80. Man beſtelle direkt per Nachnahme bei

Heinr. Suhr, Deuenrade e (Vestf.
Aelſteste und grösste Mouenrauer Musikinstrumenten- Fabrik.

Achtung! Wenn Thnen (aran gelegen ist, vorteilhaft ein Tnstrument Zu
naufen, so wollen Sie folgendes beachten. Augenblicklich bei

Aufgabe dieses Tnserats umfassen drei eigene grosse CGebäulichkeiten mit
ca. 25 grösseren Räumen mein Lager, Fabrik und Comptoir. Es wird
Ihnen nun einleuchten, ob Sie bei mir besser kaufen, oder bei einem Ge
schäfte, weiches zum Verpacken und Expedieren ein paar kleine Zimmer
gemietet hat.5000 Mark Strafe

vt.
e rT Be

zahle ich der Konkurrenz, wenn mein Ge
schäft hier nicht das älteste und grösste

en Haarfärbekamm,

Maschi-
nenbau,

graues od. roth. Haar blond,
buaunm od. tiefdkl. färdend,
wie natürl. Gämz i. unfſchäd
lich. Für Herren z. Damen

z geeignet. Tauf. i, Gebrauch.

Elektrotechnik, Hoeh- ſewie alle Kran'heiten des Halſes
und Tierbau, [116 Luftwege werden durch meine ſeit m

100 Jndren in der Familie erprobt
heilt, wie viele Dankſchreiben von

J St. M. ſchwarz 5 25 Paſtor en und Gemeindevorſtehern
A. Denk, BRerlin, (77 Lehrer Suzerson, Altona El
Kottbuſ, Ufer 82 t. Gr. Weſterſtr. 46, I.

Langenleiden, Asthy

Jerantworiſich Vr W. Gebensleben, Druck und Verlag von Otto Thiele, beide in Halle a. S,

pnint

v
W va Bangr

5 7

v jebnv ä


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 46.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






